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Flammen-Heimſuchünß ! 


Paterſon, N. J., hat eincn Rieſen— 
brand nach Chicagoer Muſter. — 
Faſt der ganze Geſchäſtstheil 
zerſtört und mindeſtens 8 Mil— 
liouen Schaden. — Hotel-Braud⸗ 
Iatajtrophe in St. Yoiis. 
Baterfon, N. 3., 10. Febr. Die 

furchtbarſte Feuersbrunſt der Ge⸗ 

ſchichte unſerer Stadt wüthete während 
des Sonntags und theilweiſe noch 
heute, und der größte und ſchönſte 

Theil des Geſchäftsviertels iſt nur noch 

ein rauchender Trümmerhaufen! Ueber 

26 Straßengevierte im Herzen der 

Stadt raſten die Flammen dahin, und 

in manchen derielben ifl fein einziges 

Haus ftehen geblieben, in anderen piel= 

leicht eing oder zwei. 500 Wohndhäus 

jer und Apariements-Gebäude brann= 
ten nieder, und etwa 1000 Familien 
wurden obdachlos. Iaufende find ohne 

Beihäftigung. Der einzige Troft im 

Unglüc bejteht darin, daß fein einziges 

Menichenleben zu beflagen ift, und Die 

Zahl der VBerleßten nicht mehr als 20 

beträgt, die meift nur leicht verlet 

find! 

Auch Haben Die Haupt Snduftrien | 
Paterſons, beſonders die Seiden-In-⸗ 
duſtrie u. die Lokomotive-Anlagen, den 
Troſt, daß ſie verhältnißmäßig wenig 
gelitten haben, trotzdem in einem der 
Färbehäuſer für etwa zwei Millionen 
Dollars Rohſeide vernichtet wurden! 
Letzteres dürfte zu einem beträchtlichen 
Steigen des Preiſes der Rohſeide 
führen. 

Kein einziges der ſchönen Gebäude 
der Stadt iſt der Zerſtörung entgangen. 
Das Rathhaus, fünf Kirchen, ſämmt— 
liche Nationalbanken mit Ausnahme ei— 
ner einzigen, und die Hochſchule und 
andere Schulgebäude liegen in Trüm— 
mern. Viele Zöglinge haben auf eine 
Woche unfreiwillige Ferien. 

Das Feuer brach kurz nach Mitter— 
nacht in der Betriebskraft-Anſtalt der 
Jerſey City, Hoboken & Paterſon⸗ 
Straßenbahngefelfchaft aus, und jo= | 
mweit fich bis jet ermitteln läßt, wurde | 
es duch mangelhafte Sfoli-| 
rung der eleftrijchen Speifung ber | 
Drähte verurfadt. Ein ftarfer Nord- | 
weitwind fachte die Flammen an, und | 
bald -wirbelten iiber den ganzen Ge | 
Ihäftspiftrift Feuerbrände durch ; 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


Luft dahin! 

Die Feuerwehr fuchte mit verzmeifel- 
ter Anftrengung, die Flammen auf ei- 
nen einzigen Bla zır befchränfen, aber 
gegen die Verbindung der Windsbraut 
mit dem Feuerdämon fonnte fie nicht 
cuffonmen. Cine Straße nach der an- 
deren wurde eine Flamengaſſe. 

Auf viele Meilen im Umfreife leuch- 
tete dasFlammenmeer ſchauerlich durch 
die Nacht. Wohl boten viele Ge— 
ſchäftsleute ihr Aeußerſtes auf, einen 
Theil ihres Waarenlagers zu retten; 
aber Flammen und Mind waren ae: 
ſchwinder und vereitelten jeden derartiz / 
gen Verſuch. So rafend fchnell theilte | 
fi das yeust bon einem Haus dem | 
anderen mit, daß viele Leute, nur mit 
dem Nöthiaften befleidet, fliehen muß: 
ten. Die Main-Straße war bald eine 
einzige YFeuermaffe, - und-ein Gebäude | 
nad) dem andern fiel dem Werderben 
anheim. Bald brachen die Flammen 
in der Cllifon und Market Str. aus 
und fpotteten allen Bemühungen der 
aefammten Feuerwehr. An alle be tach= 
barten Städte und Drtfchaften wurden 
Aufrufe um Hilfe aefandt. Als das 
prächtige Nathhaus Feuersfing und in | 
furzer Zeit ein Trümmerhaufen mar, | 
ba bemächtigte fich derBenölferung eine 
Panik und der Feuerwehrleute eine 
Muthlofigkeit, die nur dur ihr | 
Pflichtgefühl überwogen wurde, Es er: | 
eiqneten fi) mehrere Erplofionen, 
melde eine Anzahl Mauern zum | 
Stürzen brachten. Als die Flammen | 
an den Geleijen der Erie - Gifenbahn | 
angefommen ivaren,da hoffte man,bem | 
Feuer Einhalt thun zu fünnen, aber 
diefe Hoffnung beriirflichte fich nicht. 
Der ftarfe Wind trug die Feuer: 
brände eine beträchtliche Strede meit, 
und im Nu war ein zweiter großer 
Brand entitanden. 

Die Hilfe aus den Nahbarotten er- 
möglichtee& endlich, aber erft am Nach: 
mittag, die Flammen unter Kontrolle 
zu bringen. Doc brannte das Feuer 
im Unglüdspiftrift weiter, big eg heute 
allmälig fich jelbft verzehrte! Bon ven 
benachbarten Orten firömten jo viele 
Schauluftige herbei, daß Sonderzüge 
In Dienft geftellt werden mußten. Diefe 
Müfiggänger hinderten die Feuerwehr: 
leute beträchtlich bei ihren Arbeiten, 
und biefelben fonnten jich öfters nur 
dadurch Bemweqgungsfreiheit fchaffte, 
daß fie einen Waflerftrahl auf die Zu- 

jauer richteten. Die PBolizei erivies 

ch als machtlog, und bald wurden 
iebftähle in Maffe begangen. Nach 
und nach gelang e3 aber der Polizei 
und den anderen Beamten, die Ords 
nung berzuftelen, jo daß es nicht 
nöthig jehien, Truppen auf die Brand- 
ftätte zu rufen. Der Bürgermeifter 
erließ fchon am frühen Morgen ein 
Verbot des Getränke-Ausſchanks, doch 
wurde basfelbe wenig beachtet, bis 
gegen 7 Uhr Abends Miliz umher: 
gelandt wurde, um die Durchführung 
gu erzwingen. 

Der Bürgermeifter macht befannt, 
bafı die Stadt feine Hilfe von aug- 








Be Kr . 


; dürftig bekleidet. 


märtS verlangen werde, jondern boll- 
fommen unabhängig die Situation be- 
mwältigen fönne, 

E35 ijt ein Wunder, daß fic) verhält- 
nigmäßig wenig Noth fühlbar mad. 
Noch am Sonntag wurden übrigens 
drei Berfammlungen einberufen, um 
Abhilfe » Mabnahmen zu treffen, und 
Alle, welche helfen fonnten, halfen mit 
der größten Bereitmilligfeit. 

Erjt wurde Der finanzielle Ge— 
Jammtverluft auf 10 oder gar auf 15 
Millionen Dollars beziffert. Heute tft 
man etwa® fonferpativer; aber minde- 
ftens 8 Millionen wird der Berluft be= 
tragen, foweit er überhaupt erjegbar 
ift. Zu den beflagenswerthejten Ver— 
Iuften gehört auch derjenige ber öffent- 
lichen Bibliothek mit 200,000 Bänden. 

Heute fteht die Stadt fo qut iwie un= 
ter Belaaerunasz;Ntand, da bieles 
mwerthvolle Giaenthum noch immer ge> 
fährbet und die Berfuchung zum Plün- 
dern groß il! 

Uebrigens findet die Erflärung des 

Bürgermeilters Hincheliffe, daß. die 
Stadt für alle ihre Bedürftigen ſelber 
forgen fönne, nicht allgemein Zuſtim— 
mung, und es mag dahin fommen, daß 
man fich doch noch um Unterftüßung 
nad; außen wendet. 
Eine ge Befriedigung Außert fich 
vielfach darüber, daß auch die Pater: 
foner Anardhiiten ihr Hauptquartier 
verloren haben; das vielgenannte Xofal 
des Blattes „Ya Queſtione Sociale“ iſt 
ebenfalls eingeäſchert. 

Me abgebrannten Banken ſetzen 
ichon heute in propiforifchen Räumlich- 
feiten ihren Betrieb fort. 

PBaterion, N. X, 10. Febr. E3 wird 
noch aeraume Zeit dauern, biß hier in 
jeder Beziehung wieder normale Zu= 
ftände herrichen! 63 Perfonen liegen, 
infolge des langen Kampfes gegen die 
Flammen unter fo ungünftigen Witte- 
rungsverhältniiien, verlegt in den Spi- 
tälern, und wie nachträglich befannt 
wird, jind doch zwei Todesfälle zu ver- 
zeichnen, die indirekt Durch das Teuer 
verurfacht wurden. Eine Frau nämlich, 
die foeben Mutter geworden war, ftard 
infolge der haftiaenWegtransportirung 
aus’ihrem Heim und des ausgejtandes 
nen Schredens, und eine andere Frau 
jtürgte, während fie fich die Flammen 
anjah, von einer hohen Treppe hinab 
und wurde todtlich verlegt. 

Eine Newarter Brotbäderei-Gejell- 
Ichaft erwarb fich ein großes Verbdienft, 
indem fie Wagen mit 3000 Laiben 
Brot fandte und frei vertheilen ließ. 
Ein Raffeemangel wurde dadurch ber= 
hütet, daß mohlhabende Einwohner 
unverzüglich große Vorräthe aus New 
VYork, Newark und Paſſaic beſtellten. 
Auch für Fleiſchwaaren wurde in ähn— 
licher Weiſe geſorgt. 

St. Louis, 10. Febr. Schon wieder 
hat unſere Stadt eine verhängnißvolle 
Hotelbrand-Kataſtrophe zu verzeichnen. 
Am Sonntag Vormittag wurde das 
„Empire Hotel“ ein dreiſtöckiges Jung— 
geſellen -Logirhauz», Ne. 2700— 
2702 Olive Straße, ein Raub der 
Flammen. Elf Menſchen kamen 
dabei um. Acht wurden ſchwer und 
viele andere leichter verletzt. 

Das Feuer wurde um halb 4 Uhr 
Morgens entdeckt und hatte um dieſe 


Zeit ſchon beträchtlich um ſich gegriffen. 


Als die Inſaſſen des Hotels aus dem 
Schlaf gerüttelt wurden, ſtand ſchon 
der ganze Bau in Flammen, und das 
Entkommen war ſchwer! Viele ſpran— 


gen aus den Fenſtern der unterenStod=. 
| werfe. Andere ließen jich auf Retiung3= 


Kutjchleitern hinab, welche rajch aus 
Bettlafen nothdürftig Hergejtellt wur= 
den. Der Morgen war bitterlich alt, 
und fait alle Geretteten waren nur 
Daher ift die Liite 
der Perfonen mit erfrorenen Füßen, 


| Händen und Ohren eine lange! 


Die Todten find: John C. Lueders 
(Vertreter des jtädtifchen Hilfsmar- 
Ihalls LeoQuederz, brach beim Sprung 
aus einem Fenfter des 3. Stodwerts 
den Schädel); Morris Yall (Senior- 
Mitglied der Firma Yall, Clart & Co, 
die aefhliffenes Glas fabrizirt, früher 
in Chicago, Leiche völlig verbrannt); 
IobiasDavis (eritict); George Thomp> 
fon (Meichenfteller); Sarah Harris, 
(farbige® Zimmermädchen); R. F. 
Moodley (Angejtellter in einer Schuh— 
fabrid); 3. AMullen; ©. T. Corey 
(Ingenieur von Indianapolis); U. J. 
Allen, Gedalia, Mo. (Alle diefe ver: 
brannt). Unbefannter farb im Stabt- 
hojpital an Brandmwunden. 

Das große Feuer in Broofiyn. 

Brooklyn, N. Y., 10. Febr. Nach 
einem jpäteren Bericht find bei dem 
Brand der Schadbolt’fhen Kutjchen- 
fabrit 14 Perfonen mehr oder weniger 
Ichwer verlegt worden (durch den Ein— 
fturz der Kuppel), und ber finanzielle 
Berluft beträgt reichlich $300,000. 

Noch ein ihlimmer Brand! 

Sprinafield, D., 10. Febr. Die Eaflt 
Street Shops, welche dem Bunbesie> 
nator Fairbanfs gehören und 2 Mil: 
lionen Dollars koſteten, ſtehen inFlam— 
men! In nächſter Nähe der brennenden 
Baulichkeiten befinden ſich 15 Fabri— 
ten, welche 3000 Leute beſchäftigen. 

Rooſevelts kraukter Sohn. 

Croton, Maſſ. 10. Febr. Das Be— 
finden des kranken Sohnes von Präſi— 
dent Rooſevelt iſt ein wenig ungünſti— 
ger geworden, jedoch nicht über die Er— 
wartungen der Aerzte hinaus, welche 
von der ſchließlichen Geneſung über— 
zeugt ſind. Beide Lungen ſind mehr 
oder weniger angegriffen; aber das iſt 
der natürliche Verlauf der Krankheit. 
bin beiben Gliern bleiben vorläufig 

iel 
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ı Bhilippinen-Produfte, melche 


Be sl 
T 


— 


mein | Abend 


Chicago, Montag, den 10. Februar 1902. —5 Uhr:Ausgabe, 





97. KNongrei; 


Wafhington, D. K., 10. Febr. Jr 
feinem Eröffnungsgebet für die heuti- 
ge Situng des Abgeordnetenhaufes be- 
tete der blinde Kaplan Couden für die 
Genefung des Sohnes von Präfident 
Roofevelt. | 

Nach Gutheißung des Protokolls der | 
borigen Gitung nahm das Haus bie | 
Erörterung der Dleomargarin-Vorlage | 
ivieder auf. Feeley (SU) Tprach gegen | 

| 


| 
| 


dieſelbe. 
Im Senat reichte Hale von Maine 
einen theilweiſen Bericht des Konfe— 
renz-Ausſchuſſes über die dringliche 
Nachtrags-Verwilligungsvorlage ein. 
Der Bericht wurde gutgeheißen, und 
eine weitere Konferenz der Vertreter 
beider Häuſer angeordnet. 
Senator Foraker von Ohio brachte 
einen Zuſatz zur Philippinen-Zollvor— 
lage ein, wonach die Zollgebühr auf 
in bie | 
Der. Staaten eingeführt werden, 25 
Bu der Dingley-Zollfäte betragen | 
oll. 
(Der Vorlage zufolge, wie fie vom | 
Ausschuß einberichtet wurde, follen 75 
Prozent der Dingley = Zolfäte auf 
diefe Maaren entrichtet werden.) 
Wafhingion, D. K., 10. Febr. Bei 
der FortfeBung der Senats-Debatie 
über die Philippinen-Zollvorlage mies 
Zurner von Wafhington darauf bin, | 
daß am 21. Xanuar 1899 die Philip- 
piner eine Republik errichtet hätten, 
und daß unter ihrer Regierung Friede 
und Ordnung aufrecht erhalten worden | 
fein. Mit leidenichaftlicher Stimle | 
rief er fodann aus: „Die Führer der 
republifanifchn Bartei haben durch ihre | 
Gier nah Macht und Beute die Nation | 
entehrt. Sie haben dies unter dem fal- 
Ihen und gotterläfterlihen Worwand | 
gethan, daß fie Gott dem Allmächtigen 





dienten, indem fie Freiheit und Reli= | 
ı ners Bericht 


gion förderten. Aber ftatt die Sache der 


sreiheit zu fördern, haben fie ihr den | 


jhmwerften Schlag verfegt, den fie je- 


| Uehnliches in jo 


Dennoch 





mals bekommen, ſeit ſie auf dem ame- 
rikaniſchen Kontinent einen Halt 


fand.“ 
Er fügte hinzu: „Die republikani— 


ſchen Führer haben das Volk betrogen 


und verblendet; aber ich glaube nicht, 
daß ſie dies noch lange fortſetzen kön— 
nen. Der Tag des Erwachens iſt nicht 
fern. Wenn ich dies nicht glaubte, 
würde ich an meinem Vaterlande ver— 
zweifeln!“ 

Namens des Juſtiz-Ausſchuſſes be— 
richtete Senator Hoar die Vorlage zum 
Schutz des Präſidenten der Ver. Siga— 
ten u. ſ. w. günſtig ein. 

Geſalzene Strafe 

Für einen ſogenannten Strohbürgen. 

ſtew York, 10. Febr. Walter N. 
Fernbach, ein profeſſioneller Stroh— 
bürge, der für einen des Großdieb— 
ſtahls Angeklagten Bürgſchaft leiſtete 
und dabei behauptete, daß gewiſſes Ei— 
genthum ihm gehöre, während dies 
nicht der Fall war, iſt zu 6 Jahren und 
10 Monaten Zuchthaus 
worden. Seine eigene Frau beſchwerte 
fich beim Nichter darüber, daß er $11,- | 
000, die ihr gehörten, verfchwendet und | 
fie mittellos gelaffen habe. | 

Univerſität bedroht. | 

Nafhoille, Ienn., 10. Febr. Die 600 | 
Studenten und ie Fakultät ter „Uni= 
verfity of the South” dahier leben in 
Unsit und Schreden, da die Berabe: | 
wohner die Iniverfität mit Zerftörung | 
bedroht haben; der Vizefanzler D. 8. | 

| 
| 


\ 


| 
| 
| 
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Wiggins und der Stemdrd R. 2. Co!- 
more, welche beiondere Drohbriefe er- 
hielten, find geflohen. Die Berabemoh- 
ner wollen e3 nämlich nicht dulden, daß | 
die Univerfität eine eigene Wafchanftalt | 
einrichtet, da ihnen dadurch ihr Haupt= | 
lebensunterhalt verloren gehen würde, | 
Die erite Wafhanftalt, die errichtet | 
wurde, haben fie deshalb auch niederae- | 
brannt. ri 


QAusland. 


Gaitro ernitlih bedroht! 
Neuerliche Erfolge der veneznelifhen Re: 
volutionäre. 

Willemftad, Curacoa, 10. Febr. Nach 
neuerlichen Mittbeilungen aus Vene 
zuela jcheint die Revolution gegen Prä— | 
fident Cajtro immer mehr Boden zu 
gewinnen. 

Der „Libertador“ landete eine 
Streitmacht Inſurgenten an der Küſte, 
und dieſelben nahmen das Dorf Eu— 
marebo in Beſitz. Das venezueliſche 
Regierungs -Kanonenboot „General 
Crespo“ verſuchte, die Landung zu ver— 
hindern, wurde aber vom erſten Boot 
durch Schüſſe arg beſchädigt, und ſeine 
Schraubenwelle wurde gebrochen. 

In der Hauptſtadt Caracas ſollen 
die Erfolge der Inſurgenten große Er— 
regung verurſacht haben. 

General Andrade, der frühere Prä— 
ſident von Venezuela hat in der 
Nacht vom 7. auf den 8. Februar eben— 
falls den 
ſtiegen. 

Willemſtad, Curaçoa, 10. Febr. 
Man hört ſeit einigen Stunden Kano— 
nendonner in der Richtung der vene— 
zueliſchen Küſte. Es wird vermuthet, 
daß „Libertador“ im Kampf mit einem 
Regierungsboot begriffen iſt. 

Nach ſpäterer Nachricht iſt das be— 
ſchädigte Regierungs-Kanonenboot 
General Creſpo“ geſunken. 

RNaubgefindel. 

Warſaw, Ind., 10. Febr. Räuber 
drangen während der Nacht in die 
Schankwirthſchaft von Joſeph Thorn, 
erbrachen die Geldſpinde und erbeuteten 
$250 in Baargeld. Die Räuber ent- 


Dampfer „Libertador” be- 


flohen in einem Schlitten, 


berurtheilt | 


| chen Regierung 


Vom Joerenkrieg. 


Das jüngite große ‚‚Kefleltreiben‘‘ | 


anf De Wet war wieder eih 
Mißerfolg!-23 britiſche Kolon— 
nen betheiligten ſich daran, aber 
De Wet entwiſchte. 


London, 10. Febr. Lord Kitchener 


meldet dem britiſchen Kriegsamt 


aus | 


Molvehoef, dah der Boerengeneral De | 
Met wieder einmal aus einem „Keflels | 


treiben“, das mit nicht weniger, als 23 


britifchen Kolonnen auf ihn veranftals | 


| tet wurde, entfommen ift. Er verfüßt | 


dDiefe Kunde, indem er jagt, De Wets | 


Streitkräfte jeien „zeritreut“ 
und hätten jchmwere Verlufte erlitten. 


worden | 


Kitchener hatte den Plan zu diejem | 


Keffeltreiben jehr jorafältig ausaear: 
beitet und die Vorbereitungen Dazu 
jeit Monaten getroffen. Noch nie war 
großartigen 


tab verfucht worden, und 


| rechnete Kitchener darauf, daß er Dies- 
und | 
dent | 


mal ganz gewiß Grfolg haben, 
die Gefangenmachuna De Wets 


Verfeerende Brände. 


sener, weldes heute früh im Or- 
pheon-Theatergebände ausbrad), 
verurſachte ungeführ $75,000 
Schaden. 


Bisher cine Keihe gefunden. -Adt 
Perionen erlitten Berlegungen, 
nichrere entgingen nur mıt 
fuapper Noth Dem Tode. 


In Soutb Chicago werden 6 Gebände ein: 
geälchert und 20 Samilien obdachlos. — 
ter Schaden an den Gebäuden be- 
trägt $1000. 

Zum dritten Male innerhalb fünf: 
zehn Monaten brach heute früh kurz 
nah Mitternady im Drpheon = IThea= 
tergebäude an Wajhington Str. 


| zyeuer aus, durch welches ein Schaden 


| bon 
Map: | 
offenbar | 


Krieg vor der Krönung Edwards eiit | 


Ede machen werde. Vber es fam an: 
ders. Die „zeritreuten” Streitkräfte 


De Wets haben fich ohnegmeifel wieder | 


in fleinere Abtheilungen aufgelöft, die 


jich bei pajfender Gelegenheit auf’sNeue | 


zur Aktion vereinigen werden, — tvie 
Icon oft. 


ungefähr $75,000 verurſacht 


wurde. 


| 


ein | 


Es verlautet gerüchtweife, daß zivet | 
' Frauen ihren Tod in den Flammen qe= 


funden haben, und zwar eine „Frau 
Burns, Kleidermacherin, und Deren 
Gehilfin,die häufig bi8 in den Morgen 
hinein aearbeitet haben follen. Nie— 
mand fab, daß die Beiden nach Aus: 
bruch des Brandes das Gebäude ver- 
ließen. 

Der 300 Gäſte des hinter dem bren— 
nenden Gebäude gelegenen Brevoort— 


Houſe bemächtigte ſich eine hochgradige 


Am 4. Februar ging das große Hetz— | 
lich, und trafen Anftalten, fich jchleu- 


treiben lo3. Sämmitliche britifche Trup- 


pen im nordöftlichen Iheil des Oranjes | 


Staates machten dajjelbe mit. 
Morgen des 7. Februar waren die Ein- 
Ihliegungs-Linien von allen Geiten jo 


Dicht gezogen, daß es für DeWet ganz | 
herauszufommen. | 


Ichien, 
durchbrach derfelbe azaen 1 
Uhr Morgen?, während e& nach Kitche- 
ganz befonders 
mar, die Aroonjtad-Lindley-Blodhäu 
ferlinie und entfam, anfcheinend füd: 
wäris. 
den Drahtzaun anrennen, das dabei 
allerdings meiſtens umkam; auch ver— 
lor er 25 Pferde, aber von feinen Zeus 
ten blieben bei dem unmittelbaren Aus= 
bruch nur 3 todt. Wie es heißt, ijt 


unmöglich 


' Hr. Steijn, der Präfident des Oranje- 


Staates, bei DeWet. Die übrigen Ub- 


theilungen DeWets famen nicht Jo bil= | 


liq davon. Nach Kitcheners Ungabe be- 


trug der Gefammtverluft der Boeren | 


während der mehrtägiaen Hebjagd 283 
„Zodte, Verwundete und Gefangene”; 
auch verloren fie 
Pferde und eine große Anzahl Horn= 
bieh. Die Briten geben ihren Verluft 
auf 10 Mann an. Man ichätt, daß 


DeWet, Ulles in Allem, 2000 Mann | 


bei fich hatte. 

Das Vorrüden der Briten dehnte ich 
60 Meilen mweit aus, und Sitchener 
hatte perfönlich die Oberleitung. Die 


— 


Boeren ſollten gegen die Eiſenbahn-Li-— 


nie hin getrieben werden, wo gepanzer— 
te, mit Geſchützen armirte Bahnzüge 


hin und ber fuhren, um die Boeren am | 
Ueberfchreiten der Bahnlinie zu verhin= | 
war ı 


su 


dern. ber 
umſonſt!“ 

Johannesburg, 
britiſchen Angabe 
das britiſche Heer unter Oberſt Keke— 
wich ein Boerenlager und machte über 
100 Gefangene. 

Utrecht, Holland, 10. Febr. Es heißt, 
daß bedeutende Reibung zwiſchen Prä— 
ſident Krüger und den übrigen Boeren— 


„alle Liebesmüh 


10. Febr. Einer 


Vertretern einerſeits und der holländi- 


andererſeits beſteht, 
wegen des Friedensvermittlungs-An— 
erbietens der letzteren an Großbritan— 


Am | 


Aufregung. Sie erhoben fih ſämmt— 
nigft in Sicherheit zu bringen. Jnziot= 
jchen war eö aber der Feuerwehr ge— 
' lungen, des entfeifelten ElementesHerr 


| u werben. 


durtel | 


Er ließ das Horndieh aegen | 


700 ihrer ermüdeten | 


zufolge überraichte | 


nien, und die Boeren-Vertreter jollen ! 
fih mit dem Plane tragen, ihr Haupt: 


quartier nach Genf in der Schweiz zu 
verlegen! 
Prinz Heinrich. 
Berlin, 10. Febr. Prinz Heinrich 


dem Kaiſer, aus Potsdam hier einge— 


| feit mehreren Stunden geſchwält 


Die Flammen hatten mit ſo unheim— 
licher Schnelligkeit um ſich gegriffen, 
‚daß drei Männer, die im dritten 
Stod fchliefen, nur mit fnapper Noth 
das Leben retteten, allerdings nicht, 
| ohne BVerlegungen erlitten zu haben. 
Die Verunglüdten jind: 

m. Baffett, ein im Rejtaurant Nr. 
140 Clark Str. beichäftigter Kellner; 
| befand fich im vierten Stod, ald das 
| Haaren die Treppe hinunter und 
| brach fein Handaelenf. 

| Louis Canty, von Nr. 297 14. BL., 
ı KRohlenfchlepper im Erdgefchoß; erlitt 
Hautabfhürfungn mährend der 


ı Flucht. 


' Scott3 Tailoring Company, 3. Stod> 
| werk; wurde die yeuerleiter hinunter- 
getragen; Haare verfengt und Schnitt- 
wunden durch fallende Glasfcherben. 

MichaelHurley, von der Leiter-Kom— 
pagnie Nr. 11; Schnittwunden an den 
Händen. 

Fred Jennings, Maſchiniſt, blieb auf 
ſeinem Poſten am Keſſel und erlitt 
Brandwunden am Geſicht und an den 
Händen. 
Ioſeph Schillingau, ſchlief oft im 
Gebäude; ihm brannten die Kleider 
vom Leibe, und er fiel auf der Flucht 





fand Aufnahme im County-Hoſpital. 

J. A. Thomas, ein Angeſtellter der 
' Hotel Elothes Preijing Company; zer= 
ı triimmerte eine Fenfterfcheibe im 3. 
Stod, um hinauszufpringen und erlitt 
Scänittwunden. Er wurde die Feuer: 
leiter hinuntergetragen. 

Feuerwehrchef Muſham wollte ſich 
nicht über die Entſtehungsurſache des 
Feuers äußern. Er ſagte: „Es brann— 
| te, als wir da waren; das iſt alles, 
was wir wiſſen. Die Flammen hatten 
| derartig um fich gegriffen, daß wir ih— 
' nen nicht gleich Einhalt gebieten konn— 
ten. Mir fcheint, daß das Feuer im 
eriten Stodwerfe, im Theater, aus: 
bradh; ob es aber nicht vielleicht ſchon 
hat, 


| weiß ich nicht.“ 


Das Feuer wurde von Wm. Bajfet, 


—— | einem im Reftaurant Nr. 128 Clarf 
von Preußen it mit feinem Bruder, | 


| dem 


troffen. Dienftag Abend gibt der Katz 
fer zu feinen Ehren ein großes Diner | 


im Schloß. Auch der ameritanijche 
Botfchafter White wird demfelben bei- 
wohnen. Someit bis jebt vereinbart, 
wird Prinz Heinrih dann mit dem 
Mitternachtäzug von hier nach Stiel 


Str. befchäftigten Kellner, entdedt, der 
Mafchiniiten fein Wbendeflen 
brachte, das leßterer im fünften Stod 
einzunehmen pflegte. Der Kellner trat 
in ein Vorzimmer an der Gallerie, und 
al3 er wieder hinaustrat, fah er, daß 
das Theater mit Rauch angefüllt mar. 


| Plöglich erfolgten auf der Gallerie 
| zwei Heine Erplofionen und Flammen 


abfahren, wo er bi8Samltag früh blei= | 
ben wird, worauf er nach Bremerhaven | 
| rie und die Flammen züngelten an den 


fährt. 


Viele Engros-Häufer führen 


jet 


Beftellungen aus New York auf deutz | 


che Fahnen, Bänder mit den deutjchen 
Farben, Hutbänder mit Prinz Hein- 
rihs Namen, Marine =» Gürteljchnal- 


| aber inzmwifchen Ichon 


brachen im Theater aus. Die Erplo- 
fionen erfolgten auf der dritten Galle- 


Treppen entlang. Baflett verfuchte die 
Treppen hinunterzulaufen; die ftanden 
in Flammen 


| und er erlitt Brandwunden am Ge: 


ficht und an den Händen, aucd; wurden 


len u. j. w. aus, und die Bhotographen | ihm die Haare verfengt. Sobald er die 


haben viel zu thun. 
Zuderfonferenz; wieder verihoben. 
Brüffel, 10. Febr. Der Wiederzu- 
fammentritt der internationalen Zu-= 
derfonferenz, welcher morgen jtattfin- 
den follte, ift auf den 17. Yebruar ver- 
ſchoben worden, 
Dampfernahridıen, 
Uinselommen. 
Glasgow: Sardinian von Boston, 


Liverpool: Umbria von New York. 
(Weitere Depefhen und Notizen auf der Innenfeite.) 


Eotalbericht. 


* Der ſtädtiſche Hilfskämmerer 
James G. Hubbell war heute zum er— 
ſien Male in dieſer ſeiner neuen dienſt— 
lichen Eigenſchaft auf ſeinem Poſten. 
Herr Hubbell erlitt vor zwei Monaten, 
als er noch Chefclerf der Kämmerei 
war, einen böſen Beinbruch. In der 
Zwiſchenzeit iſt er nach Herrn Froſts 
AÄusſcheiden zum Hilfskämmerer er⸗ 
nannt worden. Er hat noch jetzt einen 
Gyps⸗Verband um das verlegte Bein, 


| 


Straße erreicht hatte, alarmirte er Die 
Feuerwehr. 

Als die Feuerwehr auf der Brand— 
ſtätte eintraf, ſtand der hintere Theil 
des 2., 3. und 4. Stodes in hellen 
lammen. Die Feuerwehr nahm in 
der an das Chamber of Commerce 
Gebäude arenzenden Gajfe Aufftellung, 
und befämpfte von dort auß da3 ent- 
feffelte Element, jowie von der 3. und 
4. Etage des Chamber of Commerce- 
Gebäude. Auch wurden Schläuche auf 
das Chicago Opera Houfe = Gebäude 
gejchleppt, und von dort ungeheure 
Duantitäten Waifer3 in das brennende 
Haus gejchleubert. 

An legterem befanden fich eine Un- 
zahl. Berfonen, die entweder in ihren 
Bureaur jchliefen, oder des Nachts dort 
befehäftigt waren. Mehrere entgingen 
nur mit fnapper Noth jehweren Ber: 
legungen, anderer bemächtigte Jich eine 
Panik, und fie waren im Beariffe, aus 
ben enftern zu fpringen, al3 ihnen 


deuerwehrleute beifprangen. Die Trep- 


Feuer ausbrad). Er fiel mit verjengten | 


Sharles Dutred, ein Angeftellter der | 
| fcheint aber, daß er das Teuer 


die Treppe hinunter; der Verunglücte 





laſſen. 


| 
| 
| 





| 
| 


| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 


nach Mitternacht aus, mie 


| gang aus. 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


pen ſtanden in Flammen. Die einzige 
Feuerleiter befand ſich an der Hinter— 
wand, und genügte nicht den Anſprü— 
chen. 

Andrew Schillingau, der in der 3. 
Etage ſchlief, wurde durch den Feuer— 
lärm unſanft aus dem Schlummer ge— 
ſchreckt. Er kleidete ſich haſtig an, und 
verſuchte die Treppe hinunter zu eilen. 
Letztere brannten und ſeine Kleider fin— 
gen Feuer. Seine Hilferufe wurden 
bon dem Polizeiſergeanten James 
Hanton und dem Poliziſten Johnſon 
gehört, die ihm beiſprangen und ihn 
auf die Straße trugen. Seine Kleider 
waren ihm vom Leibe gebrannt, ſein 
Haar war abgeſengt und er hatte 
ſchwere Brandwunden erlitten. 

J. A. Thomas, ein Angeſtellter der 
Chicago Clothes Preſſing Company, 
wurde durch den in ſein im dritten 
Stock gelegenes Zimmer dringenden 
Rauch auf den Brand aufmerkſam. Er 
zertrümmerte das Fenſter mit ſeinen 
Fäuſten und kletterte auf die Brü— 
ſtung, um hinabzuſpringen. Feuer— 
wehrleute warnten ihn, und er wurde 
von einem Feuerwehrmann die Feuer— 
leiter hinuntergeleitet. 


Charles Dutrick, ein Angeſtellter der 


Scott Tailoring Company, kletterte 
vom dritten Stock dieFeuerleiter hinab. 
Unterwegs wurden ihm von Flammen, 
die aus den Fenſtern hinausſchlugen, 
die Hände verbrannt und das Haar 
abgeſengt. Er wurde von einem Feuer— 
wehrmann gerettet. 

Die Flammen hatten ſich inzwiſchen 
nach dem vorderen Theile des fünften 
Stocks ihren Weg gebahnt und ſchlugen 
dann zum Dache hinaus. Es wurden 
ein 2-11= und in jchneller Folge ein 
3:11-Wlarm und ein „Extra Call” er- 
Mit Hilfe der Verftärfung ge- 
lang es denn auch, den Brand unter 
Kontrolle zu befommen. 

Fred Kennings, der Mafchinift, be- 
fand fich im Kellerraum, als der®drand 
ausbrad. Er verblieb an der Mafdhi- 
ne, um die Feuerung auszumachen und 
den Dampfdrud in den Kefleln zu er- 
mäßigen, aus Bejorgniß, daß letere 
erplodiren könnten. Lewis Canty, der 
Heizer, hatte das Gebäude verlaffen. 
Seinen Angaben gemäß brad) da3 
Teuer im Seiten- oder Oallerie-Ein- 
Er jagt, daß er dort einen 
Haufen Kehricht brennend vorfand,als 
er zurüdfehrte. 
dann die Feuerwehr alarmitte. 
ſpäter 
entdeckte, als Baſſett. 

Das Gebäude wird von 
Perſonen benützt: 


D. Lemenfohn & Eo., Schneiderges | 


ſchäft. 
W. J. Weinsheimer, Zigarrenhand— 
lung. 
Erneſt W. Kohlſaat, Reſtaurant. 
S. B. Malcolm, Wirthſchaft 
hinteren Theile des Gebäudes. 
Hart & Frank, Grundeigenthums— 
händler. 


im 


Richter Prindiville, Privatgerichts- 


zimmer. 

W. S. Henderſon, Theater-Agentur. 

Ozark Muſic Company. 

Scott Tailoring Company. 

Chicago Hotel Clothes Preſſing 
Company. 

Young Men's Republican Marching 
Club. 

Franffort & Kentudy Lotto-Bude. 

Electrical Worfes’ Union. 

Moodmworfers’ Union. 

PBainter3’ Union. 

Material Trades’ Union. 

Am 22. November 1900 wurde da3 
Gebäude durch Feuer um $10,000 be- 
Ichädigt. 
vermuthet 


| wurde, infolge einer Kreuzung eleftri- 


fcher Drähte. Damals Stand dasThea= | 


ter unter Kontrolle von Yurtig & Seas 
mon, und führte ven Namen Hurtig & 
Seamon Mufic Hal. Am 4. Septem- 
ber vorigen‘ahres brach wiederum furz 


nach Mitternacdh, ein von dem Schnei= | 
der Anton 3. Kalkus angelegtes Feuer | 


aus, welches gelöfcht wurde, ehe e& ei- 
nen nennenswerthenSchaden verurſacht 
hatte. Kalkus war geſtändig und 
ſchmachtet zur Zeit im Zuchthauſe. Um 
den Beſitz des Theaters wurde zwiſchen 
Hurtig & Seamon und Louis Houfe= 
man und Theilhabern ein erbitterter 
Kampf in den Gerichten geführt. 
Houfeman und Theilhaber gingen da> 
raus al3 Sieger hervor und das Thea 
ter jteht zur Zeit unter ihrer Leitung. 
Ein Feuer, welches gejtern früh in 
South Chicago müthete, zerjtörte die 
Gebäude Nr. 84008414 Buffalo 
Une. und zwang 20 Familien, halb- 
nadt auf die Straße zu flüchten. Zmei 
Erplofionen vermehrten die Schreden 
der Situation, und eingefrorene Hy 
dranten verzögerten eine erfolgreiche 
Bekämpfung des Brandes. Das Teuer 
brach in dem Gebäude Nr. 8408 aus, 
melches von H. Ginsburg al3 Möpbel- 
laden und Wohnung benugt wird. Die 
Flammen theilten fich den übrigen Ge- 
bäuden jo fchnell mit, daß deren Be- 
mwohner faum Zeit fanden, das nadte 
Leben zu retten. Der an den Gebäu- 
den verurfachte Schaden beträgt unge- 
fähr $10,000. Die Mehrzahi der Be- 
mwohner waren Arbeiter, die in den An- 
lagen der Jllinoiß Steel Company be- 
Thäftigt find. Ihr Habe war gering, 
und ihr Verluft ift demnach unbedeu- 


tend, wenn auch fchmerzlich für die Bes 


troffenen. Die&igenthümer bon vier der 
verbrannten Gebäude waren WRobert 
Rettmann, Vinzent Matcuzy, 3. ©. 
Kahn und Kohn Doftatarid. 

Aus den Ruinen des Orpheon-Ge- 
bäudes wurde heute eine Leiche gebor= 


Er behauptet, daß er ı 
&3 | 


folgenden | 


Diefer Brand brach) kurz | 


— far >. 


Anzeigen. 
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gen. Der Kopf ijt abgebrannt; man 
glaubt aber, daß es die Leiche eines 
halbwüchſigen Knaben ift. 

E3 wird vermuthet, daß die gefun- 
| bene berfohlte Leiche die eines Zei- 
| tungsjungen ift, von denen eine ganze 
| Anzahl in dem Gebäude zu übernäch- 
| tigen pflegte. Nach Ausbruch des 
| Jeuers jollen mehrere Zeitungsjungen 

aus dem brennenden Gebäude gelaufen 
| fein. Die Polizei ift nicht imftande, 
eine Bejchreibung des Iodten zu lie: 
fern, da leßterer faft aänzlich verfohlt 
ift. &3 feheint aber, als ob er faum 
16 Jahre alt ift. Es wird vermuthet, 
| daß das Dach auf ihn fiel, und daß 
| 


er, unfähig fich zu rühren, elend ver=, 


brannte. 

Die Leiche wurde gegen elf Uhr von 
3. U. Stradomwsti, Nr. 7657 ©. Chi: 
cago Xbe., und G. W. Frankland, Nr. 
4718 Champlain Uve., deren Gejhäfts- 
räume ich im Gebäude befanden, unter 
Trümmern zwijchen den 3. und 4, 
Stod fejtgefeilt, entdedt. Der ver- 
tohlie Kopf war vom Rumpfe gelöft 
und Theile der Arme waren gleichfalls 
abgefallen. Der grauenhafte Fund 
wurde nach Rolſtons Beſtattungs— 
geſchäft, Nr. 22 Adams Str. geſchafft. 

Hilfsfeuerwehrchef Campion, der 

dem erſten Alarm Folge leiſtete, hat im 
Laufe der Unterſuchung auch mehrere 
verdächtige Umſtände feſtgeſtellt. Er 
gibt an, daß er gegen vierühr, nachdem 
das Feuer beinahe vier Stunden lang 
gewüthet hatte, das Erdgeſchoß be— 
trat. Das Erdgeſchoß ſtand beinahe 
drei Fuß unter Waſſer und aus zwei 
Gashähnen, deren Brenner entfernt 
waren, ſchoſſen Flammen empor, von 
denen die hölzerne Wandbekleidung in 
Brand geſetzt wurde. Es befand ſich 
zur Zeit Niemand im Gebäude, und es 
| ift Herrn Campion ein Räthjel, mer 
| dad Ga3 angezündet haben fünnte. 
| Andere Spuren, die auf Branpdftiftung 
| deuten, wurden entdedt, und die fyeuer- 
mehr, jomwie die Polizei, haben eine ein- 
gehende Unterfuchung eingeleitet. Nach- 
dem das yeuer mehrere Stunden ge— 
müthet hatte, jtürzte daa Dad ein. 
Seder Theil des Gebäudes ift ausge: 
brannt. 

Herr Sampion ijt der Anficht, da 
das Feuer nicht im Theater, fondern 
im Erdgefhoß ausbrad). 

Da Feuer-nfpeltor Conway frant 
ift, hat Feuerwehrchef Mufham die Un- 
terfuchung in feine Hand genommen, 
Gr erklärte, daß er Alles, was in. feinen 
Kräften fteht, thun werde, um die Ent: 
| frehung&urfache des Brandes zu ermit- 
teln. Während hunderte Perfonen die 
| Ruinen in Mugenfchein nahmen, fuchten 
ein halbes Dubend Feuerwehrleute 
heute unter den Trümmern nach twai— 
gen Leichen. Frau Burns und ihre Ge- 
| bilfin find noch nicht von der Polizei 
| ermittelt worden, ihre Zeichen murben 
aber auch noch nicht gefunden. 


Bergiftete fi. 


Ein junger Mann, deffen Perfön- 
| Yichfeit bislang noch nicht feitgeftellt 
| werden fonnte, trat heute Nachmittag 
an Rolf Str. und Center Ave. mit den 
Morten auf den Poliziften D’Gara zu: 
„sch Habe foeben Gift genommen.“ 
D’Oara ließ den Selbfimord-Fandida= 
| ten nach dem County-Hofpital Ichaffen, 
| wo er -jeßt zmwijchen Leben und Tod 
| fchmebt. Ehe der Unbefannte das Be- 
mußtfein verlor, theilte er den Werzten 
mit, daß er Barifer Grün verjchludt 
habe. Auf einem Zettel, den er bei fich 
trug, Hand die Hausnummer: 328 
Genter Une. verzeichnet. 
ae 

* Kommilfär Kiolbaffa vom flädti- 
chen Bauamt ordnete heute die-Nieder- 
| reißung der Rüdwand des gejtern aus 
gebrannten Orpheum-Theaterd an, da 
derjelben der Einjturz drohte. 

* Die Mitglieder des Kreiörichter: 
Kollegiums haben dem Nichter Neely 
| durh einen offiziellen Beihluß ihr 
Beileid megen des Ablebens feines älte- 
ften Sohnes auggedrüdt. 

* Geftern find drei Blatternfrante 
nad dem Kfolir-Hofpital gebracht wor= 
den. Einer dabon war per Dampfer 
aus Milmwaufee nah Chicago gefom- 
men, die anderen Beiden find in Stear, 
SU, bezw. in Terre Haute, $nd., ba= 
heim und ebenfalls erft feit ganz Kurs 
zem in Chicago. 

* Die Verhandlung der Schaben= 
erfaßflage, welche von der McMahon 
& Montgomery Co. und anderen Kon- 
traftorenfirmen megen angeblich erlit- 
tener Zeitverlufte gegen die Abmafler- 
behörde angeftrengt worden, ift nun- 
mehr vor Richter Hanech bis zur münb- 
lihen Bemeisführung feitens der An 
wälte gediehen. 








* Die Mitglieder der hieſigen grie? 


chiſch-katholiſchen Gemeinde hielten ge⸗ 

ſtern in der Halle Nr. 26 N. Clark Str. 

| eine Berfammlung ab, um fich über bie 
Abänderung ihrer Statuten zu beras 
then. Die Geifter plagten dabei heftig 
aufeinander, und jchließlich fam e& zu 
einer allgemeinen Keilerei. Erjt nad» 
dem die Polizei eingefchritten war, bes 
rubigten die Gemütber fich wieder. 

— — — 


Das Wetter. 


Das Werter⸗Bureau kundigt für die aichten A 
Stunden die folgende Witterung an: 

EHicago und Umgegend: Theilweije beimölft heute 
und morgen: wahrjhetilich Fleine Schneegeftöber; ges 
ringe Wenderung der Yuftwärme; —— Staud 
im. der Nacht ungefähr 15 Grad über Null; friſc 
nordiweitliche, morgen veränderlide Winde, 

Allinois und Indiana: Bedroblic heute unb mer: 
— deringe Aenderung der Luftwärme; veränderfige 

inde. 

Nieder: Michigan: 
morgen; möglicherweiie leichte Schneegeftüber; norba 
tweitliche, ipäter veränderliche Winde. 

An Chicago ftellte fi der XTemperaturflend bon 
geitern bi8 heute Mittag folgendermaken: Abends 
6 Uhr 16 Brad; Nachts 12 Uhr 17 Grad; Morgens 

"6 Up 0 Grad; Mittags 12 Ur 3 Gr, _ 
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tuphiſche Depeſchen. 
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(Gellsfert Don ber *Assootated Press.’ 


Yulan. 


BPerfonen verlegt 


Im Gedränge bei der Abfahrt eines 


Dampfers. 

New York, 9. Febr. In dem Ge- 
dränge bon Paflagieren und ihren 
Sreunden am Pier bes Dampfers 
„Celtic“, weldher am Samftag nach den 
Mittelmeer-Häfen - abfuhr, wurden 
mehrere Frauen ohnmädtig; Andere 
murben mehr oder weniger jchiver ver= 
legt, und an die 40 Berfonen, die blos 
Zujhauer waren, wären beinahe mit 
auf das Meer Hinaus gefommen. 

„&eltic* nahm 800 Paflagiere mit, 
und jeder berjelben hatte Tyreunde, die 
ihm Zebemohl jagen wollten. Als das 
MWarnung3-Signal erjcholl, entitand 
ein riefiger Andrang pom Dampfer 
nad dem Gejtade, und vom Geitabe 
nad) dem Dampfer. Die beiden Gang= 
breiter reichten nicht aus, und eö gab 
eine Banif! 

Zodtengräbers dummer Streich 
Derurfacht Unzuträglichfeiten bei eınem Be: 

gräbniß. 

« Columbus, O., 9. Febr. Das Ber: 
fehen eines Todtengräbers rief geftern 


Nachmittag auf dem Greenlamn=Friede | 


hof arge Berlegenheiten hervor. Am 
Morgen war die Leiche von Elizabeth 
Davis begraben worden, und zivar ın 
einem Grab, welches für die Leiche von 
Adolph E. D. Mente beitimmt mar. 


Als num ber Zeichenzug mit ber Leiche | 


bes Lebteren anlangte, fand man, daß 
da3 zugemiefene Grab jchon gefüllt 
mar. Die Trauernden wurden erſucht, 
ruhig in ihren Kutſchen zu bleiben, 
und nach einer Verzögerung bon einer 
Stunde bei bitterlich faltem Wetter 
wurde bie Leiche ber rau Dapis aus— 
gegraben und in das richtige Grab ge= 
bracht, worauf auch Mente'3 Leiche be> 
erdigt werden konnte. 
Klage gegen einen Anitalts:Arst. 
Bontiac, SU., 10. ehr. D. %. Mar: 
Thal, Arzt der Ilinoijer Staat3-Bej- 
jerungsanftalt, wird jich am 18. T5e= 
bruar vor dem Direktorium unter An 
fuldigungen der Graufamfeit gegen 
Knaben in der Anftalt jomwie des Mik- 
brauchs feiner amtlichen Stellung zu 
verantworten haben. Biſchof Fallows 
und. anbere Mitglieder de3 Direfto- 
riumd find fehr entrüftet iiber das, mas 
ihnen in diefer Beziehung zu Ohren 
gefommen ijt. Dr. Marjhall joll oft 
feine Mißhandlungen auf das Ber- 
fchreiben von Medizinen ausgedehnt 
und den Knaben fcheußliches Zeug ver= 
orbnet haben, das fie wochenlang frant 
machte und ihnen große Schmerzen vers 


urjachte! 
ſch 109 Jahre. 


Pana, Ill. 10. Febr. Am Samſtag 
wurde das letzte Penſionsgeld von der 
Bundesregierung für Frau Dilly By— 
rum ausbezahlt, welche kurz zuvor im 
Townſhip Holly Springs ſtarb. Sie 
hatte diefe Penſion ſeit dem Jahre 
1834 beſtändig bezogen, als Wittwe 
von Ranſom Byrum, der im Krieg von 
1812 als Gemeiner in Hauptmann 
Evans' Kompagnie diente. Frau By— 
rum war beinahe 109 Jahre alt; ſie 
hinterläßt eine 82jährige und eine 71— 
zährige Tochter. 

Zug verunglückt. 

Seattle, Waſh., 10. Febr. Ein nord- 
wärts beſtimmter Güterzug auf ber 
Seattle⸗Sumas⸗Zweigſtrecke der Nor— 
thern Pacificbahn lief zu Lake Station 
in einen rieſigen Landrutſch hinein. Der 
Heizer Charles Fietz wurde zwiſchen 
dem Dampfkeſſel der Lokomotive und 
einem darüber geſtürzten Güterwagen 
eingeklemmt und mußte jämmerlich 
verbrennen. Er bai flehentlich, ihm die 
Arme abzuhauen, an welchen er feſtge— 
halten wurde, aber ehe er freigemacht 
werden konnte, war er todt Man 
glaubt, daß das Raſſeln des Zuges den 
Landrutſch berborgerufen habe. Außer 
Fieß ijt übrigens fein Bedienſteter zu 
Schaden gefommen. 

Sparbanf verfradt. 

Detroit, 10. Febr. Die „City Sap- 
ings Bant“ hat heute Vormittag nicht 
aufgemadt. Um 9 Uhr wurde folgende 
Belanntmahung an der Thüre ange- 
Ihlagen: „Diefe Bank ift in den Hän- 
ben von Georg L. Malt, Bant-ftom- 
miſſär.“ 

Der Kaſſier Henry R.Andrews hatte 
ohne Wiſſen der Direktoren eine hohe 
Summe an den Vizepräſidenten und 
Beni: Undrem3 auägelie- 

en! 


lusland. 
Berweigern den Seeresdienit. 
München, 10. Febr. Zn einem Theile 
Baierns ift eine Bewegung im Gange, | 
ben Militärdienjt zu verweigern. Die 


Böſer Schiffszufammeunſtoß, 
Aber alle Inſaſſen ſind gerettet. 


ED RR 
x 


/ 


i Ausland. 
| — In der badijchen Jrrenanftalt zu 


Sondon,.9. Febr. Der frangöfifche | Illenau ftarb der Schaufpieler Emil 
Dampfer „Corbilleras“ von rgen- | Drach, welcher jahrelang zu ben Zier⸗ 
tinien, Südamerika, mit einem Kargo den der deutſchen Bühne gehörte 


gefrorenen Fleiſches angelangt, rannte 
in das Kohlenboot „Poplar“ von Lon— 


don hinein, das gerade in das Regents- lumbia, wurden 13 


— Infolge eines Unfalles in der 
Kirche von Horencitos in Chiriqui, Ko— 
erſonen getödtet 


Kanal-Becken lief. „Poplar“ prallte | und 30 verlett. 


mit bem britifchen Dampfer „Wiorocco“ 
zufammen, welcher mit 24 Baffagieren 
auf der Abfahrt nad Marokfo, Nord- 
Afrika, begriffen war. Diefer Dampfer 
und ber erftgenannte frangofifche gin— 
gen unter; „PBoplar” verfuchte, durch 


Auflaufen dem Berfinten zu entgeben, | 


rannte aber dabei zwei andere Barfen 
in den Grund und ging aud) jelber un- 
ter! Indeß wurden alle Inſaſſen der 
Schiffe gerettet. 
Chineſiſches. 

Wieder eine deutſche Miſſionsanſtalt zerſtört 

Hongkong, 10. Febr. Eine Depeſche 
aus Kanton meldet, daß die Gebäude 
der Berliner Miſſionsgeſellſchaft zu 
Fahen, in der Nähe von Kanton, von 


einem chriſtenfeindlichen Pöbelhaufen 


niedergebrannt worden ſind. Die Miſ— 
ſionäre retteten ſich jedoch. 

Peking, 10. Febr. Die chineſiſche Re— 
gierung hat jetzt ſämmtliche europäi— 
ſchen Profeſſoren an der kaiſerlichen 


beim Verſuch, ſich ſeitwärts zu wenden, | 


| Zentral-Eifenbagn in Brafilien und 
foftete vielen Menfchen das Leben. Der, 
auf den Plantagen verurfahteSchaden 
iſt ſehr beedutend. 
| — Liberale Zeitungen in Berlin 
mißbilligen ſehr, daß derRedakteur des 
| joztaliftifchen „Vorwärts“ wegen VBer- 
| öffentlihung eines geheimen Schrift: 
| Tüdes des Admirals v. Tirpitz prozeſ⸗ 
ſirt wird. 

— Im preußiſchen Abgeordneten— 
haus gab es wieder einWortgefecht über 


| 
| 


| zwei Haupt-Matadoren. 
— Aus Paris wird gemeldet: Die 
Hindu⸗Zwillinge, die in ähnlicher Art, 


ſen waren, ſind von einem hieſigenArzt 
getrennt worden, weil einer der Beiden 
gefährlich erkrankt war. Die Operation 
dauerte nur zwanzig Minuten und ver— 





Präſidenten ber Univerſität, Dr. W. A. lief erfolgreich. Infolge des ſchwächli— 


Martin, iſt ein untergeordneter Poſten 
angeboten worden. 


— 


Celegrapfifhe Kolizen. 
Inland. 


| 6 Andrew %.Ihomas, ber feit fechs 
ı „ahren Polizeifapitän in Nem York 
iſt, hat in dieſer Zeit genug „verdient“, 
um jetzt 53160,000 für ein Haus zu 
zahlen. 
— Faſt der ganze Geſchäftstheil von 
wıberton, Ga, murde durch eine 
euersbrunft zerftört. Schaden etwa 


$100,000. Der Drt hat feine Feuer= | 


wehr-Organifation. 

— Die Bappfchachtel- Fabrik in La 
Crojfe, Wis., wurde durch eine Feuers- 
brunft eingeäfchert, melche eine Zeit- 
lang das ganze Gefchäftäpiertel 
drohte. 


— Der Plan, alle Brauereien von 


Green Bay, Wis., zu verfchmelzen, ift -| 


zu Wafjer geivorden, und zivar mweil bie 
Rabr Brewing Co. ſich weigerte, der 
Kombination beizutreten. 

— Zwei kleine Kinder von Harvey 


May in Howard City, Mich. wurden 


durch Büchſen-Tomaten vergiftet, und 
es iſt keine Ausſicht vorhanden, ihr Le— 
ben zu retten! 

— In New York brannte der Pier 
der Lehigh-Valley-Bahn nebſt vielen 
Vorräthen und etlichen kleinen Fahr— 
zeugen nieder, wodurch ein Schaden 
von einer Viertelmillion Dollars ent— 
ſtand. 

— In St. Louis wurde George J. 
Kobuſch, Millionär und Präſident der 
St. Louiſer Straßenbahn-Geſellſchaft, 
unter der Anklage des Meineides ver— 


haftet — ebenfalls in Verbindung mit 


der mehrerwähnten Stadtraths-Bude— 
lei⸗Geſchichte. 


— In Elizabethtown, N. J. wurde 
George Upton unter der Anklage ver- 
haftet, Poſtſäcke ausgeplündert zu ha— 
ben, die von durchgehenden Zügen in 
der üblichen Weiſe abgeworfen wurden, 


um vom Lokalzug aufgenommen 
werden. Er legte ein Geſtändniß ab. 


zu 


— In New VYork wurde „Red Levy“, 


alias „Harry Lewis“, der in Baltimore 
„gewünſcht“ wird, am Broadway ver— 
haftet. Als die Polizei ſeine Taſchen 
durchfuchte, Fand fie $41,000 in Baar. 
Lepy’s Bild ift im Verbrecher-Album. 
Als die Advofeten im Tomb3-Polizei- 
gericht von jenen $44,000 hörten, prii= 
gelten fie Jich beinahe in dem Beftreben, 
Leon zu ihrem Klienten zu erhalten! 

— Frankt Hensler jr., welcher auf 
einem Masten-Bale de3 Nordjeite- 
Jurnbereing in Milmaute das Bach’- 
ſche Orcheiter dirigiren follte, hatte das 
Unglüd, beim Berlafjen jeiner Moh- 
nung auszugleiten und ben linfen Arın 
zu brechen. Nicht3dejtomeniger erfchien 
Herr Henäler fpäter mit ver bundenem 
Arm in der Halle und dirigirte das Dr- 
heiter, al3 wenn nicht3 gejchehen wäre. 

— Die unter amerifanifcher Zivil: 
berwaltung _ftehenden Bhilippinen- 
Provinzen und Manila merden zur 


Zeit mit Flugfchriften überfchwemmt, | 
3 —— “ | Frau Alice B. Liles aus Columbiana, 


melde in Hongkong von der Filipino- 


| 
| Univerfität entlaffen. Dem bisherigen | 
| 


| denZuftandes der Patienten iit e8 aber 


werden. 
Le Bei der Rebe, melche der deutfche 
| Kanzler v. Bülom auf dem Zmedeffen 


bes Qundes der Landmwirthe Ausgangs | 


ı der Woche hielt, wurde ihm anfanas 
| öfter Beifall zutheil. Ie länger er aber 
ſprach, defto mehr verftummte derfelbe, 
ı und fchließlich herrjchte eine völlige 
| Stille, alS der Kanzler in pürren Wor- 
| ten erflärte, vaß die Tarif-Vorlage in 
| ihrer jebigen Form die Grenze der 
ı Konzeffionen bilde, welche die Regie- 


rung zu machen geneigt jei. 


bes | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 


Yunta gedrudt murbden. Diefe Flug: | 


Ichrift enthält die Denkjchrift, melche 
pon der Junta an den Präfibenten 


| Roofevelt gefandt wurde, und in mel: 


Leiter biefeBerwegung find aus Defier- | cher gejagt wird, Daß früher oder ſpäter 


reich berübergefommen und gehören zu 
ber weitberbreiteten religiös-fozialiftts | 
hen Drganifation, melde fich „Die | 
Nagarener” nennt. Mehrere der. iun=| 
gu Mitglieder diefer Sekte find wegen 
exweigerung des Heeresdienſtes 008 
des Tragens von Waffen — was der 
Zolftoi’fhen Lehren entfpricht — be— 
reitö verhaftet worden und werden 
Iriegsaerichtlich progejfirt werden. Vor 


“ Kurzem ftarb einer diejer „Nazarener“ 


in einem ungarifchen Gefängnik, nach— 
dem er mehr, ala acht Jahre hindurch 
jeinen Prinzipien ftandhaft treu geblie: 


J ben war. 
" Nronpring war augeblich in Paris. 


Paxis, 10. Febt. Zwei hieſige Blät⸗ 
ter wollen wiſſen, daß der deutſche 
Kronprinz jüngft eine Woche lang in 


‚Baris gemejen fei und, mit einem fpe> 


ziellen 5reunde al Mentor, die Kunft- 


— dallerien und Denkmäler beſucht habe. 
Pe Er 


fol, nadhbem er fich in Bonn vom 
Tuch der Borlefungen wegen angeb- 
ſchwerer Erkältung hatte entjchul- 

Taffen, infognito von Bonn nad) 


Be abren jein, übrigens ben 
n Botfchafter Fürſten Radolin 


Befust und ihm fein Leib geklagt ha» 
im, Dad er unter ben —— Re- 


gen in Bonn auszufiehen habe, und 


ater 


rüber er ſich ſchon früher bei ſeinem 
at 3 beſchwert hatte. 


| 


die Bhilippiner 
ben. 

— Sn einem leerftehenden Haufe zu 
San Franziöfo fand man in einem 
Hinterzimmer die nadte Leiche der 16- 
jährigen Nora’ Fuller, die am 11. Sa- 
nuar auf geheimnißpolle Weife ver- 
Ichmand. Das Mädchen mußte jihon 
jeit einiger Zeit tobt gemefen fein, da 
fich bereit3 Vermefung eingeftellt hatte. 
Eine Auiopfie eraab, daß der Tod nicht 
auf natürliche Urfachen zurüdzuführen 
ift. Nora Fuller verließ am 11. Januar 
ikre Wohnung, um einen Mann zu 
treffen, der Durch eine Anzeige ein Kin- 
dermäbchen fuchte. 

— Ein hberborragender Kubaner, ber 
in MWafbingtoner offiziellen Kreijen 
mohlbetannt ift, äußerte fich folgender: 
maßen: „Kubas Lage ift heute Jchlim- 
mer, al3 fie unter fpanifcher Herrjchaft 
war! Handes-Gegenfeitigkeit mit den 
Ver. Staaten wirb ung zeitweilig ein 
Bischen helfen; aber Kubas gejchäft- 
liche, politifche, finanzielle und morali- 
che Uebelftände fönnen nicht durch 
halbe Maßnahmen bejeitigt werben. 
‘ch nerrathe feine Geheimniffe, wenn 
ich konftatire, Daß nur die Anmwefenheit 
amerifanifcher Truppen und bie bißhes 
rige Unmöglichkeit, Waffen auf bie Jn- 
jel zu ihmuggeln, einen neuen Aufs- 
ftand bis jet verhindert haben.“ 


unabhängig jein mer= 


| — Sn Potsdam tourde gejtern Die 
| zmwanziafte Wiederkehr des Tages, an 
tem Kaifer Wilhelm in das erite 
| Garde-Regiment eintrat, durch einen 
| Oottesdienft in der Garnifonäfirche ge- 
feiert. Nachmittags nahm der Kailer 
| die Revue über das Regiment ab. An 
ı dem Barademarfh nahmen auch der 
| Kronprinz und per Prinz Eitel-Frig 
; theil. Der Kaifer hielt dann eine Un- 
| Tpradhe an das Reaiment und nahm ein 
ı Bild de3 Denkmals entgegen, melches 
| dem Regiment auf dem Schlachtfeld zu 
' &t. Privat gejegt wurde. 
|  — Eine Spezial-Depefche von War: 
| fcehau meldet, daß unter der dortigen 
| polnifchen Bevölkerung Die nationale 
' Stimmung fi} derartbemerfbar macht, 
| daß die meisten polnifchen Edelleute, 
melche zu dem neulichen Ball des Gou- 
berneurs eingeladen waren, die Einla= 
| dung ablehnten, weil fie in ruffifcher 
| Sprache verfaßt mar. Die Wenigen, 
| welche troßdem den Ball bejuchten, 
| mußten auf dem Wege na dem Pa= 
| fafte und zurüd vonPoliziften gegen die 
| mwüthende polnifche Bevölferung ge- 
| fchüßt werden. 


Dampfernakhricdhten. 


Angetommen. 
New Vork: Breslau vor Bremen; Philadelphia 
von Southampton; CHmric von Liverpool. 
Antwerpen: QVaderland von New Vorf. 
Havre: Ya Champagne don New Vorf. 
Liverpool: Umbria von New Vorf. 


I 
! 
| 
! 
I 
! 


YAbgegangen. 

New York: Aller nah Ytalien; Rhoenicia nad 
Hamburg; Staatendam nah Rotterdam; Yaurentian 
ı nach Glasgow; Toronto nah Hull; Saronia nah Li: 

verpool; Merrfo nah Havana; Caracas, nah Porto: 
! rifo und Eüdamerita. 

New Vorf: Scotia nah Genua u. f. ww. 

Southampton: St. Paul nah New Port. 

New Vork: Celtic, anf einer MittelmeersRunds 
fahrt. 

Vhiladelphia: (Lief 
bald nach der Abfahrt im Delawarefluß auf, wurde 
aber bald wieder flott gemacht.) 

Gibraltar: Kaiſerin Maria Thereſia, von Genua 
| und Mepel nah New Vork. 

Premen: Nedar nah Rew Vort. 

Am Lizard vorbei: Etruria ımd Georgic, bon 
Liverpool nah New Vorf; Aftoria, von Glasgoıo 


Belgenland nah Liverpool. 


nah New Vork; La Touraine, von Hapre nah New | 


Dorf. > 

Der Allan-Linien-Dampfer „Grecian“, von Liver— 
pool nach kanadiſchen Häfen beſtimmt, lief unweit 
Halifar. N. F., auf die Klippe auf und wurde arg 
beſchädigt. Es befand ſich nur ein Vaſſagier an 
Bord, und derſelbe wurde an's Land gebracht. 


Lotalbericht. 


Keine Einigung. 


— — 


— — — 


Nachdem eine Jury im Bundes-Cir— 
cuit-Gericht den Fall Barnes volle 
20 Stunden in Berathung gehabt, ohne 
ſich einigen zu können, wurde ſie von 
Richter Kohlſaat entlaſſen. Eine neue 
Verhandlung ſoll in Bälde anberaumt 
werden. 

Es handelt ſich dabei um das von 


Ala., angeſtrengte Verfahren, Frau 
Kathryn Foſter von der Erhebung ei— 
ner ſich auf 820,000 belaufenden Ver— 
ſicherungsſumme abzuhalten, wofür 
die Police von Albert L. Barnett auf 
ſie übertragen worden iſt. 

Die Anwälie hatten ſich dahin ge— 
einigt, die Frage, ob Barnett zur Zeit 
der Uebertragung bei geſundem Ver— 
ſtande geweſen, von einer Jury ent— 
ſcheiden zu laſſen. Es war das erſte 
derartige Verfahren in einem hieſigen 
Bundesgericht. 

Barnett war ein Schankwirth in der 
Gegend der Viehhöfe, und hat im Sep— 
tember 1900 Selbſtmord begangen. 
Seine Schweſter griff die Rechtsgiltig— 
keit des Teſtaments an, worin er Frau 


Foſter zur alleinigen Erbin eingeſetzt 


hat. Es wird behauptet, daß Frau Fo— 
ſter ungebührlichen Einfluß auf ihn 
ausgeübt habe, um ihn zu bewegen, ihr 
ſein Vermögen zu überſchreiben. Dage⸗ 
gen macht die Vertheidigung geltend, 
Barnett habe Frau Foſter geliebt und 
würde ihr freiwillig Alles gegeben ha⸗ 
ben, jelbft wenn jeine Mutter und 
Schmwefter in Armuth gelebt hätten. 


* Von ben Schubvereinten der Milch- 
bänbler wird eine Bewegung angeregt, 
welche barauf abzielt, während ver 
Wintermonate die Wblieferung von 
Milh an Kunden auf bie Tagesitun- 
ben zu befchränten. 


n PBüällen von Gr d i 
Er ——— —— fie. a 8 
Ien die Minuten, Die richtige Arznei für fot 
Rotdfälle itt Jayne’s Ezpectorant, 


| — Eine Wafjerhofe zerftörte einen | 
| Bahnbof an der Keronimo Mezzuila | 


BER — ren 


“» 


Die Sheidungsmühle. 


Richter Burke ſprach geftern Frau 
Georgiana Haskell Sands die nachge⸗ 
ſuchte Scheidung von Obediah Sands 
jr. zu, mit dem fie fih erft im Dezem- 
ber des NYahres 1898 verheirathete. 
Sands, der Sohn von Präſident Obe⸗ 
diah Sands von der O. Sands Butter 
Co. Nr. 186 ©. Water Straße, fol 
fich Thon wenige Monate nad Jeimer 
Verheirathung dem Irunf ergeben und 
feine Frau öfters fehleht behandelt 
haben. Der Richter erfannte ihr mo» 
natliche Alimente in Höhe pon $50 zu. 

Im Kreisgericht reichte geftern Ya= 


ı rold &. Thomas, der Sohn de3 New 


Yorter Millionärs General Thomas, 
feine Antwortfchrift auf die Gegenklage 


| ein, die feine Frau Adah Thomas ge- 


die Währungsfrage und die Haltung | 
| ber amerifanifchen Regierung zu der= | 
| felben. Arendt und Gothius waren die 


| wie die jiamefifchen Zwillinge vermach- | 


| fraglih, ob fie am Leben bleiben | 


| 
| 
| 
| 
} 
| 
| men. 
| 
| 
| 
| 
| 


gen ihn eingeleitet hat, nachdem er das 
Scheinungsberfahren anaeftrengt hatte. 
’n feiner jüngften Eingabe ftellt Tho- 
mas in Abrede, daß feiner Ehe ein 
Kind entjprungen fei, wie Frau Iho- 
mas in ihrer Gegenflage anfügtt; 
auch bejchuldiat er feine Gattin der ehe- 
lichen Untreue. Der al Toll in den 
näcjiten Tagen zur Verhandlung kom— 


— — — — 
Verfehlte Bekehrung. 


Vor etwa zwei Wochen wurde von 
den Veranſtaltern eines hieſigen „Tem— 
perenz-Recivals“ als glorreicher 
Triumph die Bekehrung eines leibhaf— 
ten Schankwirths gemeldet. Hingeriſ— 
ſen von der Redegewalt der Kaltwaſ— 
ſer-Apoſtel hatte, ſo lautete der Bericht, 
Herr Charles Drosfy öffentlich vor 
dem verfammelten QVolte das Gelöbnig 
abgelegt, jeinem „jündigen“ Gemerbe 
| zu entjagen und ein neues Leben zu be- 
oinnen, da mit Bier und Schnaps 
nichtS mehr zu thun haben follte. Und 
| e3 herrjchte in den heiligen Hallen mehr 
Freude iiber den Bierverzapfer, ber 
Buhe that, ala über neunundneungig 
Mafferheilige, jo der Buße nicht bes 
Dürfen. 

Gejtern erhielt die „WUbendpoft” ein 
Schreiben des genannten Herrn, worin 
er erflärt, jener Bericht hätte Durchaus 
auf einem Mißperftändnif beruht. Er 
fei nach wie vor im „Saluhn“-Gefchäft 
und merbe darin aud) verbleiben. 


Gebratene Zwiebeln 


Berurſachten indirekt den Tod des größten 
Heerführers der Welt. 


Es iſt eine geſchichtliche Thatſache, 
daß Napoleon ein Feinſchmecker war, ein 
außerordentlicher Liebhaber von Lecker— 
biſſen, und die Geſchichte erzählt weiter, 
daß er gebratene Zwiebeln allem An— 
deren vorzog; ſein Tod durch Magen— 
krebs, ſo wird behauptet, wurde wahr— 
ſcheinlich verurſacht durch den über— 
reichlichen Genuß von dieſem ſcharf— 
riechenden Gewächs. 


Die Zwiebel iſt unzweifelhaft ein ge— 
ſundes Nahrungsmittel, in der That, 
ſie beſitzt viele werthvolle mediziniſche 
Eigenſchaflen, aber es würde ſchwer 
hallen, eine ſchwerer verdauliche Speiſe 
zu finden, als gebratene Zwiebeln, und 
für viele Leute ſind ſie einfach Gift, 
aber die Zwiebel ſteht in dieſer Art nicht 
einzig da. Jedes Nahrungsmittel, das 
man nicht vollſtändig verdaut, wird zu 
einer Quelle von Krankheit und Unbe— 
quemlichkeit, ob es nun gebratene Zwie— 
bel oder ein Beafſteak iſt. 

Der Grund, weshalb irgend eine ge— 
ſunde Nahrung nicht prompt verdaut 
wird, liegt darin, daß dem Magen die 
wichtigſten Elemente zur Verdauung 
fehlen, manchen Mägen fehlt es an Pep— 
tone, anderen an gaſtriſcher Säure, noch 
anderen an Hydro Chloric Acid. 

Das Einzige, was ſich in einem Falle 
von ſchlechter Verdauung thun läßt, iſt, 
dieſe Elemente der Verdauung, die dem 
Magen fehlen, zu beſchaffen und durch 
nichts läßt ſich dies gründlicher und 
beſſer beſorgen, als durch Stuarts Dys— 
pepſia Tablets. 

Dr. Richardſon, der einen Aufſatz 
über die Behandlung von Dyspepſia 
und Unverdaulichkeit ſchrieb, ſagt am 
Schluſſe, „für Leute, die von Acid Dys— 
pepſia leiden, was ſich durch ſaures, 
wäſſeriges Aufſtoßen ankündigt, oder 
an Unverdaulichkeit mit Blähungen, 
das ſich durch Gas im Magen zeigt und 
Herzleidven und Schwerathmiateit ber- 
urfacht, wie für alle anderen Arten bon 
Magenleiden, ilt e3 das Befte, ein oder 
zwei von Stuaris Dyspepſia Tablets 
nach jeder Mahlzeit zu nehmen. Ich 
empfehle ſie, weil ſie keine ſchädlichen 
Droguen enthalten, ſondern aus werth— 
vollen Verdauungsmitteln zuſammen—⸗ 
geſetzt ſind, die ſofort auf die genoſſene 
Nahrung einwirken. Mir iſt nie ein 
Fall von Unverdaulichkeit oder ſogar 
chroniſcher Unverdaulichkeit vorgekom— 
men, der nicht von Stuarts Tableis ge⸗ 
heilt worden wäre.“ 

Billige Abführ-Medizinen, die an— 
geblich Dyspepſia und Unverdaulichkeit 
heilen, können nicht die geringſte Wir— 
kung auf die Verdauung der Nahrung 
haben, und irgend eine Abführ-Mebi- 
zin eine Arznei für Unverbaulichkeit zu 
nennen, ift falich. 

‘eber Apothefer in ben Ber. Gtaa- 
ten und Canada berfauft Stuart3 Dy2- 
pepfia Tablet, und find biefelben nicht 
nur em ficherften und mirkfamften, 
fonbern auch per Wiffenfchaft mehr an- 
gepaßt, al3 irgend ein Mittel gegen 
Unverdaulichteit und Magenleiben. 


| 


mo,mi,fg- | 


— 


ArbeitersUingelegenheiten. 


Derfrühte Streifdrohung der Apotheker⸗Ge⸗ 
hilfen. 


Die Altersgrenze aufdem Gebiete der Kohn: 
arbeit. 


Die Beamten des Verbandes der 
Üpoihelergehilfen fahren fort, mit ei- 
nem Streit zu drohen, vermöge deflen 
fie notHigenfall® die Bewilligung ihrer 
Forderung um fürzere Arbeitszeit und 
Höheren Lohn erzwingen wollen, Es 
gibt von 2500 bis 3000 geprüfte Apo- 
thefergehilfen in der Stadt. Dem Ver- 
bande hoben fich won diefen nur etwa 
250 angefchloffen. Demnad dürfte e3 
noch guie Wege haben, bis der Verband 
daran denfen fönnte, feine »Streif- 
Drohung unier Umftänden zu berwirf- 
lichen. Die pharmazeutifche Staat$- 
behörde verfammelte fich heute in dem 
Lofale Nr. 144 34. Str. zur Prüfung 
von Kandidaten. &3 ift bei biefer Ge- 
(egenheit die Zufchrift des Gehilfen- 
Verbandes vorgelegt worden, morin 


diefer um ftrengere Durchführung des | 
Geſetzes erſucht, welches die Anfertigung 
von Arzneien nach ärztlichen Rezepten 
nur geprüften Pharmazeuien geſtattet. 

Bor der „Chicagoer Philofophilchen | 
Geſellſchaft“ im Athenäum hielt geſtern 
Herr George F. Schilling, der frühere 


Sekretär des Staats-Bureaus für Ar⸗ 
beitsſtatiſtik, einen Vortrag über die 


kürzlich in New York abgehaltene Kon- 
ferenz zmwifchen Vertretern des indus | 


ftrieflen Unternehmertfum3 und Ge- 
werfichaftsführern. Herr Edhilling be= 
zeichnete e3 als eine hoch erfreuliche Er- 
fcheinung, daß die berufenen Vertreter 
der beiderfeitigen Intereffen fich mehr 
und mehr dazu verjteben, einander als 
Mächte anzuerfennen, die Krieg zu füh- 
ten, aber auch Frieden zu jchließen be— 
rehtigt tft. Er ift der Anficht, dah 
man mit der Zeit eriennen würde, daß 
ber Frieden für beide Theile vortheil- 
bafter ift, alö der Krieg, und daß 
man’3 dahin bringen werde, Streit— 
fragen, die fich beilegen laflen, fchieb3s 
gerichtlich zu Fchlichten, ohne vorher zur 


"Arbeitsfperre oder zum Gtreif ferne Zus 


flucht genommen zu haben. Als nächite 
Aufgaben für die Arbeiterbewegung be= 
zeichnete Redner die allgemeine Ein- 
und Durchführung des adtfjtündigen 
Urbeitstages, die Abfchaffung der Kin- 
berarbeit und bie Löjung der Frage: 
„Ras joll mit Arbeitern gefchehen, de= 
ren Wrbeitzfraft unter der Einwirkung 
des Alter nachzulaffen anfängt?” 

Der 74jährige Names Brennod, 
Schatmeifter des Difiriktörathes der 
Baufchreiner-Gemerffchaften, erflärt 
bezüglich der Alter&grenze, die neuer= 
dings bon den Unternehmern bei der 
Anjtellung von Arbeitern imnter allge- 
meiner gezogen wird, daß feines Erad)- 
tens Handierfer jofern fie nicht 
dur Krankheit geſchwächt ſind — im 
Alter von 45 bis 60 Jahren noch ihre 
volle Leiſtungsfähigkeit beſitzen. Be— 
ſonders in Berufen, zu deren Aus— 
übung ein großes Maß von Geſchick— 
lichkeit erforderlich iſt, ſeien die älteren 
Arbeiter in jederHinſicht ebenſo brauch— 
bar wie die jüngeren und körperlich 
vielleicht um etwas rüſtigeren. 

Morgen, Dienſtag, findet die erſte 
Lohnkonferenz zwiſchen Vertretern des 
Verbandes der Malermeiſter und ſol— 
chen des Verbandes der Stubenmaler— 
Union ſtatt. Der Stundenlohn für 
Maler beträgt unter der bisher inſtraft 
befindlichen Vereinbarung 40. Gentz. 
Die Gewerfichaften tmollen eine Er- 
böhung der Yohnraie beanspruchen, find 
aber noch nicht ganz jchlüffig darüber, 
ob fie 424 oder 45 Cents für bie 
Stunde verlangen follen. 

Bor der Baufchreiner-Union Nr.181 
wird heute der Anwalt Thomas %. 
Morgan einen Vortrag halten über: 
„Der Betrieb öffentlicher Nubanftalten 
durch die Gemeinde“. 

Morgen, Dienftag, findet die Kon: 
ferenz bon Veriretern der Baugemerf- 
Ihafien ftatt, durch welche die Bildung 
einer neuen Sentralförperfchaft derfel- 
ben bezweckt werben fol. 

Die vier lokalen Faßbinder-Unionen, 
deren Mitglieder großentheils Deutfche 
find, Haben in ben legten Tagen Be: 
amte gewählt, mit folgendem Ergebniß: 

Union Nr. 1 — Bräfident, Kohn 
Eidd; Vize-Präfident, Daniel Blom; 
Protofollführer, PB. Journeaux; Rech— 
nungeführer, Maurice D’Donnell; 
Schatzmeiſter, Frank Godfrey. 

Union Nr. 15 — Präſideni, Thomas 
Wilſon; Vize-Präſident, J. Brandt; 
Protokollführer, Wm. Freeland; Rech— 
nungsführer, Joſeph Decker; Schatz⸗ 
meiſter, P. Doyle; Ordnungshüter, S. 
Gaudy; Berichterſtatter, Wm. Diehl. 

Union Nr. 23 — Bräfident, Otto 
Grades; Vize-Präfident, Wr. Trapp; 
Protofollführer, Charles Bilander; 
Rechnungsführer, Edward Heher; 
Schatzmeiſter, Albert Swinke; Ord— 
nungshüter, Samuel Curtis. 

Union Nr. 94 — Präſident, Albert 
Arnott; Vize-Präſident, John Sager; 
Protokollführer, Joſ. Lechner; Schrift— 
führer. H. Bablitz; Rechnungsführer, ©. 
J. Jelinek; Schatzmeiſier, W. Jerouſek; 
Ordnungshüter, Henry Harmann. 

Frau Irene Aſhby-⸗MedFadyen aus 
London wird am Mittwoch im Hull 
Houſe über eine ſoziale Gefahr ſpre— 
chen, welche darin liegt, daß man in den 
Baumwollen-Fabriken des Südens 
— und mehr die Kinderarbeit aus⸗ 
nußt. 


Kurz und Neu, 


* Alderman Eouaphlin ftudirt fich für 
heute ‚Abend eine fulminante Rede 
ein, mit der er e8 im Stabtrath durd)- 
zufeßen hofft, daß die Vertreibung der 
Blumen- und Obft-Höfer aus der un= 
teren Stadt rüdgängig gemacht wird. 
Das alte Unmwefen foll zwar nicht im 
ſelben Maßſtabe weiter geduldet wer— 
den, wie früher, aber Coughlin will 
einen Kompromiß befürworien, welcher 
den Hölern immerhin noch einen 
ſchmalen Sireifen Raum zum Ge— 
ſchäftsbetrieb ſichern würde längs den 
Wänden ſolcher Gebäude, deren Eigen⸗ 
— oder Verwalier ſie dulden wol⸗ 

n. 


„Equitable Life⸗“⸗Berſicherungs⸗ 


geſell ſchaft. 

Ein Ueberſchuß von $71,129,042: 
dies iſt der wichtigſte Punkt in dem 42. 
Jahresberichte der Equitable-Lebens⸗ 
verſicherungs ⸗Geſellſchaft, den wir 
heute veröffentlichen. Bekannt und 
anerkannt iſt die Beſtändigkeit und 
Sicherheit, welche fder Beſitz eines 
großen Ueberſchußfonds verleiht, 
und ſeine Nützlichteit kann na— 
mentlich da nicht überſchätzt wer— 
den, wo dadurch die Erfüllung von 
langlebigen, weit in die Zukunft rei— 
chenden Kontrakten gewährleiſtet wird. 
Infolge der langen Zeitdauer, über 
welche ein Lebensverſicherungs ⸗Kon— 
trakt ſich erſtrecken mag, iſt ein ſolcher 


Kontrakt in beſonderer Weiſe der Ge— 


fahr ausgeſetzt, durch Herabſetzungen 
des Zinsfußes oder durch Sinken des 
Werthes von Anlagepapieren beein— 
trächtigt zu werden. Der Schutz gegen 

ſolche Gefahr, welchen ein vorhandener 
großer Ueberſchuß-Fonds gewährt, 
richtet ſich nach dem Betrage ſolchen 
Fonds und nach dem Verhältniß des— 


keiten. 


ſein. 


dem Bericht verzeichnet. Die Summe 
des Vermögensbeſtands beläuft ſich auf 
8331,039,720; der Betrag der neuen 
Verſicherungen auf 8245,912,087; die 
Summe der in Kraft ſtehenden Verſi— 
cherungen auf 81,179,276,725; Ein— 


fommen aus Prämien $48,712,003; | 


Gefammt = Eintommen $64,374,606; 


Zahlungen an Policen-$nhaber $27,: | 


| 714,612, worin Dividenden=-Zahlun- 
gen im Betrage von $3,742,520 einge: 
I&lofien find. Nicht nur ıjt der aufge- 
häufte Ueberfhuß oder Dipidenden- 
Fonds der „Eauitable” größer als der 
irgend melther andern Gefellihaft, jon- 
dern auch die Beträge, welche in den 
einzelnen Jahren einfchließlich des leh- 
ten, an Dividenden bezahlt wurden, 
übertreffen die entiprechenden Zahlun= 
gen jeder andern Gefelfähaft. Vorſicht 
und Ihatfraft der Verwaltung haben 
diefe glänzenden Ergebniffe erzielt, die 
ein Ehrenzeugniß bilden für die Leiter 
der Verwaltung und mopon die Poli- 
cen = Inhaber durch günftige Verfiche- 
rungs-Bedingungen den Bortheil ern= 
ten. 

— — — — 


Alte Außenſtände. 


Die Buchführungs -Experten Has— 


kins & Sells haben bei der Aufklärung 


des Kuddelmuddels in den Finanzen 
des Spezialfteuer » Amtes nicht blos 
die Rabattforderungen feitgeftellt,mel- 
he Bürger an die Stadt haben, fon- 
dern auch eine Menge von unbeg!iche- 
nen Steuer -» Rechnungen. Diefelben 
beziehen fich auf 325 verfchiedene Pfla- 
fterungs = Arbeiten, für welche die \n= 
baber von zufammen etima 4000 
Orundftüden haftbar find. Das Pfla- 
jter, um das eg fich handelt, ift in den 
meitaus meiiten Fällen längjt vermo= 
dert und wieder durch neues erjekt 
worden. Dennoch fol nun ein VBerfucdh 
gemacht werden, die alten Forderungen 
einzutreiben. Nur, wenn man in biejer 
Hinficht Erfolg hat, ift daran zu .den= 
ten, dab die Stadt in der Lage jein 
wird, ihrerfeits die Rabattforderungen 
zu begleichen, mwelche fi im Laufe der 
ahre gegen fie aufgefummt haben. — 
Für die Inhaber der betreffenden 
Grunditüce, welche diefe meiftens erjt 
erworben haben, nahdem die nun in 
Rücerinnerung fommendenPflafterar- 
beiten längit beforgt waren, wird frei- 
[ich die Vorlequng der alten Steuer: 
Rechnungen vielfach eine höchft unlieb- 
fame Ueberrajchung fein. 


Kurz; und Neu. 


* Die Polizeis{nfpektoren find von 
Chef O Neil angeiiefen worden, ih- 
ren Mannjchaften einzufchärfen, daß 
es fofort nach dem Hauptquartier ge= 
meldet werden müffe, wenn Wirthe ihr 
Geihäft aufgeben. ES fommt häufig 
por, daß Wirthe, die fich mit folchen 
Abtichten tragen, mit der Ausführung 
einiae Wochen oder felbft Monate nach 
Ablauf des Lizend-Termins warten, 
für den fie die Gemerbefteuer entrichtet 
haben. Später hat dann bie Lizens- 
hehörde das Nachfehen. 
* Die Stadiverwaltung wird bom 
Rathe der Baumaterial-Arbeiter ange- 
gangen werden, eine ſtädtiſche Anſtalt 
für den Bau und die Ausbeſſerung von 
Maſchinen einzurichten. Man will die⸗ 
fes Geſuch begtünden mit der Nothwen— 
digkeit einer ſolchen Anſtalt und hofſt, 
deß an derſelben ſämmiliche Maſchi— 
| nenbauer Beihäftigung finden werben, 
| melche Durch den Streit bei der Alis- 
| Ehalmer3 Co. 

find. 
* Im Haufe ihrer Tochter, Frau M. 
M. Baſſett von Auſtin, iſt im hohen 
Alter von 86 Jahren Frau Alilde Hyde 
Worthley geſtorben, deren Vater ſechs 
Jahre lang unter Geotge Waſhington 
die Mustete im Befreiungskriege trug. 
Die Verſtorbene ließ ſich ſchon im Jah⸗ 
re 1866 mit ihrem Gatten in Chicago 
nieder und verbrachte nad) dem Able- 
ben ihres Lebenzgefährten den Reft ih- 
ter Tage bei ihrer Tochter. Die Leiche 
wird in Batavia, IM., beigefegt werben. 

——— — — 


uUnſere Armee iſt die beſte. 


Die amerifanifhe Armee ift die tüchtigfte und leis 
ftungsfähigfte Organifation der Welt. Die haupt» 
fächliche Urjache dafür ift, dab die Leute fowohl gut 
bezahit als au gut genährt werden, iva3 zubem ben 
militärifchen Dienft fehr anziehend macht. Gute Nah⸗ 
rung und gute Löhnung allein machen indeiien nicht 
einen guten Soldaten. Der muß ruhige Nerven, eine 
gute Verdauung und eine flarfe Konftitution haben. 
Um Krantheiten- zu belämpfen, jind dieſe Erforders 
niffe ebenfalls nothivendig, jedoch gibt es, falls Ahr 
ihwadh und nernös jeid, eine Medizin, melde Euer 
Syitem fräftigen und gegen jedes Rrankiein feitigen 
wird. Mir meinen damit Koftetter'3 Magenbitters. 
Seit fünfzig Iabren bat e8 fhwache Leute Hark und 
frante Leute gefund gemacht. Wir empfehlen Euh 
deshalb dringend, eine Flaiche zu vetfuchen und Euch) 
u überzeugen. &3 ift ein ineziefiihes Deilmistel für 
Knbigekior, Dyspenfie, —— Blahſucht Rers 
pojiiät und Mclaria, Fieber und faltes Fieber. Uns 
jere Privat: Schugmarte it am Kalje der ee 
5 — iu} 


jelden zu ber Summe der Verbindlich | 
Seit langer Zeit fonnte dem | 
entiprebend die Equitable-Gefellichaft | 
den Ruhm beanspruchen, die tärkite | 
Verfiherungsgefelfihaft der Welt zu | 


Abgeſehen von dem Ueberſchuſſe ſind | 
noch andere intereffante Thatfachen in | 


ftellungslo3 gemorben | 


Ba PIRRETR Yo Pa NT 


Kajüte und Zwiſchendeck. 
EXKURSIONEN 


nad) Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 
Roiterdam, Havre, Neapel eto. 


mit Egprei: und Doppelihrauden: Daurpterm. 
Zidet» Office 


J. $.Lowitz, 


185 S. GLARK STR, 


nahe Monroe. 
Geldjendungen durdı Deutihe Meihspoft. 
Dak in’sd Ausland, fremdes Geld ge: und vers 
tauft, Wechfel, Seregitbricie, Habeltransiers, 
— Spezialitat — 


BEE” Erbichaiten 


kollektirt, zuverläſſig, prompt, reell; 
auf Verlangen Vorſchuß bewilligt. 


ET VBollmahten 


foniularifch ausgeftellt durch 


Beulfhes Konfular: 


und Aechts bureau 


Verttefer: Konfaleıt LOWITZ, 
185 $S. Glark Str. 


Geöfinet bis Abends 6. Sonutagd 9—12 Vormittags. 
l6cg, medideja* 


| \ NG > 
Erben: Aufru 
I » 
Die nacitehend angeführten Berfonen oder deren 
X llen ſich wegen einer denſelben zugefallenen 
Aſchaft dirett au Herru Konſulent K. W. 
Kenmvi in Chicago, ZU., 84 LaſSalle Str., 
wenden. 
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Linfelmanı, Johann Jakob, aus Pluederhauſen. 

Buehler, Johaun Leonhard, aus Sulpach. 

intel, Johann Jakob, aus Heumaden. 

FId3, Eopbie, aus Tettnang. 

| auft, Yafob, aus Arnshein. 

| leiiöher, Karl, aus Michelbad. 

| tig, Joſef, aus Aulendorf. 

Haefele, Joſef, aus Laupheim. 

Herrmann, Johann Gottlieb, aus Feuerbach. 

Noft, Heinrich, aus Herchenheim. 

Junker, Joſf Nitolaus, aus Jagſtzell. 

Krailing, Konrad, aus Dauernheim. 
Schuetzenbach, Johann Baptiſt, aus Tettnang. 
Weber, Nikolaus, aus Dalkingen. 
Wendel, Peter, aus Lippach. 


Vollmachten. 


beſorgt durch 


Deutſches Konſular— 
nnd Aedts-Bureau, 


Vertreter: Konfulent Kempf, 
84 LA SALLE STR. 


Offen bi3 6 pr AMbdend!.— Sonntags bis 19% Ur, 
wımfr* 


Achtung! Damen! 

50,000 teidene und sylanell-Maifts - für Damen, 
Mıappers, Trejiing Sacaues u. J. mw. follen im 
Retail verfauft Werden dirctt Dom mmijerer eigenen 
Sehrif unter den Seritellungstoften. 

Ta mir die Fabrifanten jind, führen wir ftet3 
eine reichhaltige Auswahl von der neueften Facons, 
Farben und Stoffen in Größen don 32 bis 46. 

Mir unterbieten Alle. 

Kauft von uns und eripart Retailer! Profit, 
Flanell:Waifte, 250, mertb $1.00. 
Ylanell:Waifts, 48e, wertb $1.50. 
Flanell-Waiſts, 750, werth 82.00, 
Flanell-Waiſts, PSo, werth 82.50. 
Fanell:Maifts, 31.50, werth 8.00. 
MWrappers, 7B5e, wertb $1.5%0. 

Eridene Waifts, 81.50, wertb $3.00. 
Erivene Maifts, 82.48, mwertb 4.00. 
Seidene Maift?, 83.00, mwertb 5.0. 
Erivene Maiftt, 83.75, mwertb 85.00. 
Eridene Wailts, 84.50, wertn 87.50-89.00, 
5000 Dreifing Eacques, werth $2.50, Auswahl Böe, 


——— 


Fabrikant und Retailer, 
176-178 Oft Adams Str., nahe 5th Ave, 
2 Ihüren öftlid von Marfhall fields Wholejale. 


Einbrecher und euer 


können Eudj in einer Hadıt 

Euren ganzen Befit nehmen. 

Wir haben bie ftärkjten bisher ges 
bauten Gewölbe inChicago. ft es nicht 
meije, das Befte zu nehmen, wenn bie 
Untojten nicht größer find? 

Bores 83.00 per Jahr 


und aufwärts. 


Merchants Loan and Trust 


Safe Deposit Company, 
Alfred L. Goldsmith, | 135 Adams Str, 


Manager. | CHICAGO. 
3fb, im? 


Finanzielles. 


— — — — — — 
in Beträgen von 82000 
auf außgefudte Sis 


Held zu verleihen 
nVEEEREE 


A. Holinger & Co., 


fantomi* 172 Washington Str. 


J. H.Kraemer & Son 


235. Ave. 1. floor. 
BER CHE L,D Sg 
auf Grundeigenthum zu verleihen 


zu 4, 41/2 und 5 Prozent. 
inleihen mit monatlicher Abzahlubg gemacht 
Erfte Snpotheten zu verfanien. 
Eine geofe Aus wach! don bebautem und unbes 


bauten Grundeigentpum zu berfaufen. 
, tiy—11fb,miiafonme 


kichard A. Koch & Go. 


85 Washington Str. 
Erſte Hypotheken zu verfaufen. 
zn (), E | [) mm 


zu verleihen zu ben niebrigiten Zinsraten. 
löna,g® 


Beriu@t unies 
* 


rtratt von Mal; und Hopfen, 


exe" Gottfried Brewing Ge. 


Tel: SOUTH 428 SBuuumick 


Zelet die 


:| ‚Sonntagpof“, 


Be 77 STPTE Pr EZ EEE, Se Neem: 


Er 
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Lokalbericht. = 


Aus dem Volizeigericht. 
Dem Richter Hall wurden heute 103 


führt, die zumeiſt recht ſchäbig gekleidet 
waren. Ihr Verhör wurde auf Don— 
nerſtag verſchoben, da Hilfs-Korpora— 
Angeklagten beantragen werden, von 


tektive Herts, der das Beweismaterial 


gegen ſie geſammelt hat, iſt darauf vor⸗ 


bereitet. 

Der Farbige Benjamin Maſon, der 
bezichtigt wird, 
Spießgeſellen den Vaterlandsverthei— 


diger Wm. Roach überfallen, mißhan- 
delt und um $8.50 beraubt zu haben, | 
wurde von Richter Hall um 325 ges | 


ftraft. 


flage verhaftet wurde, im Verein mit 


einem Anderen Chrijt. Schilling von | 
No. 155 Sedgwid Straße in räuberi= | 
haben, 
wurde um $85 aeitraft. Schilling hatte 
Die Beiden bemirthet, als fie über ihn | 


jcher Abficht überfallen zu 


berfielen. Nur das rechtzeitige Ein- 
Tchreiten eines Poliziften verhinderte, 


daß die Raubgejellen ihren Zmed er | 


reichten. 


Kohn Ray, alias Wm. Smith, ber | 
unter der Anklage verhaftet wurde, ein | 
Buchmacher zu fein, wurde heute bon ı 
Richter Hall um $50 aeitraft. Er gab 
3 8100,000 beſeſſen 


an, daß er einit 
habe, jebt aber arm mie eine Kirchen: 
maus fei. Er war defjelben VBergehens 
wegen ſchon einmal verhaftet und be- 
ftraft worden. 

E. 3. Zeh und €. %. Grobe, zwei 
Fremde, ließen fich geftern ihr Handge= 
päd von E. B. Hodge nad; dem Bahn= 
hof tragen. Sie verloren ihn unter- 
weas aus dem Gefiht und als fie ihn 
ipäter mit Hilfe ‚der Polizei wieder 
clüclich gefunden hatten, waren ihre 
Reiſetaſchen verſchwunden. Hodge be— 
hauptete, er habe ſie aus Verſehen in 
einer Wirthſchaft ſtehen laſſen, könne 
ſich unglücklicher Weiſe aber nicht dar— 
auf beſinnen, in welcher. 
gab ihm bis morgen Zeit dazu, ſeinGe— 
dächtniß aufzufriſchen. 
bis dahin die Reiſetaſchen zur Stelle, 


zu zahlen, fann er fie nicht befchaffen, 
jo wird die Strafe 
werden. 

Im Polizeigericht der Weit Chicago 
pe. drückte heute John Roland das 
Armefünderbäntchen. Er und mehrere 
aleichgefinnte Seelen vergnügten Ti) 
gejtern damit, friedliche Straßengän= 
ger anzurempeln. Als Augquft Dublis, 
Nr. 566 N. Baulina Str., mit feiner 
Frau des Weges gejchritten fam, rief 
Roland der Frau eine beleidigende Be- 
merfung zu. Dublit jtellte den rohen 
Burfchen zur Rede, murde aber von 
Roland und feinen Spießgeſellen 
jchredlich vermöbelt. Er ließ Roland 
rerhaften und diefer wurde heute von 
Richter Severfon zu einer Geldbuße 
von $20 verurteilt. 

‘m PBolizeigericht der Sheffield Ape, 
geftand der 11 Xahre alte Mar Ferers, 
von Nr. 404 Southport Apve., unums 


mwunden ein, «den Stall von %. W. | 


Gurr, Nr. 480 Southport Ave, in 


QR Noarft > 1 1: | he} 
Brand gefledt zu haben, meil e2 ihm | Sheatervorftellung beigewohnt. 


ir 4 Er a: — traten gemeinſam den Heimweg an und 
ſwehr aryıee 2 ehe ar e i ” — * — 
wehr ausrücken zu ſehen. Diesmal aber | trennten ſich an 61. und Halſted Str. 


u | Bendid war anfcheinend bejter Yaune. 


großes Vergnügen bereite, Die Feuers 


wurde der junge JYaugenichts in feiner 
Erwartung aetäufcht, da Gurr 
Stande mar, den Brand mit Hilfe eini- 
ger Nachdarn zu löjchen, ohne bie 
euterwehr bemühen zu mülfen. Rich— 
ter Kohnfon erflärte dem armen Süns 


f 
x 
2 


der, er werde ihm auf Lebenszeit nad) | 


Pontiac in die Neformichule fchiden, 
worauf Mar fehbr mürbe wurde und 
hoch und heilig Befferung aelobte. Der 
Richter ieh ihn fchließlich mit einer ge= 
börigen Standrede laufen. 

Hyman Devine it feines Zeichens 
eın Erprebfuhrmann im Ghetto und 
feinem Wefen nach ein Raubbein, das 
mit Jedermann Händel Juht. Wohl 
ein halbes Dubend Mal ermirkte De- 
pine Haftbefehle gegen Widerſacher, 
wenn Diefe aber vor dem Richter ftan= 
den, Jo weigerte ji) Devine jedes Mal 
ſtandhaft, ſie belangen zu laſſen. So 
J. Machinsky verhaften laſſen, und als 
handelt werden ſollte, unterbreitete De— 
vine dem Richter ein Dokument, das 
dieſer mit großem Erſtaunen las. In 
dieſem Schriftſtück verpflichteten ſich 
Devine und Machinsky, ſich in Zukunft 
mit brüderlicher Liebe zugethan zu 
ſein. Unter dieſen Umſtänden, ſo er— 


offnete Devine dem Richter, könne die- 


ſer doch wohl nicht gut verlangen, daß 


er gegen ſeinen Herzbruder Machinsky nebtacht zu haben, weranf ihn der Kich⸗ 
Richter Doolen | ; Eu 

————— Serich 30 Sekunden Zeit, | Magner bekannte fich Tchuldig, einen 
um aus demGerichtsſaal zu berichwin= | Eindruc) in die Wohnung von Adolph 
Mit einem Saß war Depine an | 


als Antläger auftrete. 


den. 

ber Ihür und noch waren die 30 Se- 

funden nicht verjtrichen, 

um die nächfte Ede boa. 
ho 
Ein licher Dann. 

Bei der am Samftag zu Pontiac von 
dem Auffichtsrathe der dortigen Re- 
formichule begonnenen Unterfuhung 
ber gegen den Anftaltsarzt Marfhall 
erhobenen Anjchuldigung haben Zeu- 


gen ausgejagt, daß Dr. Marfhall Zöa: | 


lingen der Schule, die fich bei ihm ala 
srfältet meldeten, Umjchläae von bei- 
Br Senföl auf die Bruft 

abe. 

angebracht, Ddieferhalb gegen Dr. 
Marihall ein Strafverfahren megen 
Förperverlegung einzuleiten. Die Un: 


Voritt führte, fol erft morgen über 
acht Tage fortgejeßt werden. 


CASTORIA 


für Sauglinge und Kinder. 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


; e ! entfernt hatten. 
einer Jury abgeurtheilt zu merien. De- | fern? Batten 


- ı Heimmeg an. 
Joſeph Verkins, der unter der Ans | 
' heimfehrte, fand er die Wohnung Dun 


| len ne., geitohlen war. 


Richter Hall | 


Schafft Hodae | 


: Be + | richt und fand 
jo braucht er nur eine Strafe von $25 | 


auf 385 erböht | rohr hatte. Auf Grund diefes Befunds 
| erfolgte die Freifprefung des Unge- 


als er fon | ficken Bart bat, bethenerte Wagner, erft 


‚ 18 Jahre 
' Smith muß feinen Angaben Olauben 


Nahm einen tragiichen Berlaui. 


Nachdem er alle Arrangemeniz ge- 
troffen hatte, Freunden einige frohe 


angebliche Lottobuden-Befiger vorge- | Stunden zu bereiten, wurde geftern 


früh John Nordenfeldt, von No. 7113 
Genter Ave, mit gebrochenem Senid 
an dem Fuße der nach Bordmans 


na — Salle Pr. 6000 Ihroop Str., führen- 
tionsanwalt Fyffe anderweitig beſchäf- 558 hroop — 

NE — — ach⸗ 
tigt war. Es wird vermuthet, daß die | y.n Treppe vorgefunden, lange nad 


dem die von ihm geladenen Gäjte fich 
tt hai Um Frau Sohn Pear- 
ſons Geneſung von ſchwerer Krankheit 
würdig zu feiern, hatte er ihr eine ſo— 
genannte „Surpriſe Party“ zugedacht. 
Er begab ſich mit den geladenen Gäſten 


nn, | ach der Wohnung der Dame, an 69. 
im Verein mit einem 


Str. und Genter Wpe., und von dort 
nad) Bordmans Halle, wo ein Ianz- 
kränzchen ven Schluß der Feier dilden 
jollte. Nachdem er dort alle Vorberei- 
tungen getroffen hatte, irat er den 
Als jein Schmwiegerfohn, 
Guſtav Anderſon, ſpäter vom Tanze 


kel vor, glaubte aber, daß ſein Schwie— 
gervater ſich zur Kirche begeben habe. 
Geſlern früh wurde der alte Herr ver— 
mißt. Es wurde die Polizei benach— 
richtigt, welche die Leiche auffand. 
Bisher konnte nicht ermittelt werden, 
in welcher Weiſe Nordenfeldt ſeinen 
Tod fand. Frau Nordenfeldt weilt zur 
Zeit in San Francisco, an dem Lager 
eines erkrankten Sohnes. Sie wurde 
telegraphiſch in Kenntniß geſetzt. Man 
beſuͤrchtet, daß die Trauerkunde ſie 
vollſtändig niederſchmettern wird. 
—— 
Wurde freigeſprochen. 

David Aird wurde heute auf Antrag 
des Hilfsſtaatsanwalts Frank Crowe 
von einer Jury in Richter DunnesAb— 
theilung des Kriminalgerichts von der 
auf Hehlerei lautenden, gegen ihn er— 
hobenen Anklage freigeſprochen. In 


feinem Beſitz wurde von der Polizei ein 


Seehundspelz gefunden, der von Ein— 
brechern aus der Wohnung der Frau 
Annie Flournay, von Nr. 4457 Berk— 
Der Ange— 
klaͤgte gab an, daß der Pelz ſeinerFrau 
zum Ausbeſſern übergeben worden ſei 
und daß ſie einen Flicken eingeſetzt 
habe. Paul A. Weiſſe, ein Sachver— 
ſtändiger, trennte das Futter vor Ge— 
an der bezeichneten 
Stelle den Flik, den Frau Flournoy, 
mie fie felbit angab, nicht felbit einge- 


klagten. 
—— —— — — 


Beging wahrſcheinlich Selbſtmord. 


Es wird vermuthet, daß der 18— 
jährige Frank Bendick aus Liebesgram 
Selbſtmord begangen hat. Seine Leiche 
wurde heute früh in einer Gaſſe an 61. 
Str., zwiſchen Loomis und Biſhop 
Str., gefunden und nach Kenneys Be— 
ſtattungsgeſchäft, Nr. 5438 Halſted 
Str., geſchafft. Koronersarzt Sprin— 
ger, der heute eine Poſtmortem- Un: 
terfuchung abhielt, behauptet, untrüg- 
lihe Spuren einer Vergiftung durch 
KRarboljäure gefunden zu haben. Ben=- 
dict mohnie bei feinen Eltern im Ge: 
bäude Nr. 6026 Ada Str. Er mar in 
einer Aleiverhandlung angeftellt. Ge= 


!tern Abend hatte er mit Wm. Froft, 


einer 
Beide 


bon Nr. 1352 MWeft 61. Str., 


Heute wurde fein VBerfcehwinden der'Bo- 


| Tizen gemeldet. Jojeph Gerietje von Ver. 
| 1524 Weit 61. Str. fand die Leiche. 


—s.— 
Harding freigeiproden. 
Richter Clifford fprad) heute den 


Millionär George F. Harding von der 
Anklage auf Mihachtung des Gerichts- 


| Hofes frei. Harding, deffen Frau fich 


im Sabre 1890 von ihm fcheiden ließ, 
wurde damals angehalten, feiner Frau 
gewiſſe Alimente zu zahlen, mit denen 
er, der Behauptung von Frau Harding 
nach, jeßt zum Betrag von über $11,- 
000 im Rüdijtand fein fol. Harding 
beftritt dies und der Richter ſprach ihn 
von der Anklage frei, da Harding ſei— 
ner Anſicht nach nicht die Abſicht gehabt 


* | ey 2 z44860fes 
hatte er geſtern den Expreßfuhrmann habe, den Befehl des Gerichtshofes zu 


mißachten. Daß Harding ſeiner Frau 


der Fall heute vor Richter Dooley ver- das Geld thatfächlich bezahlt habe, 


ſagte Richter Clifford in ſeiner Ent— 
ſcheidung allerdings nicht. 


Aus dem Kriminalgericht. 
James M. Wilſon bekannte ſich heute 
vor Richter Smith ſchuldig, mehrere 
Geldanweiſungen der Wells Fargo Er— 
preß Co. gefälſcht und an den Mann 


er zu Zuchthausſtrafe verurtheilt. John 


Aliſter, Nr. 140 Miller Str., verübt zu 
haben. Trotzdem er ſchon einen ſtatt— 


alt zu fein, und Richter 


aefchenkt haben, denn er fchicdte Wagner 


| in die Reformfchule, ftatt in’s Zucht: 


haus. 


Kurz und Neu. 


* Richter Quinn erklärte heute bie 
Bürafchaft von $700 für verfallen, die 


1 9 Mi . > .. oo. . 
gemacht | Arthur Williams für fein Erfcheinen 


N: \ i i 8 | 
Richter Zuipill mein, e5 imäre | ift ein gewifler Amos 2. Whitman bon 


| South Chicago. Williams fteht unter 
| der Unflage 


terfuchung, bei welcher Bifchof Fallomz | bruchsdiebftahl und foll mit der Ein» 


el3 Präfident des Auffichtsrathes den | 


im Gericht geftellt hatte. Sein Bürge 


der Beihilfe zum Ein> 


breherbande unter einer Dede fieden, 
die in lebter Zeit Hyde Park unficher 
gemacht hat. 

* Unter Bürgfchaft in Höhe von 
$2500 übermies heute Bundestommij: 
für Humphrey den ihm megen angeb- 
lichen Mißbrauchs der Bundespoſt vor— 
geführten E. B. MacDonald den Groß- 
gejchworenen. MacDonald mar das 
Haupt der „Mutual Diamond Eo.“, 
Nr. 84 Adams Str., die angeblich ein 
er 2 gemwejen fein 
oll. 


>. „Abendpoit‘, Ehie 


In den Mafchen des Geiches. 


Geine kleinen Füße und eine Narbe 
an ber rechten Wange murden an 
Charles Krüger zum Verräther, der 
geſtern Abend von den Deteftives Me— 
Rolly und Clancy von der Revierwache 
an Oft Chicago Ube. unter der Antlage 
verhaftet wurde, Wagenladungen von 
Waaren im Gefammtmwerthe von $600 
beruntreut zu haben. Ein Clerf der 
Firma Spraque, Warner & Co., der 
den Ungeflagten in der Reviermache in 
Augenjchein nahm, gab an, daß er den 
Arreftanten nicht mit Beftimmtbeit er: 
fennen fonne, daß er aber glaube, ihn 


| im Kontor der Gefellfchaft gejehen zu 


haben, da ihm bejonder® an ihm die 
Heinen Füße aufgefallen feien. Krueger 
gibt angeblich zu, des ihm zur Laft ge- 
legten Vergehens jchuldig zu fein, mei- 
gert fich aber anzugeben, an wen er fei- 
ne Beute verfauft hat. 

Er foll am 14. Dezember als Fuhr- 
mann in die Dienfte von Henry Wenig 
& Son, Fuhrbalter an Kinzie und 
Kinasbury Straße, getreten fein. An 
jenem Abend erhielt er den Auftrag, 
eine Wagenladung Mehl abzuliefern. 
Um nähften Morgen wurde das Fuhr: 
twerf, ohne Ladung, in der Nähe gefun- 
den, bon Rrueger aber fehlte jedeSpur. 
Es wurde damals ein Haftbefehl gegen 
ihn ermirft, 

Am 16. Dezember foll er unter dem 
Namen Schmidt von den Rolonial- 
mocrenhändlern WU. M. Forbes Com> 
pany, Nr. 100 Weit Monroe Straße, 
als Fuhrmann angejtellt worden fein. 
Die Firma büßte Waaren im MWerthe 
bon $350 ein, die Eigenthum der Fir: 
ma Sprague, Warner & Company wa- 
ren, welche Forbes aber bezahlen muß;- 
te. Die Polizei bemüht fih jett, den 
Hehler zu ermitteln. 


Fiel unter die Räuber. 


N. Road, pon Compann & des 9. 
in Fort Sheridan ftationirten Infan= 


Morgenfiunde an Pacific Woe. und 
PBoif Straße vor den Augen mehrerer 
Straßengänger von zei 


die Polizei, und jünf Minuten jpäter 
murde von dem Sergeanten Erifon der 
Farbige Benjamin Mafon als der 
Iheilnahme am Raubüberfall verdäch- 
tig verhaftet. Der Arreitant betheuert 
feine Uinfchuld, wurde aber von Road) 
mit Beftimmtbeit als einer feiner An- 


greifer bezeichnet. 
_— — — — 


Polizeichef O'Neill ſagt, falls Kapi— 
tän Schuettler die Inſpektor-Prüfung 
als einer von den fünf beſten unter den 
Kandidaten beſtanden hätte, würde er 
ihn mit Vergnügen zum Inſpektor 
ernannt haben, denn er ſchätze den 
pflichteifrigen und umſichtigen Beam— 
ten ſehr hoch. — Wie die Dinge liegen, 
iſt Kapitän Schuettler durch die Verle— 
gung eines Theils ſeiner Prüfungsar— 
beiten um 25—30 Markirungs-Punkte 
gefommen, und er rangirt nun fo tief 
auf der Lifte der Bewerber, daß er für 
die Bewerbung garnicht in Frage fom- 


men fann. 
— 


Das Waſſer. 


Laut Bericht des ſtädtiſchen Ge— 
ſundheitsamtes war heute Vormittag 
das Leitungswaſſer aus der 14. Str. 
und aus der Lake ViewPumpſtation 
gut, aus der Chicago Avenue-Station 
brauchbar, aus der Hyde Park-Station 
von verdächtiger Beſchaffenheit, aus den 
übrigen Stationen aut. 

— 
ſeurz und Neu. 


* Der 79jährige Adolphus D. Ro— 
berts, wohnhaft Nr.3 St. Mary Court, 
iſt jetzt an den Folgen der Verletzungen 
geſtorben, die er durch einen Sturz auf 
ſchlüpfrigem Bürgerſteige vor zwei Wo— 
chen ſich zugezogen hatte. 

* Im Lakeſide Hoſpital ſtarb geſtern 
Frl. Mamie Gerhart an Verletzungen, 
die ſie am Freitag erlitt, als in ihrem 
elterlichen Heim, Nr. 4448 Fifth Avbe., 
der Gaſolinofen in der Küche explodir— 
te. Die Unglückliche, deren Kleid in 
hellen Flammen ſtand, rannte in den 
Hof und wälzte ſich im Schnee, um die 
Flammen zu erſticken. 

* Im Poſtamt haben heute die 
Waſhingtoner Kommiſſäre ihre Arbeit 
begonnen, welche feſtſtellen ſollen, was 
zur Verbeſſerung des lokalen Poſtver— 
kehrs nothwendig iſt. Die Herren 
ſchätzen, daß ſie mindeſtens einen Mo— 
nat lang zu thun haben werden. 

* Frau Emmagene Paul, die eifrige 
„Ward-Superintendentin,“ iſt wieder 
einmal verſetzt worden. Sie hat ihre 
Thätigkeit jetzt aus der 3. nach der 19. 
Ward zu verlegen, wo der Zuſtand der 
Straßen und Gaſſen ihrem Thaten— 
drange vollauf Gelegenheit zur Enifal— 
tung geben dürfte. 

* In Richter Quinns Gerichtshof in 
Hyde Park wurde heute von der Wood— 
lawn-Polizei die Anklage verbreche— 
riſcher Nachläſſigkeit gegen den Motor— 
mann Henry Duſt erhoben, welcher ge— 
ſtern, wie an anderer Stelle ausführüch 
berichtet, mit dem von ihm geführten 
Straßenbahnwagen in eine Kutſche des 
Troſtel'ſchen Leichenzuges hineinge— 
fahren war. Weil Koroner Träger und 
andere Zeugen den Verhandlungen 
heute nicht beimohnen fonnten, lieh 
Herr Träger auf Vertagung des Falles 
antragen. Richter Quinn febte die 
Verhandlung auf nächiten Montag an. 

* Wenn es nad den Empfehlungen 
des Stadtlämmerers MeGann geht, 
mirb die Polizei und die Feuerwehr fich 
in diefem Jahre mit noch geringeren 
Einkünften begnügen müffen, al im 
borigen. E3 kann fomit weder aus der 
von Chef D’Neill befürmworteten Ver— 
mehrung ber Sicherheitämannfchaften 
eitnaS werden, nod) aus der vom Chef 
Mufham fo dringend empfohlenen Or- 
ganifirung bon acht bis zehn weiteren 
Wich⸗Kompagnien. 


vier Rüpeln 
terie-Regiments, der ſich auf Urlaub in mißhandelt, weil er ſie zur Rede ſtellen 


Chicago befand, wurde heute zu früher | 


Banditen | 
ı überfallen, mißhandelt und um $8.50 


beraubt. Mugenzeugen benachrichtigten | Pilferufe feiner Frau Poliziften 


ı Gefellichaf 


— 


Schwer geprüftes Mutterherz. 


* 


ago, Montag, den 10. Februar 1902. 


Ungebetene Gäſte. 


Ein ergreifender Auftritt ſpielte ſich Einbrecher erweiſen der Küche des herrn 


eute im Harriſon GStr.-Bolizeigericht 
ab, als der 17 Jahre alte Frank Kuhn 
dem Richter Hall unter der Anklage 
vorgeführt wurde, an der State Straße 
Frl. Catherine Canfield, Nr. 4309 
Zanaley Une, die Geldbörfe entriffen 
zu haben. Kuhns Mutter, eine Näb- 
terin, und feine Gefchwifter wohnen hier 
im Haufe Nr. 48 Bolton Use. Vor 
einigen Wochen ftarb das Oberhaupt 
der Fanilie, und die Leiche wurde vor= 
läufia in einem Gemölbe des Mt. Car- 
mel-riephofes beigefegt, da Frank fich 
bei Nerivandter in Detroit befand und 
niet die Mittel hatte, um bierber zu 
fommen. Por einigen Tagen fchrieb er 
feiner Mutter, er babe fi; jebt das nd= 
tbise Reifeaeld verdient und iverde am 
Samftaa, d. b. vorgeftern, hier eintref- 
fen. Die ſeines Vaters ſollte 
geſtern im Beiſein aller Fe 


Leicke 
Familienmit— 
glieder beerdigt werden. Frau Kuhn 
wartete umſonſt auf dos Kommen ihres 
Sohnes und alaubte ſchon, es ſei ihm 
ein Unglück zugeſtoßen, als ſie die Nach— 
richt erhielt, doß er ſich in der Harriſon 
Str.Polizeiwache binter Schloß und 
Riegel befinde. Frau Kuhn und eine 
ihrer Töchter, beide in tiefes Schwarz 
gekleidet, wohnten der heutigen Ver— 
handlung bei und baten den Richter un— 
ter Thränen um Milde. Anfänglich 
ſetzte der Richter die Büraſchaft 
Angeklagten, der am Mittwoch ſein 
erſtes Verbör 


no 

befiebent Toll, auf $1200 
feſt. ließ ſich dann aber eriveichen, fie 
auf 8500 herabauſeben. 


des 


Nach der An— 
aahe der Vrfltzei tt Died nicht das erite 
Mal. da Franf Aufn in unliebfame 
Berührung mit ihr fommt. 
—.————— 
Bon  üpeln mihhandelt. 


AYuauft Dublit, von Nr. 566 Nord 
PBaulina Straße, wurde geitern Abend 
an Boulina und Divifion Straße von 
überfallen und brutal 


mrfite über eine beleidigende Bemer- 
fung, welche fie Tich feiner Frau gegen 
über erlaudt hatten. Er murde von den 
Strolhen niederaeichlagen, die uns 
barmherzig auf ihn einhieben, bis die 
zur 
Stelle brachten. Einer feiner Unagreifer, 
den er an den Beinen feitgehalten hat-> 
te, wurde verhaftet, die übrigen entta- 
men. Der Arreitant aab feinen Namen 
als Kohn Redmond an. 


Ratarrb der Nafe oder Kchle fofort gelindert und 
bald aebeilt durch die Unmwendung von Boro⸗Fot⸗ 
malin“ Eimer K Amend. 


Sa Arizone verhaftet. 


Die hiefigeGeheimpolizei wurde heute 
bon den Behörden von Williams, Ari: 
zona, davon in Kenntniß gefeßt, daß 
dortfelbft ein aemiffer Dapid, alias 
Robert Simon verhaftet worden ift, der 
bejchuldigt wird, die Unterfährift von 
3. 9. Moore, dem Schaßmeifter dc 
„Board of Fire Undermwriters“, auf ei- 
nem Chef in Höhe von $582 aefälfcht 
au haben, Als Simon und fein angeb- 
licher Spießgejelle Harris Sheldon den 
Shek an den Mann zu bringen vers 
juchten, turden jie feitgenommen. Si- 
mon ließ feine Bürafchaft imStich und 
verſchwand. Gr hat, wie die Bolizei 
angibt, im Zuchthaus von Elmira, N. 
%., bereits eine länaere Frreiheitsitrafe 
perbüßt. Der Detektive La Roche wird 
rıoreen nah Williams abgeden, um 
Simon hierher zu bringen. 


Das Umſteigerecht. 


Vor einigen Monaten verurtheilte 
Friedensrichter Gibbons die Union 
Traction Co. zu 850 Geldſtrafe, weil 
dieſelbe in zehn vor Gericht nachgewie— 
ſenen Fällen Fahrgäſten ihrer Linien in 
W. Madiſon- und in W. Lake Str. 
Umſteigekarten für die durch Auſtin 
führenden Linien verweigert hatte. Die 
hat gegen dieſes Urtheil 
Berufung eingelegt, und jetzt liegt der 
ſchwierige Fall dem Kriminalrichter 
Ball zur Entſcheidung vor. 


—+0- — 


* Frl. Harriet Fuller, Vorſteherin 
der „Viſitine Nurſe Aſſociation“, hat 
ſoeben ihre Stellung als Vräſidentin 
der „Graduated Nurſes Aſſociation of 
Illinois“ niedergelegt. 

* Oel-Inſpektor Holding hat für 
den Monat November 82600, für den 
Monat Dezember 82917 und für den 
Monat Januar 82889 an die Stadt— 
faffe abgeliefert, zufammen $8401 im 
Verlauf von drei Monaten. Herrn 
Holding’3 Vorgänger haben der Stadt 
bon ihren Gebühren-Cinfünften nie 
auch nur halb fo viel zufließen Laffen, 
wenn man bon den $30,000 abiteht, 
von denen Herr Burke fich in der eriten 
Beltürzung trennte, als er glaubte, daB 
es ihm an den Kragen gehen würde. 

* Stadtfämmerer McOann hat die 
$17,000,000, auf melche jich die Vor- 
anfchläge der Departements-Vorfteher 
bezüglich der Vetriebstoften für das 
Jahr 1902 zufammen belaufen haben, 
aufammengeftrichen auf $9,200,000. 
Der Finanz-Ausfhuß des Stadtraths 
wird nun die Lifte noch einmal burdh- 
zugehen und die GStreichungen des 
Kämmerers entweder gut zu heiken 
oder dafür andere vorzunehmen haben. 

* Die Geiftlichen der „Ehriftian”- 
Sekte hielten heute im Grand Pacific- 
Hotel ihre wöchentliche Konferenz ab. 
Einer der Herren hat bei dieſer Gele— 
genheit im Namen der Verſammlung 
ein Gebet gefprochen für Die Wiederher- 
itellung eines Söhnen des Präfiden- 
ten Roofevelt, das fih in Folge feines 
Uebermutheg eine heftige Erfältung zu= 
gezogen hat. 

* Gin Sreuer, welches heute zu frü- 
her Morgenftunde im Erdgeſchoß der 
Wohnung des Plumbers 9. G.Golert, 
Nr. 431 Nord Boulevard, Auftin, aus- 
brach, verurfachte $S00 Schaden. Der 
Feuerwehrmann Herman Laltenbad 
brachte fich während der Löfcharbeiten 
einen Arthieb in das rechte Bein bei. 
Er murde nad feiner Wohnung ge⸗ 


ſchafft 


W. B. Leeds alle Ehre, und ſtehlen 
werthvolfes Tafelfilber.—AUn: 
dere Gannerftreiche. 


Mährend W. B. Leeds, der Präfi- 
dent der Rock Island-Bahngeſellſchaft, 
und feine Familie geitern zu früher 
Morgenftunde den Schlaf der Gere: 
ten jchliefen, jchmelgten ungebeten? 
Säfte im Speifezimmer in Delifatej- 
fen, melde Küche und Seller boten, 
und fchleppten dann zum Undenten 
eine Menge merthoollen Iafelfilbers 
mit. 

Die Wohnung des Herrn Leeds be- 
findet fih an Rufh und Erie Str. Als 
aeftern das Dienjtperfonal an die Ar— 
beit ging, bemerkte eg im Speijejaal 
auf dem Tifehe eine Anzahl Iserer 
Weinflafhen und Speiferefte in Tel— 


Aus dem Geiundheitsamt. 
Statiftifches über die Blattern = Epidemie. 


Nach dem Ausweis, melcher in ber 
neueften Nummer der „U. ©. Health 


Reports“ vom Chefarzt der Bundes: | 


armee gegeben wird, find in der Periode 
bom 28. Dezember 1901 bi3 zum 31. 
SJartuar 1902 in den Ber. Staaten 11,- 
167 Blatternfälle angemeldet morben, 
wovon 8147 — oder 73 Prozent — auf 
der Stadt Chicaao tributpflichtige 
Oebiet entfielen, während in der for= 
teipondirenden Periode de3 Vorjahres 
nur 4359 Falle angemeldet worden mas 
ten, und der Brozentfaß in Bezua auf 
die örtliche Vertheilung fih — zu Guns 


un 


| jten des Chicagoer Gebietes — gerade 
umgefehrt ftellte. — Dazu fommt aber | 


lern und Schüffeln, welhe Kunde das | 


kon ablegten, daß während der Nacht 
Berfonen dort in fulinariisgen Genüf- 
jen geichmwelgt hatten. Später wurde 
entdedt, daß ein Hinterfeniter offen 


| . 
ziger 


ſtand und Tafelſilber im Werthe von— 


mehreren hundert Dollars fehlte. 
Will O. Marſh, der Sohn des Ex— 

Kongreßabgeordneten B. F. Marſh 

von Warſaw, Ill., 


der bier bei. dem | 


Dr. Ira 3. SiHam, Nr. 5408 Waib- | 


x 
ington pe., logirt, wurde von Frau 
Iſham in Renntniß geſetzt, 
Einbrecher im unterenStockwerk befän— 
den. Er ſprang ſofort auf, packte zwei 
hölzerne Keulen und ſchlich die Treppe 
hinunter. Er bemerkte durch eine halb 


daß ſich 


offen ſtehende Thür im Speiſezimmer 


zwei Männer, die eben ſorgfältigeAus— 
wahl unter demTafelſilber trafen. Will 
ſchleuderte ſeine Keulen nach den Ein— 
brechern, die zwar nicht getroffen wur— 
den, aber unter Preisgebung der Beute 
in wilder Flucht ihr Heil ſuchten. Sie 
entkamen unbehelligt. 

Geſtern Abend verſuchten Einbrecher 
in die Wohnung von George Heidbrink, 
Nr. 565 LaSalle Ave., zu dringen. Es 
wurde die Revierwache an Larrabee 
Str. benachrichtigt, und von dieſer ein 
mit Poliziſten bemannter Patrouille— 
wagen nach dem Thatorte entſandt. 
Der Kutſcher war nicht im Stande, 
das Gefährt rechtzeitig zum Halten zu 
bringen und die Diebe entkamen, ohne 
allerdings irgend welche Beute gemacht 
zu haben. 

Einbrecher drangen geſtern in den 
Laden derKolonialwaarenhändler Hal— 
liſey Brothers, No. 132 Süd Weſtern 
Ave., machten aber nur geringe Beute, 
da ſie von Bürgern überrumpelt und 
verſcheucht wurden. 

Aus der Wohnung von Frau Mary 
Karzia, Nr. 108 W. Chicago Avenue, 
ſtahlen geſtern Abend Einbrecher einen 
Koffer, der ſpäter geplündert an den 
Geleifen der Chicago & Northiweltern- 
Bahn vorgefunden wurde. Die Diebe 
hatten $90 in Baar, eine goldene Uhr, 
mehrere Ringe und Kleider erbeutet. 
Sie wußten fich biälang ihrer Verbaf: 
tung erfolgreich zu entziehen. 


Neues Direftorsum der Firma 
Sieael, Cooper & Ev. 


Dur den kürzlich erfolgten Aus- 
tritt von Herrn %. H. Cooper aus der 
Firma Siegel, Cooper & En. find im 
Direktorium der Gefellichaft verfhie- 
dene Venderungen eingetreten. Die Be- 
amtenmwahl hat das nacdhitehende Er- 
gebniß gehabt: Henry Siegel, Präfi- 
dent; Frant E. Vogel, 1. Vizepräfident; 
Iſgac Keim, 2. Vizepräfident; 3. ©. 
Jakoby, Schagmeifter, und Joſeph 
Bald, Sekretär. Die Beamten, welche 
Bräfivent Siegel in der Leitung des 
Riefenaefhäftes zur Seite ſtehen wer— 
den, find zum arößten Theil fchon 
lange Jahre für die Firma Siegel, 
Cooper & Eo. thätia geweien und ge- 
hören mit zu den geachtetiten und er- 
folgreichiten Gefchäftsleuten der Stadt. 
“IS Betriebsleiter ift Herr IJfaac Keim 
auserjehen worden, der jhon jeit län- 
gerer Zeit eine ähnliche Stellung be= 
tleidete, und zweifellos konnte das neue 
Direktorium eine bejlere Wahl nicht 
treffen. Herr Yafoby, der neuerwählte 
Schatzmeiſter, ſteht ſchon ſeit 15 Jah— 
ren in Dienſten der Firma Siegel, 
Cooper & Co. und hat ſich durch ſeine 
Thatkraft und ungewöhnlichen ge— 
ſchäftlichen Scharfſinn von Stufe zu 
Stufe bis zu ſeiner jetzigen verantwort— 
lichen Stellung aufgeſchwungen. Das 
Gleiche gilt von Herrn Baſch, einem 
Deutſchen von Geburt, der als Leiter 
verſchiedener Departements des Rieſen— 
geſchäftes glänzende Erfolge zu erzie— 
len wußte. 

— ——— — 
Mus das Bett hüten. 


Die Aerzte des Mayor? erflären, daf 
diefer feine Gefundheit auf’3 Ernftlich- 
te gefährden würde, fall3 er heute da3 
Bett verlaften wollte, um feiner Ge— 
wohnheit gemäß den Borfit im Stadt: 
rath zu führen. Da es dem Mayor fo 
fchmwer antommt, zum erften Male in 
annähernd fünf Jahren auf feinem 
Lorfigerpoften fehlen zu follen, jo wird 
mwabricheinlih aleih nah Eröffnung 
der Situng beantragt werden, daß 
man diefelbe vertagen möge. E3 heißt, 
daß einem Tolchen Antrage von der re= 
publifanifchen Mehrheit der Aldermen 
bereitiilligft Folge gegeben werden 
würde. 


Sur; und Reu. 


* Das Gejundheitsamt hat meitere 
10,000 Blafate anfertigen laffen, auf 
denen unter Bedrohung mit der Strafe 
des Gejetes por dem Ausfpeien an öf- 
fentlichen Plägen gewarnt wird. Daß 
die Aushängung diefer Plafate bejon- 
ders in den Straßenbahnmwagen jchon 
piel Gutes gewirkt hat, läßt fich nicht 
beitreiten. 

* In der Anlage der Evaniton 
Yarian Hot Water Heating & Electric 
Lighting Company platte heute früh 
eine Abflußröhre, was zur Folge hatte, 
def durch den entjtrömenden heißen 
Dampf der Mafchinift John Oglesby 
Ichwere Brühmunden erlitt. Er befin- 
det fih in feiner Wohnung, Nr. 540 
Judjon Abe, Evanfton, in ärztlicher 
Behandlung. 


| out& die aeaenmärtice Rahl der 


roh, daß die der Regierung zugegange: 
nen Meldunsen manaelbaftt find und 
oon dem wirklichen Umfange der Epi- 
demie faum eine annähernde Vorliel- 
furg geben. 
2.8. 
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IFlatternfall angeaeben und die 
für den ganzen Staat Jowa aufgeführ— 
te Zabl beträgt nur 95. Es ift Dabei 
Ipatfache, daß e8 in Des Moines, Du- 
buque und anderen Städten Nomwas zur 
Zeit Hunderte von Blatterntranten aibt, 
und die ftaatliche Gefundheit3-Bebörde 


| ton oma räumt ein, doeh in jedem 


County des Stantes die Blattern graf- 
ren, und in manden Diftritten mit 
außergemöhnlicher Heftiafeit. Für aqarız 
Mitfouri zählt der Regierungsbericht 
nur eine „infizirte Ortichaft“ auf, als 
melde nicht St. Youis genannt wird. 
Nach Vreß-Depefchen beziffert Gefund- 
heits-Kommiſſär Starfloff von St. 
dort 
an den Blattern erfrantten Berfonen 
auf 250. Ebenfo „Lüdenhaft“ wie für 
oma und für Miffouri find auch die 
dem Bureau in MWafhinaton aus Ni: 
nois, aus Michigan und aus In— 
Diana zugegangenen Meldungen. Die 
Zah! der infizirten Orte wird für Jn- 
Diana nur mit 2 angegeben, man weik 
aber hier von 30 foldhen Pläßen. Für 
Michigan zählt der Regierungsbericht 
ebenfolle nur 2 infizirte Ortichaften 
auf, man weiß von 140. 
infizirten Ortichaften in Slinois wird 
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| im dem Bericht mit 6, die Zahl der er- 
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franften Perfonen mit 174 anaeaeben. 
Hier weiß man,dak es in mindefteng 20 
Illinoiſer Ortſchaften Blatternkranke 
gibt, und daß die Zahl dieſer ſich 
Ende vorigen Monats auf mindeſtens 
650 belaufen hat. — Am vollſtändig— 
ſten ſind die Berichte, welche der Re— 
gierung aus Wisconſin zugegangen 
ſind. Es ſind von dort allein 4357 
Erkrankungen gemeldet worden. 

In Chicago wurden dem Geſund— 
heitsamte während der vergangenen 
Woche 28 „verdächtige“ Fälle gemel— 
det, doch haben ſich bei derUnterſuchung 
nur 4 davon als „echt“ erwieſen, und 
alle vier betrafen Perſonen, die eben 
erſt von außerhalb nach Chicago ge— 
kommen waren. Keine von denſelben 
war je geimpft worden. Kommiſſär 
Reynolds ſchreibt die verhältnißmäßige 
Verſchontheit Chicagos in Betreff der 

lattern ausſchließlich der ziemlich 
ſtrikten Durchführung des Impfzwan— 
ges zu. Im ſtädtiſchen Iſolir-Hoſpi— 
tal waren Ende voriger Woche nur 18 
Blatternkranke untergebracht. 

Die Zahl der Todesfälle iſt in ver— 
gangener Woche erheblich geſtiegen, und 
die Ausbreitung, welche die Influenza 
wieder gewinnt, 
befürchten, daß dieſes Steigen in den 
nächſten Wochen anhalten werde. Diph— 
therie, Scharlach und Keuchhuſlen tre— 
ten ebenfalls ſtärker auf, als ſeit lan— 
ger Zeit. — Nacbllehend folgt die ver- 
gleichende Iabelle mit den Angaben 
über die Vertheilung der Todesfälle 

Sefchlechter, Altersflaffen und 
! 
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Todes fälle.... 330 


Geſammtzahl der 
27 ıte ‚ per 1000.. 


.r Y 
Io ate per | 
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E3 gelanaten während der Woche 
Violen Diphtherie-Serum und 3150 
zur Derthei= 
anſleckenden 
Schar— 


Tuben Blatternlymphe 
lung. Fälle von 
Krankheiten wurden gemeldet: 


182 
lach, 121; Diphtherie, 52; 
2; Maſern, 5; Typhus 2. In das 
Iſolir-Hoſpital eingeliefert wurden 2 


Blattern-Patienten, als geheilt aus der 


Anſtalt entlaſſen wurden 5 Perſonen. 
Es wurden 15 Strafanträge wegen 


des 


vi 


Uebertretung Rauchverboies ge= 
ftellt; in 16 Fällen aelang es, die Be- 
feitigung des Uebels zu ermirfen. 

Die dffentlichen Tsreibäder murden 
mährend der Woche von 6325 und mäh- 
rend des Monats Januar von 29,799 
Berjoren in Aniprud genommen. 

Sm Schlachthaus » Revier murden 
56,600 Pfd. Fleiih ala zum Genuß 
ungeeignet verworfen. 

Bon 171 Milh- und Rahmproben, 
die unterfucht wurden, ermwieien fich 4.5 
Prozent als untermwerthig. 


sur: und Neun. 


* Einbrecher plünderten heute zu 
früher Morgenftunde die Wirthichaft 
ton T. %. Barlow, Nr. 6 Dearborn 
tr, um $20 in Baar, zwei dem 
Schantfellner gehörige Revolver, eine 
Flaſche Schnaps und eine Kifte Kau- 
tabat. Die Zigarren ließen fie unbe= 
rührt. Die Polizei fahndet auf die 
Miffethäter. 


in den „Health Reports“ kein eins | 


ı je 


Die Zahl der | 


Unehrlicher Pfandleiher. 


Harry Carris wird eine hohe Geldbuße zu 
erlegen haben. 


Richter Kavanagh verurtheilte heute 
den Pfandleiher Harry Carris, deſſen 
Geſchäft ſich an State Str. befindet, 
zu einer Geldſtrafe, deren Betrag er 
morgen ankündigen wird. Carris war 
der Hehlerei angeklagt worden und 
hatte ſich ſchuldig bekannt. Als Haupt⸗ 
belaſtungszeuge trat der Neger W. E. 
Auſtin auf, der eine Uhr bei Carris 
verſetzte. die Auſtin einem gewiſſen 
Thomas Woetzel geſtohlen hatte. Car— 
ris ſoll gewußt' haben, daß die Uhr 
nicht das rechtmäßige Eigenthum 
Auſtins war. Richter Kavanagh geſtat— 
tete dem Angeklagten, durch die Aus— 


| jogen von Leumundszeugen denBeweis 
dafür zu erbringen, 


daß Carris bis 
der Unbeſcholtenheit 
das Urtheil 


dahin 


ſtand. 


im Ruf 
Als der Richter 


* 1 verkündete, erklärte er, es ſei anfäng— 
Für a2 m & F — — * 8 
Für Des Moines, Ja. iſt 


lich ſeine Abſicht geweſen, Carris ins 
Gefängniß zu ſtecken, und nur der Um— 
ſtand, daß dies ſein erſtes Vergehen 
ſei, habe ihn dazu bewogen, es mit 
einer Geldſtrafe bewenden zu laſſen. 
Der Richter bemaß die Strafe anfäng— 
ih auf $1000, erklärte fich aber bereit, 
jie herabzufegen, nachdem der Berthei- 
diger erklärt hatte, daß Carris unmög= 
lich im Stande Jei, eine jo große Sums= 
me zu erichwingen. Als der Richter 
das Urtheil verfündete, nahm er die 
Gelegenheit wahr, um zu bemerfen, daß 
unehrliche Pfandleiber in vielen Fallen 
dafür verantwortlich feien, daß Knaben 
zu Berbrechern würden. Diefe müßten, 
ten, daß jie geitohlenes Gut mühelos 
bet aewilfen Pfandleihern abjegen 
tönnten. Wäre dies nicht der Fall, To 
würden viele Diebftähle, die ihre Ver— 
über vor den Richter brachten, unges 
Ichehen geblieben fein. 
sine 
Die beiden Schildwachen. 


Nom befigt manderlei Merfwürdig- 
feiten, die meilt von den Fremden nicht 
aenügend beachtet werden; dazu gehö- 
ren u. U. der jtändige Katzenkongreß 
am Augquftusforum, der ftet3 um dies 
felbe Stunde auf demfelben Pflafter: 
jtein der Piazza Colonna ftehende Ca> 
paliere Chicca, der um Mittag Herun- 
terfallende Zeitball auf der Kirche Gt. 
Sanazio, die Geldiimördermauer am 
Pincio und die beiden feindlichen 
Schildwachen hinter der Petersfirche. 
Ein aufmerfjamer Befucher der bati- 
fanifchen Antitenfammluna, fo wird 
der „Köln. 3tg.“ gefchrieben, bemerfi 
nämlich, wenn ihn nicht die Begeifte- 
rung für Wpoll und Laofoon gegen al= 
les Andere blind macht, auf dem Wege 
hinter St. Beter und dem PBatifan die 
Boften zweier feindlihen Mächte, die 
wenige Schritte von einander ftehen, 
ohne jemals handgemein zu merbden. 
Unter dem bintern Thor des päpjtlichen 
PBaloftes marfcirt in feiner buntfchedi- 
gen Xandstnehtstracht der Gchmeizer 
auf und ab, grapitätiich feine Feuer: 
fteinichloßbüchfe fchulternd, und auf der 
anderen Seite der Straße hält der ita= 
lieniſche Infanteriſt mit dem kleinkalib— 
rigen Magazingewehr vor dem königli— 
chen Münzgebäude (Zecca) Wache. Die 
beiden Vertreter der alten und der 
neuen Zeit ſchauen einander Tag für 
Tag friedlich an und thun einander nie 
etwas zuLeide; man munkelt ſogar, daß 
ſie, wenn ſie unbeachtet ſind, mit ein— 
ander plaudern und gar einen Trunk 


oder Imbiß austauſchen, was zwiſchen 


ihten Herren bis jetzt nicht geſchehen 
ſein ſoll. Einmal, es ſind 13 Jahre her, 
haben ſie gleichzeitig wie auf gemein— 
ſames Kommando vor einem alten 
Herrn, der in einer offenen Kutſche vor— 
beifuhr, das Gewehr präſentirt; es war 
Papſt Leo XIII. der ſich ausnahms— 
weiſe auf dieſem Wege nach ſeinem va— 
tikaniſchen Garten hinüber begab. 
Durch dieſes Ergebniß erhielten die 
beiden Schildwachen für ein paar Tage 
eine europäiſche Berühmtheit, denn die 
italieniſche Regierungspreſſe poſaunte 
ſofort die unerhörte Neuigkeit aus, daß 
der Papſt ſein ſogenanntes Gefängniß 
verlaffen, italtenifcheg Gebiet betreten 
und bon den italienifchen Truppen die 
gebührende Ehrenbezeigung empfangen 
babe. Da Papfi Leo XIII. aber Crispi 


| ven Gefallen nicht nochmals that, fünf 


| meraden oder 
| Vatikan geht nämlich mit der Abficht 
| um, dem italieniichen Staat die Zecca 





Schritte über italieniichen Boden zu 
fahren, fo war es mit der Berühmtheit 
der beiden Schilomwachen bald vorbei, 
und fie aeriethen wieder in Vergeſſen— 
heit. Jebt droht diefem Kuriofum den 
Untergang oder richtiger, dem unzer= 
trennlichen Poltenpaar drodt nach 32= 
jähriger friedlicher Gemeinjchaft Die 
Irennung; bald wird der Schweizer 
vergeblich nach feinem italienifchen Ka 
Feind ausfchauen. Der 


abzufaufen, angeblih megen der 
Teuerägefahr des Münzofens für bie 


| nahe gelegene vatifanifche Bibliothe, in 
- | Wirklichkeit wohl, weil er die dicht am 
Blattern, | 


päpftlichen Garten liegenden Gebäude 


| qut gebraucdien farnn. Die Unterhand- 


lungen zmwifchen dem Batifan und dem 
italieniichen Schagminifterium find be= 
reits im Öange, und wenn fie zum Ab- 
Ihluß gelangen, mirb mit der Zecca 
auch der italtenifche Poften aus der 


ı Nachbarichart des Papftes nach einem 


anderen Zofale vor der Borta Galaria 
verjeßt werden. 


— Eine riöfante Sade. „Was 
mürden Sie thun, mein Fräulein, 
wenn ich Ihnen an diefer einfamen 
Stelle einen Kub aübe?“ — „Geben 
Sie mir nur erft den Kuß, dann iwer- 
den Sie fchon fehen, mas ich thu!“ 

— Deutlihd. — Wirth: „Aber wa- 
rum wollen Sie denn nicht bei mir 
bleiben meine Herren?“ — „Rein, wie 
mollen lieber Zimmer ohne Yagd-e- 
legenheit wo anders fuchen!“ 


Verſucht fie bei 
weiten, 


rtältung 
Aſt hna - 





Abendpoſt. 
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Beinamen» für ein Kulturland. 


Feuersbrünſie wurden einft mit Belt 
und Krieg zujammen genannt und 
gleich diefen Heimfuchungen al3 unab- 
wendbare Schickſalsfügungen betrach— 
tet. Die Bürger wurden zwar er— 
mahnt, vor dem Schlafengehen ihre 


Herdfeuer und ihr Licht zu löfchen, | 


aber andere Vorſichts- oder Vorbeu— 
gungsmaßregeln waren nicht bekannt, 
und wenn ein Brand ausbrach, ſo 
wußte man nur Sturm zu läuten und 
lebende Ketten zu bilden, welche den 
Männern an der Spritze das Waſſer 
in Eimern zureichten. In den Ver. 
Staaten wurde diefe urfprüngliche Me- 
thode, wenn nicht früher fo doch allge- 
meiner, durch ein georbnetes Löjch- 
mefen erfegt, al in jevem anderen Kul- 
turlande, und tnsbejfondere wurden 
allerorten möglichſt kunſtvolle Dampf— 
ſpritzen, Auszugsleitern und ſonſtige 
ſinnreiche Geräthe angeſchafft. Jede 
amerikaniſche Großſiadt iſt auf ihre 
Feuerwehr ſtolzer, als auf ihren Stadt— 
rath, ihren Bürgermeiſter und ihre Po⸗ 
lizei. Deſſenungeachtet ſind die Feuers— 
brünſte hierzulande zahlreicher und ver— 
heerender, als in jedem halbwegs zivili— 
ſirten Staate, tiger Ausnahme 
. Außlands. 

&3 genügt eben nicht, fofifpielige Ap- 
parate anzufchaffen und die Mann: 
ichaften fomokl mie die Pferde jo aus: 
aubilden, daß fie auf einen Feueralarım 
bin in wenigen Minuten am Brand- 
plate erfcheinen fünnen. Vielmehr gilt 
auch in diefem Fall das enalifche 
Sprißmort: “An ounce of preven- 
tion is better than a pound of ıne- 
dieine.” Falt nah jedem großen 
Feuer ftellt e3 fich Heraus, daß die De- 
börden nicht minder al3 die einzelnen 
Bürger dem „Moloh“ das Opfer ge- 
rabezu in den Nachen geworfen haben. 
Bald find die berbrannten Häufer 
wahre Menjchenfallen gemejen, bald 
mıren die Gagröhren und eleftrifchen 
Drähte liederlich gelegt, oder wenn die 
Sprigenhydranten nicht eingefroren 
waren, fo konnte die Feuerwehr aus 
fonjt einem Grunde ihre Ihätigfeit 
nicht entfalten. Sn Batterfon joll die 


ti “lot 
mi auel 


Mafferleitung mit vem Wahsthum ber | 


Stadt nicht Schritt gehalten, d. h. die 
MWafferzufuhr fol den erhöhten Anfor- 
derungen nicht mehr genügt haben. Die- 
fem MWebelftande hätte mahrfcheinlich 
mit einem ceringen Bruchtheile der Ko- 
ften abgeholfen werben fünnen, melche 
die Miederherftellung ihrer verbrannten 
öffentlichen Gebäude der Gemeinde 
allein verurfachen wird, aber der chro= 


nifche „Selbdmangel,” an dem alle ante= | 


titanifchen Städte zu leiden feinen, 
wird wohl auch in Patterfon die recht- 


zeitige Ermeiterung der Wafleranlagen | 
Jetzt wird die Stadt 
ihres | 


berhindert haben. 
ba3 Geld zum Wiederaufbau 


Nathhaufes, ihrer Bibliothek u. f. m. 
auf die eine oder andere Weiſe bes | 
fchaffen müffen, und ihre Bürger mer: | 
ben Sich fo gut wie möalich mit dem | 
Verlufte von annähernd $10,000,000 | 
abfinden, ven fie an ihrem Privatver- | 
mögen erlitten haben. Läge nicht Pat: | 
terfon in unmittelbarer Nähe vieler ans | 


derer bolfreicher Städte, die fofort 
Hilfe fenden fortnten, fo wäre vielleicht 
ber ganze Drt abgebrannt. 

Die Bauart der meilten amerifani- 
Then Städte, die neben vielen SHolz- 
häufern auch ftet3 eine aroße Anzahl 
nur fcheinbar maffiver Gebäude aufzu=- 
meifen haben, mag in erfter Reihe an 
dem verheerenden Charakter der 
Teuersbrünfte [huld fein. Doch erklärt 
fie allein nicht die Häufiafeit und Bö3- 
ertigfeit der amerifanifchen Brände. 
Denn, wie e3 oft vorfommt, das ganze 
„Geſchäftsviertel“ mit feinen aus Zie- 
geln, Steinen und Eifen oder Stahl 
errichteten Gebäuden binnen menigen 
Stunden dem Erdboden gleichgemagt 
werben fann, jo muß man doch mohl 
nad anderen Gründen fuchen. E3 un- 
terliegt feinem Zmeifel, dab die Vor- 
Iriften der Baupolizei aus Leichtfinn 
oder Habgier geflifientlich übertreten 
werben, baß die mit der Durchführung 
diefer Beitimmungen betrauten Beam: 
ten zu forglos oder zu unmifjend find, 
um ihre Pflicht zu erfüllen, daß die 
Verfiherungsgefelichaften auf Neben- 
fächlichkeiten mehr Gemicht legen, als 
auf thatfählih wirffame Sicherheitz- 
inaßregeln, und daß die einzelnen Bür- 
ger nicht vorfichtig genug find. Gegen 
alle dieſe Faktoren zuſammen kann 
ſchließlich auch die beſte und tapferſte 
Feuerwehr nicht aufkommen. 

Wie die Dinge liegen, iſt das Feuer— 
verſicherungsgeſchäft, trotz der ver— 
gleichsweiſe hohen „Prämien“, ſo we— 
nig lohnend, daß ſich viele Geſellſchaf— 
ten ganz zurückziehen oder ihre Fähr— 
niſſe bedeutend einſchränken wollen. 
Gerade weil hierzulande ſo ziemlich Je— 
dermann verſichert iſt, wird der Verhü—⸗ 
tung der Feuersbrünſte ſo wenig Bes 
achtung geſchenkt. Wenn aber die Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften nicht ſammt 
und ſonders zum Bankerott getrieben 
werden wollen, ſo werden ſie wohl oder 


übel auf ihre eigene Sicherheit mehr 


bedacht ſein müſſen. 


Zugunſten eines Regierungskabels 


Der Hausausſchuß für Handelsan— 
gelegenheiten hat ſich für die Bill des 
Abgeordneten Corliß, 
entſchieden, welche die Schaffung einer 
Kabelvberbindung zwiſchen den Ber. 

Staaten und ihrem oſtaſiatiſchen Be: 

ſitz als eine dringende Nothwendigkeit 

und unabweisbare Pflicht hinſtellt, 
und Vorfehrung trifft, daß OntelSam 

Eile Prlicht jo jchnell wie möglich er- 

ülle. 

Diie Bill verfügt, daß das „Pacific“⸗ 
Kabel von der Regierung gelegt 
| in Stand gehalten und betrieben” 
werde und trifft Fürforge für die bal- 
dige Jnangriffnahme und fchleunige 


‚ Förderung des Unternehmens — für | 
den Fall, daß fie angenommen werden | 


jollte natürlich. Ein Amendement be» 
jtimmt, daß das Kabel ameritanifches 


Fabrikat fein fol, fofern es möglich iii, | 
ein ollen Anforderungen entjprechendes | 
Kabel hierzulande zu erlangen zu eis | 
als | 


tem PBreife, der um nicht mehr 
' zehn Prozent höher ift 
landprei3; ein anderer Zujag ermäd)- 
tigt den Generalpoftmeiiter, 
tungen zu treffen für Verbindung des 
Kabels mit China und Japan. 

Das Kabel joll nach der Bill von 
einem Bunte an der falifornifchen 
rülte über Hamati und Guam nad) den 
Vhilippinen aelegt werden; e& ift aber 
dem Brältdenten freigejtellt, einen an= 
deren Weq zu mählen, fall3 er einen 
joldden für rathfamer hält. Das Kabel 
foll nicht mehr als $10,000,000 Loften 


—D 
*8 


500,000 ſollen gleich ausgeworfen 
werden — umd Das: Striegs- und das 
MarinesDepartement follen mit feiner 
Herfielung betraut werden; nadhdem 
es fertig aeftellt ift, fol es unter die 
tonirolle des Generalpojimetjters, des 
Krieasjeiretärs und des Sefretärs der 
zlotte gelangen. Privatdepefchen über 
‚tejes Stabel jollen nicht mehr ala 25 
ınd 50 Cents das Wort nad) Hamatii, 
ezw. den Philippinen, foften. 
nicht wahrjcheinlich, daß diefe 
Su im Kongreß in der gegenwärtigen 
Sitzung Annahme findet, und es ift 
mol zmedios, viele Worte darüber zu 
verlieren. Über ganz bejcheiden ei doch 
angefragt, was aus jener Bill gemor- 
den ifi, die gegen Ende des lebten Kon 
grefles eingereiht murde und einen 
sreibrief verlangte für eine Gejell- 
Ichafi, die auf eigene Koften und ohne 
jede Regierungzunterftüßung ein Kabel 
nah Hawaii und den Philippinen 
legen wollte und fich bereit erflärte, der 
Regierung nicht nur fehr mäßige 
Raten, jondern auch eine gemille 
Kontrolle über das Kabel zu be- 
willigen. Wenn die Sapitaliiten- 
gruppe, melche diejen Vorichlag machte, 
noch bereit ijt, unter den angedeuteten 
Sedingungen ein „PBacific”=Stabel zu 
legen, jo jollte ein NRegierungsfabel 
Do nicht mothmendig fein. Die Ge- 
ſellſchaft würde für Privatdepefchen, 
anfänglich mwenigjtend, mahrjcheinlich 
etwas mehr verlangen, al3 in jener Bill 
für daS Regierungsfabel vorgefchrie- 
ben it, das kann aber fein Grund fein, 
ihr die alte Schulter zu zeigen und ein 
Unternehmen vorzuziehen, da3 dem 
| Bolfe jedenfalls auch nad) feiner Voll- 
endung noch jehr viel Geld fojten 
würde. 3 ift gar fein Grund erficht- 
lich, warum ein Theil der Kojten der 
SKabeldepejchen, die Gejchäftsleute und 
andere Perfonen in der Förderung ih- 
| rer perfönlichen Snterejfen nad Dit- 
ofien fehiden mögen, von den Gteuer- 
zablern aetragen werden follte. 
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Kitheners ‚„‚groker Erfolg.‘ 


Aus Südafrifa mird ein großer 
britiicher „Erfolg“ gemeldet und zu= 
| gleich breit und ausführlih erzählt, 
; wie er errungen wurde. Er fiel dem 
sroßen General Kitchener und feinem 
tapferen Heere nicht ala Slüdägefchent 
in den Schooß, fondern ift die Frucht 
monatelanger Vorbereitung, genialer 
Teldherrnkunft, großartiger Ausdauer 
und beldenhaften Muihes von Geiten 
der englifchen Heerführer und Truppen, 


| General Kitchener, Yord von Omdur= 


Zerfcehmetterer, hatte den großen Plan 
felbit erdadt. Un feiner 


Durchführung waren nicht weniger als | 


dreiundzwanzig Heerſäulen bethei— 
ligt. 
die Aufgabe geſtellt, in einer Front von 
vierzig Meilen gleichzeitig vorzurücken 
und den Boerengeneral Dewet mit ſei— 


nen Leuten einzufangen. 


Alle Vorbereitungen, die — das wird 


Alle Vorbereitungen, die — das wird 
in dem Bericht immer wieder betont — 
der große General perſönlich beaufſich— 
tigte und leitete, waren am 4. Februar 
beendet und in der Nacht des genannten 
Tages gab ſeine „Lordſhip“ ſelbſt das 
Zeichen zum Vorrücken. Als die Bri— 


ten am Abend des nächſten Tages raſte- 


ten, war das Netz ſchon ſo eng zuſam— 


mengezogen worden, daß die Vorpoſten 


der verſchiedenen Heeresſäulen in Ab— 
ſiänden von nur 50 Fuß von einander 


der weiter vorgerückt 


bruar wurde feſtgeſtellt, daß Dewet 


bildet durch die Blockhauslinien Kron— 


ſtadt — Heilbron — Frankfort — 


Lindley — Kroonſtadt im nordöſtlichen 
muthig wurde weiter vorgerückt, bis, die 


ſammengezogen waren, daß es unmög— 
lich ſchien, daß Dewet 
könne“. 

Was den Engländern unmöglich 
ſcheint, machen aber bekanntlich die 
Boeren ſehr oft möglich. Dewet war 
rückſichtslos genug, ſich bei dem großen 
Keſſeltreiben, das der hochmoögende 
Lord Kitchener ſelbſt leitete, nicht fan— 
gen zu laſſen. Er war niederträchtig 
genug, ſeinen Leuten — er ſoll angeb— 
lich 2000 bei ſich gehabt haben — zu 
befehlen, ſich zu zerſtreuen und dann 
die „außerordentliche Dunkelheit“ der 
Nacht zu benutzen, ſelbſt mit einer 
handvoll Leute die Reihen der Englän⸗ 
der und die Stacheldrahtzäune zwi⸗ 


von Michigan, 


und | 


als der Aus: | 


Borfeh: | 


| man und Khartum, der „efreier des | 
| Sudang“ und große fürafrifanifche | 


endlichen | 


Diefen 23 Truppenförpern war | 


| Großbritannien 
| Deiterreih = 
| Schweiz (1899) ..... 20,2 : 
lagerten; am nächiten Tage wurde mies | 
und am 6. Te: | 
er 4 — zählten Staaten im Jahre 1900 zu— 
richtig im „Keffel“ war — d. h. inner ?.,. y ö 

halb des unregelmäßigen Viereds, ges 


entfommen | 


| midelten Induſtriezweige 
| der aelernter 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
Iheile de Dranje-Freiftantee. Qömwen- | 


„Abendpoſt“, Chicago, Montag, dei. 10. Tebruar 1902, 


ſchen Kroonftadt und Lindley zu Durd- 


| brechen. 

Das Edelmild, zu deffenEinfangung 
der große britifche General dreiund— 
| zwanzig Seeresfäulen in Bewegung 
geſetzt hatte, ift ihm durch die Lappen 

gegangen; man darf aber daraus bei- 
| leide nicht fchließen, daß der große 
' Blan, an welchem der große General 

Monate lang gearbeitet hatte, fehl: 

ſchlug — das heißt nach feiner Meis 
| nung — denn triumphirend berichtet 
er nach London, und teiumphirend 
bligen e3 die Engländer in alle Welt, 
| daß Demet jelbfi bei feinem Durd)> 
| bruch drei feiner Leute, fünfundzmwan- 
' 3iq Pferde und fall all fein Vieh ver> 
lor, und daß die breiundziwanzig Hee> 
resfäulen und Lord Kitchener Alles in 
Allem den Boeren durch feine grokar- 
| tigen Operationen einen Berluft von 
ı 283 an Todten, Vermundeten und Ge- 

fangenen beibrachte, während er nur 
ı zehn Mann verlor und — daß das ber 
größte einzelne Erfolg fei, den die 
ı Briten in Südafrika errangen, feitGe> 
ı neral Sitchener dort das Dberfomman> 
do übernahm. 


Vieleicht find die Boerenverlufte 


I noch etwas geringer, denn Lord Kit: 
ı Gener fennt fie „nicht genau“, er. hat 
| fie nur „fo weit auf die genannte Zahl 


feftgefielt“, aber auch wenn fie jo groß 
find, mie er meldet, fo wird man den 
Engländern Diejen „großen Erfolg” 
gönnen. 

 &3 tft ein fo jchöner Erfolg, wie der, 
den der Knabe hat in feinem Verfuche, 
eine Quedfilberfugel auf einem Teller 
mit beiden Händen zu zerdrüden. Wie 
diefe fich in viele Eleine Kügelchen theilt, 
die fich im nächiten Augenblict wieder 
vereinen, fo hat General Kiichener De- 
mets Streitmacht auseinandergefprengt 
zu dielen Heinen Haufen, die des Mei- 
ter Wort, warn und wo er’3 will, 
wieder verbinden fann zum drohenden 
Haufen. 

Da das große Keffeltreiben monate= 
lang in Vorbereitung war, hat man 
natürlich in London davon gewußt, und 
da der große General die Durchführung 
jeines großen Planes jelbft leitete und 
dazu 23 Heerhaufen aufgeboten hatte, 
mar man in Zondon offenbar feit über- 
zeugt, daß er gelingen werde. Das er- 
Härt wohl die Haltung der britifchen 
Regierung gegenüber dem holländijchen 
Bermittlungsverfud. Hätte man nicht 
geglaubt, den General Demet in die 
Hände zu befommen, jo wäre man troß 
der Ungeſchicklichkeit des holländischen 
Verſuchs doch wohl darauf eingegan— 
gen. 


Jetzt, nachdem der jüngſte Er- 
folg wieder einmal die Ohnmacht der 
Engländer in recht helles Licht gerückt 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


hat, werben fie vielleicht zugänglicher | 


fein. 
Erfolgs mag man es in Zondon be= 
dauern, mit der Antwort nicht noch ein 
wenig gewartet zu haben. Man kann 
doch wirklich nicht vorſichtig genug 
ſein. — 


Der Welthandel in Maſchinen. 


Im neueſten „Vierteljahresheft zur 
Statiſtik des Deutſchen Reichs“ wird 
darauf aufmerkſam gemacht, daß im 
letzten Jahre die Ausfuhr von Maſchi— 
nen nur 2,1 Prozent des geſammten 
Ausfuhrhandels, 1900 jedoch 5 Prozent 
betragen hat. Der Rückgang wird 
durch das Nachlaſſen in der günſtigen 
Entwickelung der deutſchen Maſchinen— 
induſtrie infolge der allgemeinen Ge— 
ſchäfts- und Induſtrie-Depreſſion in 
Deutſchland erklärt. 

Von den hohen Werthumſätzen, die 
heute der Welthandel in Maſchinen ver— 

mittelt, wird in jenem Vierteljahresheft 
durch eine ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung 
ein klares Bild gegeben, in welcher nur 
die Einfuhr und Ausfuhr der betref— 
fenden Länder von 1891 bis 1900 be— 
rückſichtigt werden konnte, weil die Zu— 
ſammenſtellung von 1901 nach zuver— 
läſſigen Angaben noch nicht vorlag. 
Immerhin iſt auch dieſe vergleichende 
Zuſammenſtellung lehrreich, ſchon weil 
ſie einen Ueberblick über die Entwicke— 
lung des Außenhandels mit Maſchinen 
in jedem einzelnen der betreffenden 
Länder und damit ein Urtheil über den 
Wechſel der Konjunktur im interna— 
tionalen Maſchinengeſchäft während 
des letzten Jahrzehnts gewährt. 

Die Entwicklung des Maſchinenhan— 
dels geſtaltete ſich bei dieſen Ländern 
im Zeitraume 1891 bis 1900 (für die 
Schweiz bis 1899) folgendermaßen: 
Prozent-Zunahme der 

Einfuhr — 


24.0 





Ner. Staaten 
ı Deutichland 
Belagien 
Frankreich 
Großbritannien 
Oeſterreich-Ungarn 5.1 
Schweiz 113,1 


Sm Sabre 1900 Betrug der Handel 
mit Mafchinen in den mwichtigeren Her- 
ftelungs-Ländern in Millionen Mark: 
Ausfuhr⸗ 
bezw. 
Ginfubrs 
Ueberihuß 
+ 286,6 


in der 
Ausfuhr 
200,6 
2 


in der 
Einfubr 


5 
46,6 
49,7 
409,2 


6,1 
44,3 13,1 
239 um 


Frankreich 


Ungarn 
9,5 


In Einfuhr und Ausfuhr von Ma— 
ſchinen ſetzten demnach die ſieben aufge— 
fammen rund 13 Milliarden Mark auf 
dem MWeltmarfte um. Die Mafchine ift 
Damit in kurzer Zeit zu einem Welthan= 
beläartifel erften Ranges gemorden, 


| was fich leicht erflärt aus ihrer Bedeu 
| tung für ben technifchen, wirthſchaft⸗ 
Mafchen des Nehes am 7. fo dicht zus | Tichen und £ulturellen Fortfchritt, forie 


ferner daraus, daß nur die meiteft fort- 
geichrittenen Anduftrieländer technijch- 
volllommene Mafchinen herzuftellen 
bermöcen. &3 handelt fich bei der Ma- 
Tchinenindufirie um einen der höchft ent= 
überhaupt, 
Arbeitskräfte, miflen- 
fchaftlicher und technifcher Hilfgmittel 
im meitgehendften Maße bedarf. Die 
weniger fortaefchrittenen Induſtrielän— 
der werben noch auf geraume Zeit hin- 
aus auf den Bezua von Mafchinen aus 
den fremden nöduftriezweigen angemie- 
fen fein, 

Die -Verforgung des MWeltmarktez 
mit Mafchinen gefchieht in der Haupt- 
fadhe dur England, durch die Ver. 
Staaten und durd) Deutfhland, wo bie 


Angefichts des neuelten großen | 


| 


Mafchinen-Ausfuhr die -Einfuhr no 
erheblich übertrifft. Belgien und bie 
Schweiz mit ihren alten Mafchinen- 
nduftrien haben nur noch einen unbe 
deutenden Ausfuhr-Weberfchuß, mäb- 
rend zranfreich und Defterreih- Ungarn 
noch mweit mehr an Mafchinen aus dem 
Auslande beziehen als fie jelbit expor- 
tiren. ALS der größte Mafchinenlieferant 
für den Weltmarkt galt nach 1900 mie 
von jeher England, doch geht die Vor— 
herrfchaft der engliſchen Maſchinen— 
Induſtrie in Folge der energiſchen 
Konkurrenz der Ber. Staaten und 
Deutichlands mehr und mehr zurüd. 
Der Ausfuhr-Ueberfhuß im Mas 
fchinenhandel der Ver. Starten ift nur 
um wenig geringer al der Großbritan- 
niens; in Deutjchland ift er zwar noch) 
nicht halb fo groß, hat fich aber im led- 
ten Sahrzehnt ebenfalls bedeutend ge- 
ſteigert. 

Die größten Erfolge haben ſeit 1891 
die Ver. Staaten im Außenhandel von 
Maſchinen erzielt, ſie ſieigerten die Ma: 
fohirenausfußr um 266 Prozent; in 
Deutfchland betrug vie Zunahme ber: 
felben 227 Prozent. Dabei waren ın= 
deffen die Ver. Staaten der fremden 
Einfuhr durch überaus hohe Zölle fo 
aut hie ganz berfehleffen, während in 
Deuifchland bei mäßigen Zollfäten 
große Mengen fremder Mafchinen — 
1900 für rund 100 Millionen Mart — 
untergebracht wurden. Das Aufblühen 
des amerifanifchen Maſchinen-Exports 
ift nicht alfein ein Zeichen bon der Lei- 
ſtungsfähigkeit der Maſchinen-Indu— 
ſtrien in den Ver. Staaten, ſondern 
wohl auch zum großen Theile die Folge 
des Schutzes, der ihnen durch hohe Zölle 
zu Theil geworden iſt. 


Aus den Konzentrations-Lagern. 
gräßlichſte Begleiterſcheinung 
des Boerenkrieges, nämlich das maſſen— 
hafte Hinſterben der Kinder in den ſo— 
genannten Konzentrations-Lagern, 
nimmt immer noch ſchlimmere Formen 
an. Im Monat Dezember ſind nach 
amtlichem englifchen Bericht 1767 Kin- 
der dort geftorben; das tft, wenn man 
die Gefammtzahl der unglüdlichenEin- 
geihloffenen in Betracht zieht und den 
Verhältniffat auf ein Jahr berechnet, 
eine Kinderfterblichteit von mindejten3 
vierzig Prozent. Leider eröffnen die 
Berichte der zuftändigen englifchen Mi- 
litär- und Zivilbehörden, wenn man 
ibnen auf den Grund geht, noch gar fei= 
ne Ausfiht auf eine Bellerung diefer 
Verhältniffe, die alle moderne Huma= 
ritätgempfinden auf das Schwerite be= 
leidigen. 

Das am 17. Januar in Yondon ver= 
öffentlichte „Blaubuch über die Kon 
zentrationglager“ enthält eine Depefche 
Lord Kitcheners pom 6. Dezember vori- 
cen Nahres, in der die Befchmerde 
Schalf-Burgers wegen der barbarifchen 
Art und Weife, in welcher Boerenfami— 
lien au8 ihren Heimftätten fortgebracht 
würden, mitgetheilt wird. SHieran 
Tchließt fih die Antwort Hitcheners, in 
welcher diefer die Bereitwilligkeit aus— 
Tpricht, diejenigen zu entlaffen, melche 
die Lager zu verlaffen wünfchten. Ter- 
ner enthält das Blaubuch eine Depefche 
Milners vom 8. Jan., in welcher diejer 
fich über die Schwierigfeiten ausfpricht, 
welche einer Verbringung der Flücht- 
linge nad) der Küfte daraus erwachlen, 
daß es an leicht zugänglichen und mit 
MWafler verfehenen Pläten mangele. Er 
glaube, daß jchließlich nur der fünfte 
Iheil der Anjalfen der Xager beförder- 
bar jei. Endlich enthält das Blaubuch 
eine Depefche Chamberlain® vom 14. 
San., in welcher derjelbe jeiner Freude 
über den Rüdgang der Sterblichkeit 
unter den Kindern in Iransvaal und 
dem Dranjeftaat Ausdrud aibt, der 
ihm von Milner am 11. Yan. gemeldet 
murde, obwohl die Zahlen in Natal 
weniger günftig feien, den Behörden 
feinen Dant für ihre Bemühungen, die 
Lage derfelben zu beilern, und die 
Ueberzeugung ausſpricht, daß durch 
die fortgeſetzen Bemühungen der Be— 
hörden normale Zuſtände in den La— 
gern wiederhergeſtellt werden. Das 
Blaubuch enthält noch eine Depeſche 
Kitcheners vom 28. Dezember, in wel— 
cher dieſer meldet, er habe Botha mitge— 
theilt, er werde die Farmen und die 
Familien der im Felde ſtehenden Boe— 
ren unbehelligt laſſen, wenn Botha ſich 
bereit erkläre, die Familien der Boeren, 
welche ſich ergeben hätten, zu ſchonen. 
Botha habe dies energiſch abgelehnt. 
Kitchener weiſt die Anſchuldigung, daß 
Grauſamkeiten vorgekommen ſeien, 
mit Entrüſtung zurück. Ferner gibt 
das Blaubuch eine Statiſtik für den 
Dezember, der zufolge in den Konzen— 
rationslagern ſich 117,017 weiße In— 
ſaſſen befanden; 2,380 Perſonen, da— 
runter 1,767 Kinder, ſind in den La— 
gern im Monat Dezember geſtorben. 


Die 


Lokalbericht. 


— 


Der Staat ſchreitet ein. 


In der Familie Bohme, an W. 44. 
Str., nahe Kedzie Abenue, herrſcht an— 
geblich die Diphtherie. Zwei der Kin— 
der der Leute ſollen der Krankheit be— 


reits erlegen, zwei weitere von derſelben 


befallen ſein. Die Bohmes, dem Ge— 
rüchte nach fanatiſche Anhänger Do— 
wies, des neuen „König von Zion“, ſol⸗ 
len ſich geweigert haben, ärztliche Hilfe 
für die Kinder in Anſpruch zu nehmen. 
Das Geſundheitsamt and die Humane 
Societh ſind jetzd dabei, feſtzuſtellen, in 
wie weit dieſe Gerüchte auf Wahrheit 
beruhen. Beſtätigen ſich dieſelben, ſo 
wird Jugendrichter Tuthill angegangen 
werden, den verblendeten Eltern die 
Aufſicht über die Kinder zu entziehen. 
Richter Tuthill erklärt, daß er gegebe— 
nen Falls einem derartigen Anſuchen 
bereitwilligſt ſtattgeben würde. 
—+-9-_ 7 

* Eine Anzahl von Ojibway-yndia- 
nern, deren Dorf auf der Jagd und 
Fiſcherei-Ausſtellung im Coliſeum zu 
ſehen iſt, wohnten geſtern dem Gottes⸗ 
dienſt in der episkopalen Gnadenlirche 
bei; andere verrichteten ihre Andacht in 
ter fatholifchen St. Johannis-Kirche 
an Clark und 18, Str. 


An der Arbeit. 


& einen Fonds zur Begründung der 
I 


Schritte zur Gründung einer modernen Re: 
formichule für Knaben, 


Nachdem vom „Sommercial Club“ 
ſchon vor Fahr und Tag die Gründung 
eines auf moderner Grundlage einzu- 
rihtenden Kinderheims zur Rettung 
perwadrlofter Knaben angeregt worden 
war, bat im vergangenen Winter die 
Staat$-Legislatur einen Betrag bon 
$35,000 ausgemorfen zum Antaufe 
eines für den gedachten Ze geeigne= 
ten Iraftes Land 
Staates. Die Herren Henry E. Wea- 
ber, Samuel Allerton und befonders 
auch Jugendrichter Tuthill, ließen es 
ſich angelegen ſein, den einmal in Be— 
wegung geſetzten Ball weiter zu rollen. 
Sie zeichneten ſelber größere Beträge 


Anſtalt, veranlaßten den „Commercial 
Club“ zur Garantirung eines Betrages 
von 850,000 und ſammelten zunächſt 
unter ihren perſönlichen Bekannten für 
den Zweck. Auf dieſe Weiſe ſind bis— 
her, einſchließlich der Bewilligung, 
welche vom Staate gemacht worden iſt, 
gegen 83110,000 für den Zweck zuſam— 
men gekommen. Der erforderliche Be— 
trag wird auf 3300,000 veranſchlagt. 
im nun dieſen ſo raſch wie möglich 
aufzubringen, hat ſich folgender Voll— 
zugs-Ausſchuß gebildet: 

Henry E. Weaver, Vorſitzer; Wm. 
T. Williams, Sekretär; Samuel W. 
Allerton, Thomas B. Bryan, Cyrus 
H. MceCormick, Frank O. Lowden, J. 
Roſenwald, M. E. Stone, jr., Robert 
H. Allerton, John C. Fleming, Rich. 
S. Tuthill, H. W. Montgomery, Leroy 
D. Thoman, George H. Lytton, L. B. 
Kuppenheimer, David Mayer, John 
Farſon, J. C. Schaffer. 

Dieſer Ausſchuß hat ein Sammel— 
komite von 4500 Mitgliedern zuſam— 
menaeftelli. Dasjelbe wird jebt, 
Unterabtheilungen getrennt werden, 
und man erwartet von der Ihätigkeit 
der Mitglieder diefer Unterausjchüffe, 
daß der gewünschte Ziel binnen für- 
zeiter Frift, fpäteftenz bis zum 1. Mai, 
erreicht werden wird. 

Schulbaumeifter Mundie hat fich er- 
boten, die Pläne für die zu errichtenden 
Unftalta-Gebäude unentgeltlich zu lie 
fern. Bon der Kommilfton, welche den 
Auftrag hat, einen geeigneten Plaß für 
die Anftalt auszumählen, ift als jolcher 
ein Ufertraft am Kanfafee-Fluife in’s 
Auge gefaßt worden. Dort follen die 


Zöglingeider Anitalt, in gefunder Luft, 


bei verftändigem Unterricht und quter 
Anleitung zu landmwirthichaftlicher und 


aemwerblicher Beſchäftigung zu nütz-⸗ 


lichen Mitgliedern der menſchlichen 
Geſellſchaft heranwachſen, anſtatt im 
Schlamm und Schmutz der Großſtadt 
dem Laſter und dem Verbrechen in die 
Arme getrieben zu werden. 

— ——— — 


Zu wohlthätigem Zweck. 


Der Vollzugs-Ausſchuß, welcher 
die Vorbereitungen für die Frühjahrs— 
Meſſe zum Beſten des deutſchen Alten— 
heims trifft, hat die nachſtehenden Un— 
terausſchüſſe ernannt: 

Preſſe und Druckſachen — Edwin 
Raster, Walther Michaelis, Curt Teich, 
Wilhelm Rapp jr., 
Leffing Kofenthal, Adolph Manz, €. 


%. Miffer, Ed Merz, E. 2. Boldenmed, | 


% W. Bruns und Carl Albrecht. 
Dekorationen — Beter 


Henry Meirner, Louis Kurz, CarlBeil, | 


Milhelm Grießer, Walter Reber, Mar 

Maud. 
Wirthichafts - 

Kraemer, Karl Eitel, Karl Roeßler jr., 


Ausſchuß — 


Karl Kuecken, Phil. Henrici, jr. Albert 


| 

H. Weber, Georg Sched, Fri Schoel- 
ler, Zred H. Marr, Fred N. Bolden- 
ived. 

Finanzen — Kohn Koelling, Henry 
Bartholomae, Emil Seeman, Edward 
Heißler, &. 3. Uihlein, William Birf, 
Paul Kraemer, Theobald Müller, Ro- 


bert Kochs, William H. Groß, Adam | 


Ortfeifen, Robert Richter, 3.G. Graue, 
Hand Jürgens, Emil Eitel.- 
Vergnügungs = Ausihup — Sohn 


Koelling, ©. F. Hummel, 


Arthur Woltersdorf, Guſtav F.Fiſcher, 
Hans Eſchenburg, Albert Madlener, 
Fritz Maars, Chas. Zſchuppe, Jules 
F. Wegman, Arthur Spielman, Hein— 
rich Merker, George A. von Maſſow, 
Adolph Frank, Auguſt Kochs. 


ſturz und Neu. 


* Heute Abend mirb General Fib- 


hugh Lee im Auditorium einen Vortrag 
über „Kuba“ halten. General Lee kam 
gejtern aus Charlotteville, Ba., hier an 
und jiieg im Auditorium-Anner ab. 

* In Thodes Halle, Desplaines Une. 
u. Madifon Str., hielt Samftag Abend 


der Männerchor von Harlem feinen 15. | 
jährlihen Masfenball ab, der fich zu | 
einem hervorragenden gejellfhaftlichen | 


Ereigniß geftaltete. Die Zahl derTeil- 


nehmer betrug über 300. Herr William | 
Borman ftand an der Spike des Ar- | 


es 


rangements-Komites. Präſident 
Vereins iſt Herr Albert Roß. 
* In dem von der chineſiſchen Kolo- 


mente. 


liebe umgehen. 
böſer Geiſt ſein, der einer ſolchen 
Katzenmuſik Stand hält. 

* In der „Fraternity Hall“, Nr. 70 
Adams Str. fand geſtern eine Ver— 
ſammlung des Briefträger⸗-Verbandes 
ſtatt. Präſident J. C. Walker vom Na— 
tionalverbande hielt in derſelben eine 
Anſprache, worin er ſich vollkommen 
einverſlanden erklärte mit der von Prä⸗ 
ſident Rooſebelt kürzlich getroffenen 
Anordnung, daß es den Briefträgern 
bei Strafe der Entlaſſung verboten fein 
ſoll, durch ſyſtematiſche Beeinfluſſung 
von Kongreß⸗Abgeordneien auf Er: 
höhung ihrer Gehälier hinzuwirken. 


im Innern Des | 


Tranf Kramer, | 
J. Weber, | 


Baul | 


Peter J. 
Weber, Paul Kraemer, Edwin Rajfter, | 
Wilhelm Rapp jr., Edward R. Heißler, | 


| nie bewohnten Viertel der Clark Str, | 
 ertönte gefteri die ganze Nacht hindurch | 
bie liebliche Mufit chinefifcher Inftrus | 
Die Chinejen feiern zur Zeit | 
das Neujahrzfeft und den Mufifanten | 
fällt dabei die Aufgabe zu, durch die  H 
Macht ihrer Mufit die böjen Geifter zu | 
berjcheuchen, die um diefe Zeit mit Bor- | 
E3 muß fchon ein fehr | 


Dowie begeifert Richter Tuley. 


Diele feiner Zuhörer verlaflen voll Ent: 
rüjtung die Halle. 

In feiner geftrigen „Predigt“ erging 

| ih John Alerander Domwie in jo gift- 
geihmwollenen Schmähungen gegen 

Richter Tuley, daß mehrfach Pfuirufe 

laut wurden, und ein Theil feiner Zu- 

börer, angeefelt von dem miiten 

' Schimpfen, jhlieklich die Halle verließ. 
| Domie bezichtigt Richter Iuley frei und 
offen, fein gerechtes Urtheil gefällt und 
| Samuel Stevenfon geftattet zu haben, 
| Ausfogen zu madßen, bom denen der 
| Richter gewußt, daß fie erlogen jeien. 
ı Er habe ferner die Ihatfachen in dem 
ı Fall milfentlich entftellt und in feiner 
Entjcheidung mehrfach erfennen Iaffen, 

daß er gegen Doiwie eingenommen fei. 

Richter Tuley hält es augenfcheinlich 

für unter ſeiner Würde, Dowie wegen 

ſeiner Angriffe auf ihn als Richter zur 

Verantwortung zu ziehen. Als er ge— 

ſtern Abend erfuhr, daß Dowie ihn 

abermals zur Zielſcheibe ſeiner Schmä— 

hungen gemacht, gab Richter Tuley nur 

bekannt, daß ſich Dowie bei einer Be— 

ſprechung, welche er und die Anwälte 

der beiden Parteien mit dem Richter 

hatten, als vollſtändig zufrieden mit 

der Art und Weiſe ausgeſprochen habe, 
in welcher der Prozeß geführt wurde. 


Ferner habe Dowie bei jener Gelegen- 


heit erklärt, er werde ſich mit dem Ur— 
theil des Richters beſcheiden, möge es 
ausfallen, wie es wolle. Richter Tuley 


die Anwälte kommen laſſen, um ihnen 
den dringenden Rath zu geben, die 
Sache außergerichtlich zu ſchlichten. 
Dowie habe aber auf dieſen Vorſchlag 
nicht eingehen wollen. 


Aufregung in Evanſton. 


nach 
Berufsgruppen und Diſtrikten, in 350 


In Evanſton herrſcht große Auf— 
regung über den Bazar, den der Evan— 
ſton'er Ruderklub in der letzten Woche 
in ſeinem Klubhaus veranſtaltete. An— 
geblich wurde dabei ziemlich ſtark 
Champagner gekneipt und die Beſucher 
ſollen Gelegenheit gehabt haben, ihr 
Glück am Roulette-Tiſch zu verſuchen. 
Auch eine Anzahl von Nickel-Automa— 
ten ſollen im Saal aufgeſtellt geweſen 
ſein. Polizeichef Knight ſah ſich aus 
dieſem Grunde veranlaßt, am Samſtag 
Abend die Fortſetzung des Bazars zu 
verbieten. Das Grundſtück, auf dem 
das Klubgebäude ſteht, gehört der 
Northweſtern -Univerſität, und ber 
Miethskontrakt enthält die ausdrück— 
liche Beſtimmung, daß in dem Klub— 
gebäude weder geiſtige Getränke ver— 
lauft noch dem Glücksſpiel gefröhnt 
werden dürfe. Möglicherweiſe wird der 
Klub ſein Gebäude von dem Grund— 
| ftüd fortfchaffen laffen müffen, da eine 
Anzahl der ITruftees der Univerjität 
der Anficht find, daß er den Stontraft 
gebrochen hat. 


Stent im freiwillig. 


Walter Kol, der Unzeigenagent des 
| Studebafer-Theater, ftellte fich heute 
Tsriedensrichter Wilcor freiwillig, nach— 
| dem vorgefiern ein Konjtabler vergeb- 
lich noch ihm gefucht Hatte, um ihn zu 
| perhaften. 
ı der Anwalt William 2. Martin auf, 
| ein Farbiger, der fürzlich zwei Site im 
Parkett des Studebafer-Theater3 ers 
tand. Als er in Begleitung einer Das 
i me des Abend in das Theater fam, 
wurde ihm bedeutet, daß er feinen Plaß 
auf der Gallerie nedmen müffe. Mar: 
| tin meigerte fich, dies zu thun, da er 
für feine Parfetifige bezahlt und das 
' Recht habe, fie zu benuben. Schließlich 
| ermirkis er einen Haftbefehl aegen Koll 
unter der Unflage des Diebftahls. 


Fur; und Neu. 


* In ihrem Heim, Nr. 262 Midi» 
gan Xpe., begingen gefiern Herr und 
| Frau John B. Lyon das Felt ihrer 
goldenen Hochzeit. Das Yubelpaar 
verheirathete ih in Conneat, D., und 
lebt jeit dem Jahre 1857 in Chicago. 

* Bei dem Sfat-Turnier, das geftern 
in der Wirthichaft von Fred Potthaft, 
| Nr. 146 Clarf Str., abgehalten wurde, 
' gewann €. Witte den 1. Preis. Die 
ı übrigen fielen, der Reihenfolge nad), 
| den Herren %. Laufert, Georg Klier, 
Charles Fauft, 9. Ehriftenfen, Hans 
Henfon und U. Kettner zu. 


* In der geftern im Sherman Houfe 
von der „Mefinley Trades Union Me- 
morial Nifociation” abgehaltenen Ber- 
| fammlung murbe befchlofien, daß die 

Mitalieder perfönlich in Gemerffchaft2- 

Rerfammlungen vorfprechen und dort 
| zu Beiträgen für die Sonb3 zur Erric- 

tung eines MeKinley-Dentmals in 
| Canton, O., auffordern Jollen. 

* Der Zimmermann John Gteder, 
Nr. 2196 Carroll Ave., gerieth geitern 
mit dem Schaffner einer eleftrijchen 
Gar der S. Halfte Str.-Linie in 
| Streit und murde von feinem Gegner 





| pon dem Straßenbahnmagen geftoßen. 
Steder brach den linten yuß und mußs 
| te in der Polizei-Ambulanz nad) Haufe 
gejchajft werden. 


—— 7 
PETE" 


Todes: Anzeige: 
ıden und Pelannten Die traurige 
iht, dak meine vielgeliebte Yrau und 
e Mutter 
Naria Jaeſchke 
nah langem Leiden am Sonntag, den 9. 
d schruar, um 11:39 Ubr, fanft entichlafen 
iit. Die Yeerdigung findet ftatt vom Trauer» 
baufe. 7 Gortez Str., am Mittwod, den 
12. Februar, um 1 Uhr Nahmittags, nad 
Maldheim. Um ftille Theilnahne bitten bie 
Hinterbliebenen: 
Albert Jaeihte, Gatte, 
Albert, Balter und Carl, Söhne. 


Zoded-Anjeige. 
Gegeni. Unterftügungs:Berein von Ghicago. 
Die Ueberführung der Leiche deB verftorbenen Mit: 


oliedes 
Bil. Zange 
von der 3. Seltion nah dem Krematorium zu Grace: 
land findet am Dienftag, den 11. Februar, Radhın. 
halb ein Uhr, vom Haufe 61 Wbiting Str., nahe 
Wis Str., ftett. Mitglieder ded DVermwaltungsras 
ibes, welde fih an der Leihenfeicr zu betbeiligen 
wünjcdhen, verfammelu ji in der Bereins:Dffice, 
von mo die Abfahrt per Kutihe um 12 Ubr erfolgt. 
Joſeph Sieben, Sehr. 


| St. 


ı me bitten die 


hatte, wie er ferner fagte, Domie und | 


Als Kläger gegen Koll tritt ' 


} 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebter Gatte, Vater und Uroßvater 
Glaus 8. Kicmer 


am 10. Februar im Alter von 57 Aabren, 6 Mona« 
ten und ®2 Tagen nad langem fhiwerem Leiden ge: 
ftorben if. Die Beerdigung findet ftatt am 
Tonnerftag, den 13. Februar, vom Trauer: 
baufe, 13 Mill Sitr., Des Plaine?, AU., um 12.30, 
mit Chic. RN. W. R. R.R nah Elybourn Aunction, 
und um 1.30 von da mit Kutihen nah Waidbeint. 
Die trauernden Sinterbliebenen: 
Gatharina Kiemer, Gattin. 
DBilliam, Peter, John S., Anniena 
und Zora, Kinder. 
Annie Kiemer und Anna Kiemer, 
Schwiegertödter. 
Sharles Breede nd DB. D. Niemann, 
Schwiegeriühne; nebit Emfeln und Ver: 
wandten. meodi 


Todes⸗Anzeige. 


Verwandten, Freunden und Bekannten die trau⸗ 
rige Nachricht, daß unſere liebe Mutter, Großmut⸗ 
tet und Urgroßmutter 

Maria Schneider 
im Alter von 95 Jahren, verfehen 
Sterbefaframenten, janft j f 
erdigung finder ftatt am M 
um 8:30 Ubr Pormittags 
Mehawt Str., nad Der 
jetbft ein feierfihes Re für Die eritorbene 
abeehalten wird; von Da wird Die Xerhe nach dem 

Ponifarius = Gottesader geleitet, um 
legten Rıube beftattet zu werden. Um ftille Theilnah- 
me und ein Geber für die TDabingeichiedene bitten 
die trauernden BDinterbliebenen: 

Frau 8.8. Shoppmann, Frau Wm. 
Sebajtian, John Schneider, Kinder. 

WB. Sebaftian, Schwiegejohn. 

Frau Sophia Schncider, Schwiegertodter, 


jeiligen 


modi 


Zodes: Anzeige. 


Freunden und PBefannten die traurige Radricht, 
daß unjere geliebte Tochter 
Mariana Weber 
im Alter von 19 Nahren, 6 Monaten und 10 Tagen 
9. Februar, Morgens um 6 lihr, nah kurzem 
fanft im Herrn entichlafen it. Die PBeerpdi: 
am Dienitag, den 11. fyebruar, um 
ittaas, dom Zrauerbauie, 309 Honore 
nah der St. Mauritins-Kirhe und von da 
nah dem St. Marien:iyriedbof. Um ftile Theiluahs 
trauernden Sinterblicbenen: 
Jglern Wchber, Vater. 
ary Weber, Mntter, 
nebſt Geſchwiſtern. 


Ä 


Zoded: Anzeige. 


Freunden und Zelannten die traurige Nachricht, 
daß mein gelichter Gatte 
Johannu Blum 
Sanftag Morgen um 10 Uhr im Wlter don SL 
hren jelig im & ttichlafen ift. Die Beerdis 
t j den 11. Februar, 
1 tittagd, vom Haufe feines Bruders, 
316 N. 8 Str., nah Graceland. Die trauerns 
den Hinterbliebenen: 
Sidonia Blum, aeb. Schippel, Gattin. 
Sohmny, Ridard, Kinder. 
Johann und Maria Blum, Eltern. 
Yuguft Erdmann und Maria 
Griephan, Geihmiiter. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß am 9. Februar 1902, Abends 9:30, Frau 
Dorothea Schanze, 

Gattin von Heinrich Schanze, im Alter von 71 Jah— 
ren in die Ewigleit abgerufen wurde. Die Beerdi— 
gune findet ſtatt am B. Februar, um 12:30 Une 
Nachmittags, vom Trauerhauſe, 602 Weſt 12. Str., 
und um J Uhr von der Erſten Deutſchen Reformir— 
ten Kirche. Haſtings Str., nahe Aibland Ape., nach 
Waldhe:tm. Um ſtilles Beileid bitten die betrübten 
Hinterbliebenen: 

SD. Schanze, 

Eliſe Schweyer, 

Katharine Korth, 


modimi 9. Schanze. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer lieber Gatte und Vater 
Heinrich Carſtens 
im Alter von 44 Jahren am Samſtag Murgen nach 
langem Leiden ſanft entſchlafen iſt. Die Beerdigung 
findet ftatt vom Trauerbaufe, 204 28. Place, am 
Dienftag, den 11. Februar, um ] Uhr Nachmittags, 
nchb Waldheim. Aın ftile Theilnahme bitten die 
Hinterbliebenen: 
Daria Garitend, Gattin. i 
Seinrich, Wilhelm, Zriedrid, Kinder. 


Zoded: Anzeige. 


Allen Freunden und Bekannten hierdurd bie traue 

rige Nachricht, daß mein Ontel 
Wilhelm Lang: 
in feiner Berufsthätigfeit berunglüdt und nah furs 
zem RKranfenlager am 8. Februar verftorben ift. Die 
Ueberfübrung nah dem SArematorium in $raceland 
findet am Diienftag, den 11. Februar, Mittags bald 
ein Uhr, von meiner Wohnung, 61 Wbhiting Str., 
aus ftatt. Um ftille Theilmabme bittet: 
Dtto Schumann, Neffe. 


Todes⸗Anzelge. 


Freunden und Belkannten die traurige Nachricht, 
daß unſer lieber Vater 
Fraut Ketter 
im Alter von 63 Jahren, 4 Monaten, 17 Tagen, ver: 
jeben mit den heiligen Sterbejatramenten, janft ent 
fchlafen ift. Begräbniß amı Dienftag Vormittag, bom 
Trauerbanje in Miles Genter nah dem Friedhof das 
felpft. Um ftilles Beileid bitten: 
Die trauernden Sinterblicbenen. 
Bitte feine Blumen. 


Gestorben: Tibina Hleene, geliebte Mutter 
von Johann, Karl und Fr. ©. Kleene, nach kurzer 
ſchwerer Krankheit, am 9. Febr. Rachmittags 2 Uhr 
3) Minuten, im Alter von 73 Jahren und 9 Mo— 
naten. Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 
12. Februar, um I Uhr Nahmittags, vom Trauer: 
baufe, 332 Burfing Str., nah _ der evang.zluth. 
Betblebemssftirhe, Ede Diverjey Boul. und Divers 
fen Place, von dert nad Dem Graceland-Friedhof 
Um ſtille Theilnahme bitten die trauernden 


ſtatt. 
modi 


Hinterbliebenen. 


Dankſagung. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme beim 


Besräbniſſe meines lieben Mannes und unſeres ge⸗ 


liebten Vaters 
2onid Müller 
fagen toir allen Freunden und Befannten, jowie auch 
den Logen und Vereinen, al3 Gourt Gihe Nr. 8, 
of M., der Robert Blum Loge D. ©. 9., dem 
Harugaris Männerchor, den Beamten des Baupereins 
„Hoffnung“, den Angeftelten von S. Franklin uns 
ſeren herzlichſten Dant. 
Johannga Müller, geb. Troike, Sattin. 
LZouiſe, Anna, Rofa, Beter, Xouis 
und Garl, Kinder. 


Danfjagung. 
SHierdurh fühle ich mich verpflichtet, allen Denen 

zu danfen, welche jih an der Leihhenfeier meines licz 
ben Gatten 

Paul Stnehler 
betbeiligten und den Sarg mit Blumen jchmüdten. 
Dant Herrn Naftor Etamer für jeine Zrofteiiworte 
am SKrankenlager und Earge. Insbeſondere berjlis 
Gen Dant der Prand'3 Yiedertafel für den jchönen 
Gcfang in der Kapelle zu Graceland, fowie Die herrs 
fihe Alumen-£yra. Die trauernde Wittme: 

YAuguita Stuchler. 


Danflagung. 


Allen fyreunden und Belannten, melce ihre here 
fihe Iheilnahme und gegenüber beim Tode unferer 
gelichten Mutter bewieten haben und für Die reichen 
Blumenfpenden, sowie der Gefangsieftion des 
FR. U. Vreinss „Fortihriti” fprehen wir hiermit 
unjeren innigften Daırt aus. Die trouernden Hins 
terbliebenen: 


Bertha Reinde, Anna Krone, Tühhter. 


Danfjagung. 


Dem Martha Wafhington fyrauenverein fage ich 
hiermit für die prompte Auszahlung des. Sierbes 
eides für meine verfiorbene Gattin dem Herzlichften 


anf, 
Emil Fleig. 


Neth ? Boden. 


COLISEU 10 Bm. d. 11 Abds. 
PORTSMAN’S 
HOW Zn 


Shwimmen, WaiersPolo, Andianer:Spiele, Kon⸗ 
zert:Mufit der 7. Regiments:fapelle.—Unübertroffes 
ne Ausftellung von lebendem Wild, Thieren, Bögeln 
und fFiichen. "HIAWATHA” von 50 Ojibway Indianer. 


Eirtritz 500; Kinder, 10 Borm. bis 2 Rahm., lic, 


THE RIENZI, 


@de Diverien, Elart un Guaufen Ave. 
BEE KONZERT "a8 


Jeden Abend und Sonnlag Nachmiltag } 
wunib” . EMIL GASCH. 


EMIL H. SCHINTZ 


Mai Genial 2804." im 


Saufen. Zelephon: »ita 


— 





Lokalbericht. 


— — — 
Das Programm fertig. 
Es wird Prinz Heinrich überlaſſen bleiben, 


ob er die Schlachthöfe beſuchen will, 
oder nicht. 


Der Vollzugs-Ausſchuß, der die 


Vorbereitungen für den Empfang des 
Prinzen Heinrich trifft, hat das ‘Pro- 
»gramm für den Abend feiner Ankunft 
entworfen. Db der Prinz am nächflen 
Morgen die Schlahhöfe befichtigen 


1 


wird, bleibt feiner Entjcheidung über= | 


laffen. Soweit ift für den 4. März 
nur ein Befuch des Lincoln Park in 
Ausficht genommen, wo Prinz Heinrich 
um die Mittagsftunde einen Kranz am 
Lincoln-Denfmal niederlegen wird, um 
dann ein Gabelfrühftüd im Alubdaus 
des Germania Männerchors einzunehs 
men. Bon dort aus werden fi der 
Prinz und fein Gefolge nach dem 
Bahnhof begeben, um die Reife nad) 
Milmaufee anzutreten. Geflern wurde 
die Lifte der Mitglieder des Empfangs- 
ausfchufles befannt gegeben, und zwar 
feßt er fi) aus den folgenden Herren 
zufammen: 


Franklin Maclteaah David B. Jones. 
Vorſitzer. E. G. Keith. 
Owen F. Aldis. W 
A. C. Bartlett. 
Watſon Blair. 
Theodor Brentano. 
3. P. Broſſeau. 
D. H. Burnham. Nobert Matber. 
Arthur Gaton. Kohn 3. Mitchell. 
Alfred Cowle2. Thomas U. Moran. 
Charles R. Crane, . MeGormid. 
James H. Ecels. ik B. Noves 
Kohn WW. Ela. fn 
C. N. Fay. 
Charles B. Farwell. 
Marſſhall Field. 
E. G. Foreman. 
James B. Forgan. John S. Runnells. 
RP. S. Großcup. Henry M. Shepard. 
John M. Harlan. A. F. Stevenſon. 
Ir. W. NR. Harper. A. A. Spraque. 
Wm. Preſton Harriſon. Lambert Tree. 
Henrotin. Murray F. Tulen. 
Emerſon B. Tuttle. 


Charles 
Marvin Hughitt. 
Walter L. Wilſon. 


Charles L. Hutchinſon. 
Edmund J. James. 


Ald. Palmer, der Vorſitzer des Ball⸗ 
ausſchuſſes, hat den nachſtehenden 
Ausſchuß für Einladungen ernannt: 


Marſhall Field, jr. 
W. P. Obdell. 

A. A. Carpenter. 
W. W. Keith. 
Bruce Clark. 
Potter Palmer, jr. 


David 


Frank 


Leon Mandel. 


Robert W. Patterſon. 
Erskine M. Phelps. 
Harry Rubens. 


Watſon F. Blair, 
Vorſitzer. 

Arthur Katon. 

Arthur Meelker. 

Edward dass. 

Bertram Winſton. 

J. Deering. 

Im Ganzen werden zu dem Ball 
etwa 2500 Einladungen ergehen, dar— 
unter auch an 500 unverheirathete 
junge Damen aus der hieſigen Geſell— 
ſchaft. Der Ausſchuß wird ſich an's 
Werk machen, ſobald er im Beſitz der 
Liſte der Perſonen iſt, die Beträge zu 
dem Fonds gezeichnet haben, aus wel— 


| 
| 
| 


| 
| 


| 


Zur lebten Aude. 


Das Begräbnif der Opfer der 
Archer Ave.-Kataftrophe 
verlief nicht ohne 
Unfall. 


Ein Stragenbapnnwagen ftich mit 
einer Kutiche des Keichenzuges 
zuſammen. 


Drei Perſonen verletzt. — Motormann und 
Schaffner mit einem Lynch— 
gericht bedroht. 

Selbſt das Begräbniß der Opfer der 
Archer Ave. Kataſtrophe ſollte nicht 
ohne Unfall verlaufen. Ein eleftrifcher 
Straßenbahnmwagen fuhr in eine der 
130 den Xeichenzug bildendenKutfchen, 
die fich auf der Fahıt nad) dem Dat: 
mwoods=Friedhof befanden. Dergufam- 
menjtoß erfolgte an 66, Str. und Bin 
cenne3 Ave. Dreißerfonen wurden ver- 
legt, und der Motormann, fomwie der 
Schaffner des Straßenbahnwagens 
murden bon den empörten Leibtragen- 
den mit einem Lynchaericht bedroht. 
Daß fie einer fummarifchen AYuftiz 
entgingen, hatten fie nur dem Ein— 
Ichreiten des Koroners Kohn Traeger 

zu berdanfen, der fie verhaftete. 

Die Verunglücdten find: 

Leo Lomen, Blumenträger, Mitglied 
der Maldef-Loge, U. F. EU. M. 

Kohn Reutber, Blumenträger, Mit» 
lied derjelben Loge; Cchnittwunden 
am Kopf und Verlegungen an einer 
Schulter. 

W. B. Sleak, von Nr. 6138 Drexel 
Ave., Kutſcher; Verletzung am Bein. 

Der Zuſammenſtoß erregte in ſo ho— 
hem Grade den Zorn der Mitglieder 
der Freimaurerloge, daß ſie ſich zu 
ſchweren Drohungen gegen das Perſo— 
nal des Straßenbahnwagens hinreißen 
ließen. Der Motormann Henry Duſty 
und der 
den bebend in derMitte der aufgeregten 
Menge, ald einer der empörten Leid— 
tragenden den Vorfchlag machte, fie an 
einer Pferdeleine aufzufnüpfen. Da 
legte fich Koroner Traeger , der als 
Bahrtuchträger waltete, in’3 Mittel, 
und erflärte die Bedrohten für verhaf- 
tet, um fie vor Leibesfchaden zu jchü- 
ben und eine Feititellung der Urfachen 
zu ermöglichen, die den Unfall berbei- 
führten. 

Die Verhafteten wurden bon der Bo- 


chem die Koften für den Empfang des | lizei in Wooblamon, die vom Sloroner in 


Prinzen beitritten werden follen. Diele 
Perfonen werden zunäcit Einladungen 
zu dem Ball erhalten. Da lebterer in 


| 


Kenntnif gejegt worden war, in Frei— 
heit gejebt, nachdem Michael Dople, 
Vormann der Calumet Electric Street 


bie Faftenzeit fällt, fo hat ber Ball- | Railman Company verfprochen hatte, 


Ausſchuß fich bemüht, Gepränge fo viel 
wie möglich zu permeiden. 

Der Ausschuß, welcher die Vorberei- 
tungen für den Empfang in der Waf- 
fenhalle trifft und ich aus den Herren 
Frank H. Jones, E. ©. Halle, Charles 
Plamondon, Frank Wenter und Franz 
Amberg zufammenfeßt, wird heute 
Nachmittag um 4 Uhr eine Situng ab- 
halten, um die Einzelheiten des Em> 
pfanges feitzufegen. Someit die Ver- 
einigten Männerchore in Betracht 
fommen, wird Herr Amberg dem Aus- 
ihuß den folgenden VBorjchlag unker- 
breiten: Wenn der Prinz die Halle be- 
tritt, ftimmt das Orcheiter „Die Wacht 
am Rhein“ an, dann Spricht Herr E. 7. 
8. Sauß einen Prolog, morauf Die 
Vereinigten Männerchöre unter Der 
Zeitung von Ouftanp Ehrhorn das be- 
fannte Lied „Das treue deutfche Herz“ 
a capella fingen. Nach einem ©e- 
fanasportrag des Kabenberger = Das 
menchor3 folgen die Vereinigten Män- 
nerchöre mit Mohring „Schlachgebet”, 
gefungen mit Orchefterbegleitung. Zum 
Schluß das „Star Spangled Banner”, 
gelungen von den Vereinigten Männer 
hören und dem Damencor. eder 
Sänger, der nicht Mitglied der Verei- 
nigten Männerchöre ift und mitzumir- 
ten miünfcht, wird erfucht, fich einzu 
finden, da der Chor ein möglichlt jtar- 
ter fein follte. Herr Amberg rechnet 
auf mindeitens 800 Stimmen. Hödhit 
wahrſcheinlich wird der Ausſchuß dieſes 
Programm in ſeiner heutigen Sitzung 
gutheißen. Die verſchiedenen Krieger— 
vereine tragen ſich mit dem Plan, einen 
Fackelzug zu veranſtalten, etwas 
ſtimmtes iſt in dieſer Angelegenheit 
bislang aber noch nicht beſchloſſen wor— 
den. 

Von hervorragenden Deutſch-Ame— 
rikanern des Staates Minneſota iſt 
bei dem Vollzugs -Ausſchuß die An— 
frage geſtellt worden, ob der Gouver— 
neur jenes Staates dem Prinzen, der 
St. Paul und Minneapolis bekanntlich 
nicht beſucht, während ſeines hieſigen 
Aufenthaltes eine Adreſſe überreichen 
könne. Der Ausſchuß wird ſich in ſei— 
ner nächſten Sitzung mit der Angele— 
genheit befaſſen. 


Will kein Spielverderber ſein. 


Eine gerichtliche Beanſtandung der 
vor Kurzem von der Zivildienſtkommiſ— 
ſion zur Beſetzung der vakanten Poli— 
zeiinſpektoren⸗Stellen abgehalienen 
Prüfung möchte die Beſetzung dieſer 
Giellen auf unbeltimmte Zeit hinaus: 
zögern. Polizeifapitän Cchüttler, der 
halb und halb entichloffen war, Ddiefe 
Beanftandung zu beforgen, fallß er an- 
dermeitig Schaden erleiden müßte durch 
das Verlorengehen eines Theiles feiner 
Prüfungsarbeiten, hat fich eines Ande- 
ren befonnen. Er molle lieber den ihm 
erivachfenden Nachiheil ertragen, ſagt 
er, als feinen Kollegen die Ausficht auf 
baldige Beförderung zum Inſpektor 
abjchneiden. Auch meint er, daß ein 
gerichtliches Vorgehen am meiften ge= 
trade ben brei Herren zugute fommen 
würde, welche den Snfpeftorenrang wi- 
berrechtlich befleiden. Da nun Herr 
Shüttler den dunflen Verdacht heat, 
daß jene Drei fich erfreut die Hände reis 
ben würden, fall3 er Schritte thäte, um 
bie abgehaltene Prüfung für ungiitig 
erklären zu laffen, jo will er die Dinge 
lieber ihren Gang gehen laffen. 

— Einfad. — Wie haben Sie \hre 
Frau fennen aelernt? — ch heiratete 


fiel 


| 


Be: | 


f 


fie imPolizeigericht vorzuführen, mo Jie 
fich wegen grober Fabrlälfigfeit zu ver- 
antmorten haben werben. 

Den Angaben Sleef3 gemäß, hatte 
der Motormann meder geläutet, noch, 
Jomeit erfichtlich, irgend welchen Ver— 
Ju gemacht, den von ihm bedienten 
Magen zum Halten zu bringen. Bier 
Kutfchen hatten fchon die Geleife ge- 
freuzt. Sleef folgte, in der Annahme, 
daß der Motormann halten und den 
Leichenzug paffiren laffen würde. Xm 
nädhjiten Augenblid erfolgte derZufam- 
menprall. Dufty aab der Polizei gegen- 
über an, daß die Bremen den Dienft 
berjaaten. 

Komwen und Reuther waren derartig 
in der zum Theil zertriimmerten Rut- 


She einoezwängt, daß der. legteren Dad | 


entfernt werden mußte, um fie aus ih- 


jeinem Bode auf das Straßenpflafter 


aeichleudert worden. In dem Straßen: | 


bahnmwagen befanden fich je? Naffa= 


giere, die zwar wie Kraut und Rüben | 


Durrcheinandergeriittelt murden, aber 
mit dem bloßen Schred daponfamen. 


Lomen und Reuthers fanden mit den 
Reiten ihrer Blumenjpenden in einer 
anderen Kutfche Plab, und der Leichen 
zug fette, nachdem fh die Aufregung 
etmas gelegt hatte, die Fahrt nach dem 
Triedhofe fort, während Sled zurüd- 
blieb, um die Trümmer der Kutjche 
aufzulefen. Der Unfall ereignete fich 
um 4 Uhr 20 Minuten. 


Die Bürgerfteige waren mit Per- 


fonen bejeßt, die den Leichenzug in | 
Sie lei= | 


Augenfchein nehmen mollten. 
fieten den Verunglücten Beiltand, und 
murben dabei von dem Gefolge unter- 
ftüßt, welches aus den Kutfchen Iprang 
und nach der Unfallzftätte eilte. 


* * = 
Dreitaufend Perfonen 


bor dem Leichenbeftattungsgefhäft Nr. | 


2129 Urcher Abe., verfammelt, von dem 


aus die fterblichen Hüllen der neun | 
Mitglieder der Familie Troftel, der | 
Opfer jener Archer Ape.:Sataftrophe, | 


zur lebten Ruhe geleitet wurden. Gie- 
benhundert — wohnten dem 
Trauergottesdienſt in der Salem— 
Kirche. an 25. Str. und Wentworth 
Avbe., bei, in der kein Apfel zur Erde 
fallen konnte. Die neun Särge waren, 
von Blumenſtücken bedeckt, vor dem 
Altar aufgebahrt. 

Lange ſchon vor der feſtgeſetzten 
Stunde waren die Straßen in der Nä— 
he der Kirche mit Menſchen gefüllt, 
denn die Troſtels waren ſehr beliebt; 
der Vater war ein Mitglied der Sa— 
lemsgemeinde, ſowie der Waldeck-Loge 
A. F. und A. M.; die Mutter gehörte 
zum Frauen-Verein der Gemeinde. Als 
die neun Särge hereingetragen wurden 
und die große Orgel Batiſtes „Eleva— 
tion in E-Moll“ ſpielte, blieb kaum ein 
Auge trocken. Herr Paſtor Ch. Krafft 
ſprach ein Gebet und hielt dann, nach— 
dem die Gemeinde ein Lied geſungen, 
die ergreifende Leichenrede über den 
Text Jeremiah 32 42. 

Darauf ein weiteres Gebet und dann 
ſang derChor das bekannte Lied „Ueber 
den Sternen iſt Ruh'“. 

Nachdem der Segen geſprochen, wur⸗ 
den unter den Klängen von Chopins 
Trauermarſch die Särge hinausgetra— 
gen. 

Dem Trauergottesdienſte wohnten 
unter Anderem bei: Die Verwandten 
ber Opfer, Miiglieder der Waldeck⸗ 
Loge, Vertreter der Cuſter-Loge Nr. 
169. des Unabhängigen Ordens der 
Gegenſeitigen Unterſtützungs-Geſell⸗ 
Ichaft, des Marien-Kapitols Nr. 1, des 


Schaffner D. B. Wheeler ſtan- 


hatten ſich 


„Abendpoſt““, Chicago, Montag, den 10. F 


Ordens des öſtlichen Stammes und 
des Unabhängigen Förſter-Ordens, der 
Damenverein der Galem - Kirchens 
gemeinde, und 200 Vertreter der „But: 
—— and Grocers Clerks' Aid Aſſocia— 
ion.“ 

| Der Straßenbahnverfehr auf ber 
Archer und Wentworth Ave.-, der Wal— 
lace Str. und Center Ave.-, der Aſh— 

| land Abe.- und der Halftev Sir.-Linie 

| geriet) für die Dauer einer Stunde 
in’3 Gtoden, um die lange Reihen von 
KRutjchen pafliren zu laffen. Otto Gier- 

| mann und Mary Rofenthal, die übri- 
gen Opfer der Kataftrophe, wurden ge— 
jtern gleichfalls beerdigt. 

| 


Koſtümfeſt der „Fidelia“ 


und andere Vereins-Feſtlichkeiten. 


Auf Montag, den 24. d. M. kündigt 
der rühmlichſt bekannte Geſangverein 
„Fidelia“ ein großes Koſtümfeſt an, 
mit welchem er die ähnliche Feſtlichkeit 
des vorigen Jahres, die man mit Recht 


einen Glanzpunkt der Ballzeit genannt 


hat, noch zu übertreffen gedenkt. Glän— 
zendes ſoll geleiſtet werden, um dieſes 
erſte Feſt, welches die „Fidelia“ in der 


Lincoln = Turnhalle veranftaltet, zu 


einem gejelfchaftlihen Ereigniß zu ı 


machen. 

Fidelitas mwird in dem feftlich ge- 
Ihmüdten Saal das Szepter fhmin- 
gen; Vertreter aller Nationen und 
Länder merden fich ein Gtelldichein 
geben, Hader, Zant und Eiferfucht ver- 


zu weihen. 
Das frohe Treiben de8 Mummen: 


ergöglich zu geftalten, wird, mie die er: 
laffene Einladung befonders bemerfi, 


Masfenanzug (feinen Dominos) der 
Eintritt zum Ballfaal geftattet fein. 
Der Verein hat die Einladung bei 
| Zeiten erlaffen, damit alle feine Mit» 
glieder und Freunde nebft ihren Fa= 





frei machen und in Maffe zu dem Felte 
ih einfinden fünnen. Wer früheren 
Feſtlichkeiten der „Fidelia“ beigewohnt 
und das dabei genoſſene Vergnügen 
noch in Erinnerung hat, wird ſich Die— 
ſes nicht zweimal ſagen laſſen. 


Am morgigen, Dienſtag, Abend wird 
der 3. jährliche Preis-Maskenball der 


Chicago Gaſtronomic Be— 
nevolent Society in der Waf— 
fenhalle des Erſten Regiments abge— 
halten. Es ſteht auch hier viel Ver— 
gnügen und ein zahlreicher Beſuch zu 
erwarten. 
Außerdem ſind, für nächſten Sams— 
| tag und fpätere Tage, die folgenden 
feftlichen Veranftaltungen angefündiat: 
Am Samjtag, 15. Februar — der 
ſechſte große Preis-Maskenball des 
Allemania Frauen-Ver— 
eins in der Apollo-Halle, Blue Is— 
land Avbe., nahe der 12. Str.; großer 
Preis-Maskenball des Senefelder 
| Liederfranz in der Norbfeite- 
! Turnhalle; der 10. große Preis-Ma3- 
| fenball der Zogen des erften 
Diftrift3 derNordmeltfeite 
D. DO. 9. in der Wider Park Halle, 
North Ude, nahe Robey Str.; Bauern- 
ball des Deutih- Defterreidi- 
ben Unterftüßungöperein 
„Sto& im Eifen“ in Müllers Halle, 
ı Ede Sedamwid Str. und North Ape.; 


| 
| 
| 
| 


ı Ede Alhland und Milmaufee Avenue; 
ı großer Preig-Mastenball der Hoff- 
nung=L&oge Nr. 12 vom Orden 
| der Hermannsjchwefiern in Folz’ Halle, 
Ede North Ave. und Larrabee Str.; 


ı erftes großes Stiftungsfeft der Qefs | 


'fing=2oge Nr. 15 vom Drden 
ı der Hermannsjchmeitern in der Wider 
ı Part Halle, Nr. 501 Welt North Ave. ; 
| britter Preis-Masfenball der Platt- 


Ideutfhen Gilde Late Diem! 


Nr. 3 in der Sozialen Turnhalle, 
| Ede Belmont Ave. und Paulina Str.; 
Stiftungsfeſt und Preis-Maskenball 


der 6. Sektion des Gegenſei— 


tigen Unterftüßungßper= 
eins in der Norbmeit - Turnhalle, 
Mastenbal der Plattdeutfhben 
Gilde Nord Chicago in Yon 
| dorfs Halle, Ede North Ave. und Hal- 
| fted Straße. 
Am Sonntaa, den 16. Februar — 
ı mit Konzert und Beamteneinführung 
verbundener erfter aroßer Ball des 
Nordweſt Frauenvereins in 
Schönhofens Halle, Ecke Milwaukee 
und Aſhland Aoe.; 15. jährliches Stif— 
tungsfeſt de Columbus Loge 
No. 48 O. M. P. in Folz' Halle, Ecke 
| Norid Une. und Larrabee Str.; vrittes 
ı Stiftunggfeft de8 Oldenburger 
|Stauenbereins in Wendels 
| Dpera Houle, Nr. 1500—1506 Mil- 
| maufee ne. 
| Am Samftag, 22. Februar — gro- 
ı Ber Preis-Mastenball der Badi- 
Then Sängerrunde in der Mo- 
| zart-Halle, Nr. 237—245 Ciybourn 
Une; zweiter großer Preis-Mastenball 
ber HertbaLoge Nr. 73 DD. 
| 9. in ber Arbeiterhalle, 12. Str., nahe 
| der Waller Str.; erfter aroßer Preis— 
Maskenball des Schwäbifſchen 


Vergnügungsklubs in der 
Pulaski Halle, Nr. 88 S. Aſhland 
Ave.; großer Preis-Maskenball des 
Gambrinus Unterſtützungs— 
Vereins in der Südſeite Türnhalle, 
Nr. 3143—3147 State Str.; 11. gro- 


Ber Preis-Mastenball des Weit: | 


feite Turnbereins in feiner 
Halle, Nr. TTO—T7T73E MW. Chicago Ave.; 
Mastenball des Sozialen Turn: 
vereinä in deflen Halle, Ede Bel: 
mont Ave. und Baulina Straße. 

Am felben Abend Hält ver Ger> 
mania Männerdor in feinem 
Klubhaufe feinen jährlichen großen 
Mastenball ab, 

Am Montag, den 24. Februar, gro- 
Bes Koftümfelt der Fidelia in ver 
Lincoln-Turnhalle, Ede Diverfey und 
Sheffield Anenue. 


GASTORIA Fürsäugingnund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


geilen, um fich nur der Luft und Freude | 
| Thanzes möglihft farbenprädhtig und | 


bi3 um 12 Uhr nur Berfonen in vollem | 


milien für den betreffenden Abend fich | 


a | Mas Sdi | 
rerfiothlage zu befreien. Sieet war von | En br en | 
| / — wi 


nn 


Deutihhes Theater, 


„Rofenmontag”, Schaufpiel in 5 Aften, von 
Oito Erich Bartleben. 


Obgleich die Direktion des Deutfchen 
Iheaters ihrer Verficherung nad) die 
vielen, zur Aufführung des geftern in 

| Bowers’ Theater gegebenen Stüdes be- 
| nöthigten Offiziers-Uniformen „direkt 
| aus Deutichland“ bezogen hat, haben 
| die Heidiamen Gemänder den meiflen 
der mitwirfenden Herren doch nur fehr 
mäßig gefelfen. Diejer Umftand und 
| der faft nod) verbrießlichere zweite, daß 
ı der Szenenmwechlel von Akt zu Akt kei— 
| nezmweas mit militärtfcher Rajchheit be- 
| werkfielligt wurde — die Zmifchenatte 
murden dadurch weit über Gebühr in 
die Länge aezogen, und befonders bie 

Baufe zwifchen dem 4. und dem 5. Ufte 
| dehnte fich dermaßen aus, daß das \n- 
| tereffe an der Handlung inzwilchen be- 

denttlich erfaltete —, haben den fünit- 
leriſchen Erfolg der Vorſtellung weſent— 
lich beeinträchtigt. Doch iſt derſelbe im— 
merhin noch ein bedeutender geweſen. 
Das haben neben dem Stoff des Stückes 
und ſeiner Behandlung ſeitens des 
Verfaſſers vornehmlich die trefflichen 
Leiſtungen bewirkt, welche von den 
Trägern der Hauptrollen geboten wur— 
den. 

Hans Rudorff, einen alten Offiziers— 
familie entſtammend, früh verwaiſt 
und ohne Vermögen, dient als Leutnant 
in einem Regiment, deſſen Komman— 
deur dereinſt ſein Großvater geweſen. 

Er wird deshalb gewiſſermaßen als ein 
Kind des Regiments betrachtet, und der 
Dienſt wird ihm verhältnißmäßig 
leicht und angenehm gemacht. Indeſſen 
— er „verplempert“ ſich mit einem klei— 
nen Mädchen aus ſchlicht bürgerlichen 
Kreiſen und bringt durch dieſes Ver— 
hältniß ſeine Laufbahn in Gefahr. 
Während er zur Kriegsſchule abkom— 
mandirt iſt, wird ihm gemeldet, daß 
ſein Schatz ihm die Treue gebrochen. 
Man hat dieſelbe eines Morgens früh 

in der Wohnung des als arger Don 
Juan bekannten Oberleutnants v. Gro— 
bitzſch geſehen, und damit iſt natürlich 

der Stab über ſie gebrochen. —Rudorff, 
dem die Sache ſehr nahe geht, ergibt ſich 
nun einem „ſortgeſetzten Lebenswan— 
del“, der ihn auf's Krankenlager wirfti. 
Zu ſeiner Großmama nach Köln be— 
urlaubt, wird er als Geneſender 
von dieſer geſtrengen Dame mit der 
Erbtochter eines reichen Handelsherrn 
"verlobt. Von dieſer Verlobung macht 
er, kurz vor Faſtnacht in ſeine Garni— 
ſon zurückkehrend, ſeinen Kameraden 
Mittheilung und kündigt an, daß das 
Verlöbniß gelegentlich des am Roſen— 
montag vom Regiment zu gebenden Ko— 
ſtümfeſtes offiziell bekannt gegeben 
werden würde. Mit ſeinen Beziehungen 





— — — — — — — — — — —— —— — — — — 


ı zu ber ehemaligen Geliebten, Gerirude | 
ı Reimann, ift e8 völlig aus, muß e3 aus | 


| fein, denn er hat darauf dem Regi- | 


| ment2-Rommandeur fein Wort geben 

müflen. — Nun aber erfährt er, daß 
‚ der vermeintliche Treubruch feiner Lieb- 
| ften in Wirklichkeit gar nicht ftattgefun- 
| den hat, fondern von feinen Vettern, 
| den beiden Leutnant Ramberg, aus 
| Deforgniß für feine Zukunft, nur durch 
| ein Tzenifches Trugbild marfirt worden 
| mar. Durch diefe Offenbarung geräth 
‚ Rudorff in ein Dilemma, aus dem er 
| teinen Ausweg findet. Er fnüpft feine 
' Beziehungen zu Gertrude mieder an, 


| fieht aber ein, daß er als Mortbrüchiger 


ı nicht ferner dem Heere angehören kann, | 
| diefe bemertenswerthe Ihatjache Durch 


jomit, da er ein anderes, ala das Df- 
Tizieröleben fich nicht denken fann, auch 


ı nicht weiter zu leben vermag. Nachdem | 


| er die Sonntag Nacht mit feiner Lieb- 


‚sten auf dem Funfen-Balle durch- 


| Ichwärmt, tödtet er am NRofenmontag 


| in der yrühe dieGeliebte und fich felbit. | 


| 


Herr Hartberg, welcher den Hans | 
| Rudorff zu geben hatte, führte diefe | 


| Schwierige Partie in befter Weife durch. | 


ı Daß ihm diefelbe übertragen morbden | 


‚tft, dafür bat er der Regie doppelt 
dankbar zu fein, denn e& wurde ihm 
| dadurchÖelegenheit geboten, jenenTheil 
' bes Bublifums mit fich zu verföhnen, 
| der megen feiner trefflichen Leiftungen 
in Intriquantenrollen ihn faft mit Un- 
ı willen betrachtet. Aber auch andere, 
nicht nur nach dem trügeriichen Schein 
urtheilende Iheaterfreunde hat Herr 
Hartberg durch feine Leiftung bon ge- 
jtern Abend angenehm enttäufcht — 
| Diejenigen nämlich, welche Zmeifel ge- 
| heat hatten, daß Herrn Hartberg, befjen 
| Organ fonft eine froftige Klangfarbe 
| hat, auch warme Herzenstöne zur Ver: 
| fügung ftehen. — Herr Mener-Eigen, 
als Ober-Leutnant v. Grobitzſch, ſah 
„forſch“ und ſtattlich aus. Die Partie 
hätte wohl kaum in beſſeren Händen 
liegen können. Auch Frl. Wirth wurde 
der ſchwierigenAufgabe vollkommen ge— 
recht, welche ihr mit der Partie der 
Gertrude Reimann übertragen wor— 
de war. 
| Die Infzenirung des Stüdes mar, 
| alle Umftände in Betracht gezogen, fo 
| iibel nicht. Von der Regie hätte etwas 
| mehr darauf gefehen merden bürfen, 
| daß einzelne Darfteller nicht — wie es 
‘ geftern gefhah — nad) dem nern der 
ı Bühne zu fpredhen. Das, mas bie 
| Schaufpieler zu fagen haben, ift ja 
| Tchlieklich doch mehr für's Publikum 
beitimmt, al& für die Kollegenichaft. 
Für fommenden Sonntag zeigt bie 
Direktion einen neuen Schwant von 
| Mofer und Lehnhardt zur Aufführung 
an: „Unfere Pauline“ betitelt. ALS 
| Stitwirfende werden unterinderen an: 
geführt: Paula Wirth, Julius Donat, 
| Theodor Pechtel, Guftan Kleemann, 
Angela PVierag, Anna Gerlah und 
Milly Kraufe. 


— Geht nicht. — Herr: ch möchte 
meinXöchterchen photographiren Iaffen. 
Mie meinen Sie am beiten? — Photo- 
graph: Laffen Sie's dod im Hemochen 
photographiren, das fieht allerliebit 
aus. — Herr: Das glaube ich wohl, 
aber das geht nicht. Nein, nein. — 
Photograph: Warum denn nicht? — 
Hert: Weil's ſchon achtzehn Jahr ift. 
— — 
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The Equitable 


Life Assurance Society 


Of the United States. 


Zweiundvierzigfter jährliher Beriht für das Jahr eudigend am 31. Dezember 1901. 


Beltände, 
Bonds und Hnpothefen 
Grundeigenthbum in New Nort 


teinjchließl. des Gquitable Gebäude . 
Ver. Staaten, Staat3-, Stadt- 
und Eifenbahn-Aonds md andere Geld: 
anlagen «Marktwertb über Den Koiten- 
preis, $16,037,504.00) 
Darlehen gefichert durch Bonds ıı. 


Aktien (Marftwertb, &22,200,955.00) . 


Darlehen auf Bolicen 

Grundeigentbum außerhalb New 
dort, einihl. .-. Office-Sebäuden . . 

Baor in Banfen und Trujt Com- 
panies auf Zinjen 

Balance fällig von Agenten . . . 

Zinfen und Miethen. 


Fällig 82, 118.74. Ausſtehend 856⸗ 
186.72) 
Prämien fällig und in Kolleftion 


DEREN 0 00. le ae . 


Gejtundete Prämien 


| 
$331,039,720.3 | 


Geſammt-Beſtände 


9. 
22 9.7 


$60,755,92 
‚86 ' 


176,032,549.00 
17,735,8 
10,539,551.83 videnden-Policen 
Leibrenten .. 

15,427,312.39 


20,305,308.50 
566,411.50 


438,305.46 


| 
| 
| 
00.00 
| 
| 
| 
| Wecielgebükren 
3,847 ,957.00 
2,524,815.00 


Auszahlungen 


| Prämien-Einnahmen .... 
Binfen, Milben, du oo 0 0... 


Einnahmen. .............964,374,605.94 


„Surrender“ Wertbe . 
Dividenden an Bolicen-\nhaber . 


An Bolicen-Juhaber bezahlt..H527,714,621.62 


Kommiffion, Anzeigen, Porto und 


Alle fonitigen Ausgaben ... .»» 
Abſchreibe Fonds. 


Herabſezung des Bücherwerthes der Bonds, 
die zu einer Prämie gefauft wurden „ . . 


Einnahmen. 
.. 8448,712,002. 67 
15,662,603.27 


Auszahlungen. 
Anſprüche für Geſtorbene .... 
Endowments und aufgelaufene Di— 


$15,564,651.21 


5,653,934.67 

686,250.12 
2,067,265.85 
3,742,519.57 


u re 


6,012,387.43 
5,145,993.16 


318,157.00 
$39,191,159.01 


Mir beftätigen hiermit die Richtiateit des obigen Ausweijes. 


Francis W. Jackſon, Auditor. 


Verbindlichkeiten. 


Verſicherungsfonds (od. Reſerve) 
Alle anderen Verbindlichkeiten .. 


Ueberſchuß 


| 
Geſammt-Verbindlichkeiten. 5259, 910, 678.28 | 
$71,129,042.06 | 


H. R.Courſen, Hilfs-Auditor. 


$256,007,493.00 


3,903,185.28 


Snftallment = 


UM. Maine, zweiter Auditon 


Verſtcherung. 
Policen nach ihrem vertretenen Werth. 
Ausſtehende Verſiche⸗ 
mngen. ———— 


Neue Verſicherungen..... 8245,912, 087. 00 


Wir beſtätigen hierdurch die Richtigkeit des obigen Ausweiſes. Die Reſerve beträgt nach der unabhängigen Abſchätzung des 


N. M. Verſickerungs-Departements $255,409,738.00, 


Geſchäfts-Ausweis. 


J. G. Van Ciſe, Attuar. 


Wegen der Beſtätigung des Superintendenten ſeht den ausführlichen 


R. G. Hann, Hilfs-Aktuar. 


Wir haben die Kontos und Beſtände der Geſellſchaft unterſucht und beſtätigen die Richtigkeit des vorſtehenden Ausweiſes. 


Wm. A. Wheelock, 


James W. Alerander, Präſident. 
Gage E. Tarbell, 2. Vize-Präſ. 
William Alexander, Sekretär. 


James B. Loring, Regiſtrar. 


J. W. Abexander, 
Linvoln, 
Stewart, 
J. Caſſatt, 

S. Xitor, D. 


Louis Fitzgerald, Robt. T. 
Ghauncey M. Depem, Kohn U. 
Wm. U. Wheelock, 4. 
Henry G. Marquandt, —3 
ECornelius N. Bliß, 
Geo. H. Squire, 
Thomas D. Jordan, 
C. B. Alexander, 

V. P. Snunyder, 
Samuel M. Inman, 


V. P. Sny der, 


Gage E. Tarbell, 
Wm. H. MeIntyre, 
M. Hartley Dodge, 
Brayton Ives, 
Alanſon Trask, 
M. E. Ingalls, 


G.Xedyard Blair, 


C.B. Alerander, 


Geo. H. Squire, 


Spezial-Komite des Direktoren-Rathes. 


George 
Thomasd. 
Edward W. Lambert, M.D., 


Direktoren: 


xordan, Komptroler, 


Marvin Hughitt, 
Levi P. Morton, 
Wm. A. Tower, 
D. O. Mills, 

Geo. J. Gould, 
Geo. T. Wilſon, 
T. DeWitt Cuyler, 
E. W. Lambert, 

H. M. Alexander, 
J. F. de Navarro, 


Chas. S. 


— x 


Sohn X. 


James 
T. Wil ſon, 3. Vize-Präſ. Wim. H. MeIntyre, 4. Vize⸗Präſ. 
Sidney D 
u. &Edbm. Curtis, MT, 


Hill, 
Smith, I. 
Henry CE. Frick, 
Wm. Alexander, 
MeCook, 
H. E. Haarſtick, 
David H. Moffat, 
Sidney D. Ripley, 


John Sloane, 


H. Hy de, Vize-Präſident 


.Ripley, Schatzmeiſter. 
mediz. Direktoren. 


V 


James H. Hyde, 
Jacob H. Schiff, E. 
James J. 


H. Harriman, 

Alfred G. Vanderbildt, 
Jefferſon Coolidge, 
Auguſt Belmont, 

Sir Wm. E. Yan Horne, 
Thomas T. Feert, 

GE. Zedyard Blair, 

Wr. 9. Baldwin jr., 
Ihomas ©. Young, 
Joſeph T. Lown. 


N. B.— Wegen Weiterer Einzelheiten febt den ausführlihden Geihäfts-Unsweis. 
S. 6. BOLLING, Superintendent der Agenturen. 
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Die engliſche Bühne. 
Studebaker Theater. —Die 


Gaftle Square Opera Co. gibt heute | 


Abend hier ihre 900. Vorjiellung, und 
die Direktion bat fi) vorgenommen, 


eine Reihe von Galaporjtellungen zu 
feiern. Auf dem Spielplane fteht Puc- 
cinis „Qa Boheme,“ eine ftimmungs- 
volle, theils erheiternde, theil3 rührende 
opıtonung der Hauptizenen des Murs 
ger’fchen "Romans aus dem Parijer 
„Quartier Latin.” Der neue Kapell- 
meijter der Caftle Square Opera Eo., 
Signor Emanuel, weiß mit den Kräf- 
ten ſeines Orcheſters höchſt Achtungs— 


werihes zu leiſten und hat auch den 


Chor vollkommen in ſeiner Gewalt. Für 
die Beſetzung der Hauptrollen iſt, wie 
aus nachſtehender Liſte erſichtlich, auf's 
Beſte Sorge getragen: Rudolph — Jo— 
ſeph F. Sheehan, abwechſelnd mit Miro 
Delamotta; Marcel — Winifred Goff 
und Francis Carrier; Colline — Fran— 
cis J. Boyle; Benoit — J. Parker 
Coombs; Schannard — E. A. Clark; 
Alcindora — E. P. Temple; Parpigol 
— George Tennery; Mimi — Gertrude 
Rennyſon und Adelaide Norwood; 
Muſetta — Joſephine Ludwig. 
Powers Theater. — Zum 


ale i iele ren 
zehnten Male in ebenſo vielen Jah come Mrs. Hat“ hat die gewandte 


hält hier heute John Drem, der Lieb- 
ling der Damenmelt, an der Spie ei: 
nes trefflichen Enjembles der Direktion 


Charles Frohmann feinen Einzug. Er | 


bringt ein neue Gtüd mit, da? — 
bauptfählih für ihn — von Captain 
Robert Marfchall gefchrieben worden 
ift, dem Verfafler von „His Ercellench 


the Governor“” und „A Royal Family.” | 


Wie die früheren Stüde, jo ermweijt fich 
auch die neuefte Arbeit Marfhalls, be- 
titelt „Ihe Second in Command” als 
ein Schlager erfter Güte. Die Rolle 


de3 mannbaften und in feiner ficheren, | 


ein wenig barichen, aber babe gütig 


pornehmen Weife unmiderftehlich Lie= | 


benswürdigen Majors Bingham iſt 


Harry Drew auf den Leib geſchrieben, 


und mie aus New York gemeldet wird, 
fit fie ihm denn auch wie angegofien. 


Zur Drem’fchen Gejelichaft gehören 
unter Anderen bie Frld. Zouife Drem | 


und Kda Vernon, fowie die Herren Ro- 
bert Schabel, Oswald Yorke, Lionel 
Barrymore, George Forbes undGeorge 
Harcourt. 
Dearborn Theater. — Ob— 
aleich literariſch nicht von großem 
Wertih, erweiſt ſich das von der Direk⸗ 
tion des Dearborn Theater neu heraus⸗ 
gebrachte Stück „A King and a few 
Dukes“ auf Grund trefflicher Leiſtun—⸗ 
gen der Darſteller und glänzender Aus— 
ſtattung doch als zugkräftig. Es wird 
deshalb noch eine Zeitlang auf dem 
Spielplane verbleiben. Inzwiſchen be— 
reitet die Direktion noch eine weitere 
Novität zur Aufführung por, und zwar 
abermals ein von Opie Read gezeichne- 
tes Lebenabild au dem Güben, das 
aber nicht mie bie „Starbuds“ in bem 
wilden Berglande von Zenneffee [pielt, 


: ß le TO — 
ſondern in dem ſonnigen Florida: Mit 


den „Starbucks“ geht 


ſellſchaft demnächſt auf Reiſen. Die 


auch zwei Operetten— ſchaft E12 En * * 
a3 p — — Herrn H. Nitſchke und ſeiner Gattin 


terwegs, welche mit Lueders „Burgo— 
maſter,“ bezw. mit den „Explorers“ 
überall gute Geſchäfte machen. 
Illinois Theater. — Mit 
einem amüſanten neuen Singſpiel, von 
George W. Lederer inſzenirt, wird hier, 


von einer leiſtungsfähi ſellſchaft en. a 
Kungkikhngen Mefehigeft | Herr Nitjchte als Mitglied zugehöri: 


unterjtüßt, von heute an Dan Daly 


Direktion des Dearborn-Theaters hat , 


eine bon der | 
Dearborn Co. zufammengeftellte Ge: 


das Bublifum einige Wochen lang uns | 


terhalten. 
New Horkers“ und fpielt theils in Lon- 


Das Stüd ift betitelt „Ihe | 


ı don, theils auf dem Lanpdfite eines 


| „Billionärs“ bei New Hort, 


Der Ge: ! 


' jellfichaft, welche den beliebten Komiter ı 
Daly in dem Stüde umgibt, gehören | 
ı borzüaliche Kräfte an, darunter Roje | 
Beaumont, Anna Zauahlin, Ydalena | 


ler, Wr. Gould, Charles Evans, Wim. 
Cameron und Franf Farrington. 


Grand Dpera Houfe — In, 
zwei Rollen, wie jte verfchiedener nicht | 
gedacht werben könnten, bemeift hier | 


Cotton, Carrie Perkins, George Schil- 
| 
| 


rau Figfe allabendlich einem enthufta- 


| ftifchen Publitum ihre Künſtlerſchaft. ıd Ei 
| Zimmermann, auf einem Kiffen einen 


| $n dem einen Stüde: „Ihe Unmel- 


| Darftellerin eine opferfreudige Mutter | 
| zu fpielen, welche allem eigenen Slüde | 


gefährden; in dem zweiten Gtüde, 
porber in ein Londoner Gafenmädden 
umgemanbelt, dem aller Schmuß ber 
Umgebung den poetifhen Schimmer 
ı nicht hat rauben fönnen, mit dem eine 
gütige Natur e3 umgeben. 
| GreatNorthern. — Die Dia- 
| lett-Romifer Mafon und Mafon ent: 
ı feffeln bier allabendlich Lachſtürme mit 
| und WXbolph,” in melcher es zu unauf- 
börlihen Verwechälungen bon einem 
Baar Zwillingsbrüdern fommt, deren 
| einer Ihierarzt tft, mährend der andere 
| ald Damenfchneider jeinen Unterhalt 
| erwirbt. Eine Anzahl von tüchtigen 
| Sängern und Sängerinnen, jomie 
| einige Tänzerinnen von recht wag— 
halſiger Art machen das Enſemble und 
zugleich das Vergnügen der Zuhörer— 
ſchaft vollſtändig. 
Hopkins'. — Eine ſchon vielfach 
zur Aufführung gebrachte, aber rühr— 
ſame und deshalb immer wieder wir— 
kungsvolle Tragödie aus dem älieſten 
römiſchen Alterthume ſteht hier in die— 
ſer Woche auf dem Programm, nämlich 
Virginius,“ von James Sheridan 
Knowles. Herr Richard Bühler tritt 
als charaktervoller Feldhauptmann in 
ber Titelrolle auf; die Partie der 
ebenſo ſittſamen wie ſchönen und edlen 
| Virginia wird von Frl. Selma Her- 
mann gegeben. — Baubenille - Rum: 
mern, ausgeführt von den franzöfifchen 
Sängern Bruet und Ripiere, von den 
QIafchenfpielern, Mattbieu und ben 
Ukrobaten Rojji füllen die Baufen aus. 


ber urfomijhen Durlesfe „Rudolph | flottes Tänzchen bildete den Schluß. 


entjagt, um da8 ihres Kindes nicht zu | 


| und humoriftifcher 


' henfolge, bis um 11 Uhr 


Silberne Hodyzeit. 


Einen jchönen Bewei3 von Liebe, 
Achtung und Freundichaft lieferte bie 
fröhliche und fiimmungspolle Teier, 
welche am verfloffenen Samftag dem 


Bertha Nitfchte, No. 1611 N. Leapitt 


| Str., anläßlich ihrer filbernen Hochzeit 
| bereitet worden ijt. Unter den zahlrei- 
; chen Theilnehmern befanden fich, präd)- 
ı tige Gefchenfe bringend, Abordnungen 


der folgenden Gejellichaften, melden 
Orden der Harugari, Arbeiter-Unter- 
ftüßungs-Verein No. 3, North Ehica= 
go Wirthäverein, North Chicago Män- 
nerchor, Groß Part Liederfranz, Deuts 
icher Unabhängiger Nortgiweftern Bür— 
ger-Berein von Late View und Unab> 
hängiger Orden der Ehre. lim ein 
Biertel 9° Uhr erfchien das 
Subelpaar, und Profeflor Krautwalds 
Drchefter fpielte den Hochzeitgmarich, 


| welchem fi der Gemijchte Chor des 
| Unabhängigen Ordens der Ehre, unter 


Leitung feines Dirigenten, Prof. 3. 
W. Schößling, mit dem Vortrag bon 
GE. Kreugers „Das ift der Tag bes 
Herrn“ anjhloß, während zwei Meine 
Kinder, Louis Mueller und Clara 


filbernen Kranz für die Braut und 
einen filbernen Strauß für den Bräuti- 
gam überreichten. 

Nachdem dann Herr Charles Henait 


2 ; | ein ſetzte, eindrucksvolle Feſtre— 
einem Einakter, iſt die Matrone von — * Set 


be gehalten, traten bie Vertreter ber 
berichiedenen Vereine und Gefellichaf: 
ten vor und überreichen dem Braut» 
paar ihre Gejchente. Vorträge ernfter 
Natur, darunter 
mehrere Liederborträge der genannten 
Gejangpereine, folgten in bunter Rei- 
bie Gäſte 
zum Seftmahl gerufen wurden, Ein 


Um Anordnung biefe3 echt deutjchen 
Tsamilienfeftes haben inäöbefondere bie 
Herren Rudolph Schweiter, Alf.Hedt, 
Theo. Holz und Albert Hahne fi} ver» 
dient gemacht. 

— —— 90 — 

* Die „Zinildienft-Liga“, aus Zipil- 
dienft-Angeftellten der Stabt beftehend, 
wird demräachft die Aufmerkfamteit der 
Zivildienft-Kommiffion auf bie That- 
fache Ienfen, daß nod immer gegen 
hundert Poften in der Stabtverwal- 
tung, für welche die Beftimmungen des 
Zioildienftgefsges gelten, nicht mit ge= 
bührend geprüften Leuten, fonbern mit 
Polititern bejegt find. Der Anwalt 
der Liga wird zu veranlaffen fuchen, 
daß hier nach und nad; Wandel ge- 
ſchaffen wird. 

* Barbiere des Bridgeporter Diſtrilis 
haben ſich geſtern zu einem Fachverein 
verbunden und beſchloſſen, daß in bes 
fagtem Stadttheile die 5 Cents⸗NRate 
für's Raſiren abgeſchafft werben Tolle, 


Die bete Bile — Jayus’s Painlass Sanatire, 





State Medical 


Dispensary, 


SÜDWEST-ECKE 


STATE & VAN BUREN STRASSE, 


Eingaug 66 Ban Buren Straße. 


Konjultiren Siediealten 
Aerzte. Der medizinijhe Porfte: 


her graduirte mit hohen 
Ehren von deutjchen und amerifanijchen 
Aniverfitäten, hat langjährige Erfah: 
rung, ift Autor, Borträger und Spezias 


lift in der Behandlung und Heilung geheimer, nerddfer und hronifdher 
Krankheiten. ZIauiende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe 
gerettet, deren Mannbarkeit wieder hergeftele und zu glücklichen Vätern gemadht. 


Verlorene Manubarkeit, 


nervöie Shwädhen, Mihbraud des 
Syitems, erihöpfte Lebenstraft, 


verwirrte Gcdanten, Abneigung gegen Geichichaft, Energielofigkeit, 
frähzeitiger Berfal u. Krampfaderbruch. Alles find Folgen don Jugendſünden 
und Uebergriffen. Sie mögen im erſten Stadium fein, bevenfen Sie jedoch, daß Sie 


ſchnell dem letzen entgegengehen. 


abhalten, Ihre ſchrecklichen Leiden zu beſeitigen. 
ſigte ſeinen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war, und der Tod fein X 


Anſteckende Kraukheiten, 


Laſſen Sie ſich nicht durch falſche Scham oder Stolz 


Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſ⸗ 
Opfer verlangte. 

wie Blutvergiftung in allen Stadien — er⸗ 
ften, zweiten und dritten; gefhwürs 


artige Affckte der Kehle, Rafe, Kuchen und Ausgehen der Haare, jowohl 
wie Strikturen, Cyſtitis und Orchitis werden ſchnell, ſorgfältig und dauerud 
geheilt. Wir haben unſere Behandlung für obige Krankheiten ſo eingerichtet, daß ſie 
nicht allein ſofortige Linderung, ſondern auch permanente Heilung ſichert. 


Bedenken Sie, wir geben eine abſolute Garantie jede geheime Krankheit zu kuriren, 


Wenn 


Sie können dann per Poſt hergeſtellt werden, wenn 


die zur Behandlung angenommen wird. 
ichreiben Sie um einen Fragebogen. 


eine genaue Bejchreibung des Syalles gegeben wird. 


Sie ankerhalb Chicago’s wohnen, jo 


Die Arzneien werden in einem einfas 


hen Kijtchen fo verpadt und Ihnen zugejandt, daß fie feine Neugierde eriveden. 


| Medizin frei bis geheilt. 


ir laden überhaupt folhe mit chronijchen Uebeln behaftete Leidende, die nirgends 
Heilung finden konnten, nach unjerer Anftalt ein, um unjere neue Methode fid) angedeis 


hei zu laijen, die als unfchlbar gilt. 


Spreditunden von 10-4 Uhr Radhmittags und von 6-8 !ihr Abends, 
Sonntags und an Feiertagen nur von 10-12 Ihr. 


Bergnügungs-Zuegiweifer. 


in Command“. 
Equare Opera Go, 


Second 


Powers —,Ihe 
—Laitle 


©innrbatdrs. 
„La Boheme“, 

Dearborn—,A King and a few Dufes.” 

MeLider 3.—,Lovers Lane.“ 

Grand Opera Houje — 
Mrs. Hat“. 

Great Northern. — „Rudolph und Adolph". 

Academdp. — „Lot in the Desert”. 

Hoptins. — „Rirginius“, 

inois. — „Ihe New Vorferst, 

ife um. —.Sportimen’s Show“. 

n 31. Konzerte jeden Abend und Sonntag auf 


„Ihe Ammelcome 


o 
4J— 
of 
ie 
Nachmittags. 
bicago Urt Anftitute — Freie Beſuchs⸗ 
tage Mittwoh, Eamitag und Sonntag. 
Gield Corumbıan Mufeunm.—Sanftags 
und Sonntags ift der Eintritt foftenfrei. 


Seiteres aus dem Gerichtsſaal. 


Im „Wiener Ertrablatt” febt €. 


Seidel die Veröffentlichung Jeiner Blüs | 


thenleje heiterer Wahrnehmungen fort, 


bie er in Wiener Gerichtsfälen gefam= | 
melt hat. Wir zitiren daraus folgende | 
Stellen. Richter: „Wo find Sie gebo= | 
ren?“ Angeklagte: „In Wien.“ Rich: | 


ter: „Wer waren Xhre Eltern?” An- 
aeflagte: „Mein Vater war ein talie- 


ner und meine Mutter eine Böhmin.“” | 


Richter: „Wohin find Sie zujtändig?“ 


Angeklagte: „Nach Ungarn.“ Richter: | 


„Sshr Beruf?” Angeklagte: „Ziroler 
Naturſängerin!“ — Unterſuchungsrich— 
ter: „Sie haben ſich aus der Haft vor— 


führen laſſen mit der Angabe, daß Sie 


geſtehen wollen. Häftling: „Ja, ich ge— 
ſtehe, daß ich es unbegreiflich finde, wie 
man mich nun ſchon ſeit drei Wochen 
unſchuldig in Haft behalten kann.“ — 
Richter: 


Richter: „Sie ſind ja aber doch gerade 
von der Arbeit gekommen.“ Angekl.: 


„Wir trinken auch bei der Arbeit.“ 


Richter: „Ja, verdienen Sie denn ſo 
viel, daß Sie das thun können?“ An— 


gekl.: „Ja, freilich.“ Richter: „Das iſt 
ſchön, eine ſolche Arbeit möchte ich 
auch haben!“ — Borfitender: „Anges | 
Klagter, Sie haben jechs Ellen Tuch ges | 


ftohlen.“ Angekl.: „Sch bitte, das ift 
boch eine Kleinigkeit gegen die Länge 


der Erdachie, den Ubjtand der Erde | 
bon ber Sonne oder die Unermeßlich: | 


feit des Weltraumes.” — BVertheidiger 
eine angeflagten Wucherere: „Der 
Herr Staatsanwalt Hat gejagt, er be- 
greife nicht, mie e3 der Angeklagte mit 
feinem Gemifjen vereinbaren fonnte, fo 
hobe Zinfen zu nehmen. Meine Her: 
zen! 
mal nichts dafür, daß der Gemiffenz- 
wurm nicht zu feinen Hausthieren ge= 
hört!” 

— Proſaiſch. — Freundin: „ch 
ſah Dich dieſen Nachmittag mit einem 
fremden Herrn auf der Gartenbank 
ſitzen; hat ſich zwiſchen euch etwas ent— 
ſponnen?“ — Backfiſch: „Ach nein, 
der Anfang iſt gemacht worden ... 
aber ſpäter hat ſich jemand zwiſchen 
unſere Herzen geſetzt!“ 

— —— ——— 


Zofalberidht. 


Seiraths:Xizenfen, 


ge: eirath5=Lizenfen wurden in ber Office 
Ded Couniy-Elerts ausgeftellt: 


Sharles Wentling, Alma Never, 1, 
ojef Koziol, Maryanıa Szot, 24, 20. 
ame ®B. Emith, Ida Folter, 25, 30. » 
red A. Hardtke, Johanna Stobe, 52. 
lois Sinrz, Mary Sindelar, 36, 


25 


=) 


öbann Friedrich, Anna Schinids, 32, 37. 
wigi Wucci, Panlina Raffaela, 28, 19. .. 
u Sharka, Emma Rolvoda, 22, 19. 
labys law Janida, Zulyanna Migalsta, 31, 21. 
Samuel Blantenftein, Katie Baumgarten, 22, 2. 
erman Lowell, Selma Yacobjon, 21, 24. 
ohn $ Brba, Frances Klein, 28, 20. 
harles F. Brown, Hattie Ormond, 30, 35. 
Edward B. Zohnjon, Emma Bulfrey, MR, 22. 
€). G. Jamifon, Florence MN. Stonhoufe, 31, 
Bm. 9. Doerr, Minnie D. Schaumburg, 55, 
red Anderjon, Maria CE. Stromberger, 32, 
erer U. Wozniac, Beilie Roczyusta, 23, 22, 
sry 3. D’Bryan, Minnie Burke, 24, 8. 
iftion SGulzberger, Aobanna Hoffınan, 37, 
er $. Domning, Mamie Kelleber, 27, 2. 
n 8. Loubp, Katberina Winslom, 26, 19. 
zabaın Rojenberg, Ella Marks, 8, 20. 
ned ©. Reimer, Lillie Haugbten, 27, 27. 
ties Jagade, Lizzie Szamelt, 32, 25. 
tn E. Zeiler, Idelle Court, 33, 23. 
mann Krueger, Anna Spangebl, 38, 9. 
ne Bifel, Barbara Riha, 2, 25. 
rifian Yaads, Henriette Grevemener, 7, 7. 


65) 
er 


np Sapes, orence Duitman, 25, 
Kohn Woods, Mary O’Counor, 27, 25. 
fe8 9. Simmons, Yaura ®. MWharton, 32, 30, 


ovzy Oſows ti, Agniesta Pocolsta, 21, 18. 
ward E. Riech, Eſtella Ball, 21, 16. 

“ MBiliom Frante, Maria U. Stolpe, 47, 50. 
ilae Beichel, Ziszie Latrall, 3, 20. 
Mlefandro Arvia, Gatarina Gapio, 35, 17. 

ton %. Zavodsid, Emma Pancner, 31, 25. 
am Zituß, Martha Werfbp, 27, 18. 
dam €. Wambah, Lulu M. Ehaco, 21, WM. 
u m Mascner, Anna Segemann, WR, 38 
el Ganty, Mollie B. GCapil, 32, 24, 
Mnton Kubni, Julie Marujod, %, 10. 


„Waren Sie am Tage der | 
That betrunten?“ Ungeklagter: „Ja.“ ! 


Der Angeklagte fann nun eins | 


Die Davifon’iche Eiferſuchts— 
Tragödie. 


Frau Flora Daviſon brannte, noch nicht 14 
Jahre alt, ihren Eltern durch, um den 
Mann zu heirathen, der am Samſtag 
das Mordattentat auf ſie und 
ihre Angehörigen verübte. 


| 
| 





| Abends beitrug. 


„Abendpoit‘‘, Chicago, Montag, den 10. Februar 1902, 


—— — — —— —— 


Geſtrige Bereinsfeftlichfeiten. 


Die Bühne der Nordſeite-Turnhalle 
war geſtern in ein „Ueberbrett'l“ um— 
gewandelt und vor ihm ſaßen das 
Haupt mit allerlei komiſchen Kopf— 
bedefungen aeziert, Hunderte von Mit- 
oliedern der Chicago Turn— 
gemeinde und andere Gälte, bie 
mohl felten einen fo fivelen Abend ber> 
lebt haben mögen, mie ben gejtrigen. 
Die Turngemeinde veranftaltete ihr 
jährliche karnevaliſtiſche Abendunter— 
haltung und zwar nach dem Muſter des 


„Ueberbrett'l“, das zur Zeit bekanntlich 
in Deutſchland in voller Blüthe ſteht. 


Die Aufführungen ſtanden unter der 
Leitung von Turner Julius Zimmer— 


| mann, der fich.als trefflicher Neailfeur | mög 


erwies und nebenbei durch mehrere 


Vorträge nicht wenig zum Erfolg des | 
Der erjte Theil des | 


Programms brachte gefangliche und 


beflamatorifche Vorträge bon den Herz | 
_ Leopold Berger, Hermann Dieb, 
„sulius Zimmermann, Bräutigam, Hie= | 


ren 


ber, Gotifhal und Frau Minna 
Chmidi. Mitglieder des Genefelder 


| Liederfrang und de3 Iurner-Männer- 


chors trugen mehrere fömijche Chöre 


| vor und den Schluß bildete ein leben- 
— 
des 


Bild, das den Strom der Heiter— 
keit von Neuem entfeſſelte. Die Glanz— 
nummer des Abends war aber unſtrei— 
tig eine humoriſtiſche Szene, 
„Ein Tag bei Dowie“, dargeſtellt von 


Frau Bobene und den Herren Schnei— 
der und KarlKapell, ſowie Mitgliedern 


des Turner-Männerchors, die als Chor 

der Gläubigen auftraten. Ein flotier 

Ball beſchloß den vergnügten Abend. 
In Brands Halle beging geſtern die 


KonſtantiaLoge Nr. 783, A. F. 
'EU.M. ihr 15. Stiftunasfeit, zu mel- 


em th auch Vertreter aller anderen 
hiefigen Freimaurer-Logen eingefunden 
hatten. Das Felt wurde dur ein 


| Konzert eingeleitet, für welches ein eben 


fo reichhaltiges, wie genußreiches Pro- 
gramm aufgeltellt worden war. Un 
feiner Ausführung betheiligten fich die 


; Schüler der Rahn'ſchen Muſikakademie: 
' Frl. Rofa Ziegenhagen, Frl. Spreyne, 


Wie jebt ermittelt wurde, brannte | 


Frau Flora Dapifon, 
Sabre alt, ihren damals in Logans- 
port, Inpd., wohnhaften Eltern durch, 
um den Mann zu beirathen, der am 
Samjtag den Berfuch machte, fie u. ih: 
ren®ater u. ihren Bruder zu ermorden. 
Die Ehe war von Anfang an unglüd- 


eiferfüchtig auf feine Frau war 'und 
ihr das Leben zur Hölle aeitaltete. Er 
fol jeldjt eiferfüchtiq auf ihren Vater 
und Bruder gewesen jein und es nicht 
haben ertragen fünnen, daß jemand mit 
ihr fprach. In leßter Zeit wurde er ein 
Spiritift, und feine Frau gelangte 


Schließlich zur Ueberzeuqung, nicht länz | 


ger mit ihm zufammen leben zu fön- 
ren. Sie jehte fih mit ihrem Vater. 
| Peter D. NRobert?, von Nr. 
Adams Mpe., in PBerbindung, und 
Hagte diefem brieflich ihr Leid. Ro- 
berts jandte ihr Geld und erfuchte fie, 


zu ihm zu ziehen, bi$ fte eine Scheidung | 
Sie | 


von ihrem Manne erlangt habe. 
verlieh denn au, von zwei Kindern, 


| der elfjährigen Alice und der um vier | 
| Sabre jüngeren Belle begleitet, heimlich | 
in Indiana | 
| Auffeher; Cha. Hoepfner, 2. Auffeher; 


| das Haus ihres Gatten 
und 30g zum Vater. Dapifon, dem Jie 


aelaflen hatte, jtöberte jte hier vor un- 


gefahr acht Tagen auf und nahm Belle | 
nit fich, in der Erwartung, daß feine ı 


| Yrau dadurch veranlaßt werden würde, 
| zu ihm zurüdzufehren. 

"Davifon, der im County-Gefängnipß- 
Sholpital darniederliegt, wird nach An= 
jfich der ihn behandelnden Aerzte gene— 
jen, aber die Gehfraft auf einem Aug: 
einbüben. Er leidet entjegliheSchmer- 
zen und war bis jeßt nicht im Stande, 
irgend welche Ausfagen zur Sade zu 
machen. 

In feinem Bejite wurde ein an 
„Schmweiter und Freunde in Logan?- 
port“ adreffirter Brief gefunden, der in 
der Veberfekung lautet: „Ich wünfche 
zu fagen, dab, wenn ich nach Chicago 
oder irgend einem anderen Ort gehe 
und mir oder meiner Frau, Die ihr 
Heim am 6. Januar verlafjen hat, ir= 
gend etwas zuftoßen jollte, ih min- 
Jche, mit meiner Frau nad) Yogansport 
zurüdgefchafft zu merden, und daß 
man unfere Leichen auf meinem Be- 
gräbnißplag auf dem Friedhofe be— 
erdigt. Ich bin glücklich geweſen mit 
meiner Frau und meinen drei lieben 
Kindern, die ich mehr liebe, als ich 
auszudrücken vermag. Gott weiß, ich 
wünſche ſie wieder bei mir zu haben 
und ich würde Alles thun, um ſie zu— 
rück zu erhalten. Wenn ſie nicht kom— 
men, ſo weiß ich nicht, was geſchehen 
wird. Ich habe meinerſeits das Beſte 
gethan, was in meinen Kräften ſtand, 
obgleich ich in der Vergangenheit Un— 
recht hatte.“ 

Der Zuſtand der Frau Daviſon 
wird im Englewood Union-Hoſpital 
als kritiſch bezeichnet. Ihr Vater, ſo— 
wie ihr Bruder, werden vorausſichtlich 
geneſen. 

Die drei Kinder des Daviſon'ſchen 
Ehepaares befinden ſich zur Zeit im 
Hauſe ihrer Großeltern, Peter Roberts 
und Frau. Deren Nachbarn ſind em- 
pört über das von Daviſon verübte 
Mordattentat, und wäre Daviſon nicht 
ſelbſt entſetzlich zugerichtet geweſen, ſo 
würden ſie wohl nach der That kurzen 
Prozeß mit ihm gemacht haben. 


— Humoriſtiſche Zurechtweiſung. — 
Im Eiſenbahn-Koupe geht im Mittel⸗ 
raum ein nervöſer Paſſagier raſtlos auf 
und nieder, ungeduldig die Abfahrt des 
Zuges erwartend. Ein behäbiger Paſ— 
ſagier, behablich auf ſeinem Platze aus— 
gefiredt, ruft im Momente der Abfahrt 
dem Rubelofen zu: Nun alfo, mein 
Herr, jegt hat Ihre Aufregung Hoffent= 
lich ein Ende. Zug ift bereits in Bewe- 
gung; dagegen wollen Gie endlich au 
Ihre Bewegung im Zuge  einftellen, 
nieht wahr? 


noch nicht 14 | 


| reich verlaufenen Stiftungsfeſtes. 


Frl. Ulma Klinder, die Herren Mar 
Weiß, Sofepd Baum, E. Moelfer, 
Eduard Werfmeifter und das bon den 
Herren Jakob Spohn, Franz Amberg, 
Hermann Bomdy und Auguft Kummric 
gebildete Orpheus Quariett. Die Felt: 
rede wurde von Altmeiiter Georg Her: 
mwig gehalten. Ein Bell bildete den 
Soluß des in jeder Beziehung erfolg- 


Die 


Vorbereitungen waren bon den Herren 


| Bhil. Flobr, Jana Baum und Wil- 


7400 | 


ihren neun ‘ahre alten Sohn, Otto, | 


beim Hoegemann getroffen worden; den 


lich, da James G. Davifon jchredlich | Empfanasausfhuß bildeten die Herren 


Georg Herwig, Karl Unverzagt, Ru— 
dolph Wendt und Charleg Hoepfner; 
des Ballordner-Amtes mwalteten Zofeph 
Baum, Reinh. Gollert, Wr. Schaefer 
und Auguft Bablit, und das Wirth 
ſchafts-Komite ſetzte ſich aus den Her— 
ren Wm. Kraemer, Auguſt Pohlig und 
Wm. Sutherland zuſammen. 

Die Konſtantia Loge wurde vor 15 
Jahren gegründet und zwar mit fol— 
genden Mitgliedern: William Recke, L. 
Gollhardt, Fritz Mueller, Philipp Muel— 


| Ier, Ernft Mueller, Henry Wink, Kon— 


rad Dietze, Anton Schneider, Ed. Thor— 
mann, Andreas Gill, Karl Rohm, Jo— 
ſeph Schabel, Wm. Buſchmann, Kon— 
rad Weber und John Schattell. Die 
derzeitigen Beamten der Loge, die heute 
125 Mitglieder zählt, ſind: Theodor 
Ploner, Meiſter; Chas. Unverzagt, 1. 


John Werkmeiſter, Schatzmeiſter; Rud. 
Wendt, Sekretär; Henry Schmidt, 1. 
Diakon; Wm. Hoegemann, 2. Diakon; 
Coas. Stein, 1. Zeremonien-Meiſter; 
Wm. Kraemer, 2. Zeremonien-Meiſter; 


Fritz Apfel, Wächter. 


Altmeiſter Herwie ſagte in ſeiner, 


die Geſchichte und das Wirken derLoge 


behandelnden Rede u. A.: 

„Der erſte Meiſter vom Stuhl, der 
die junge Loge mit feſter Hand und 
ſicherem Blick durch die erſten Klippen 
ihrer Kindheit führte, mar Wm.Räde. 
Minzig Hein begann er ihrLXebenswerf: 
doch die Saatförner, die er oft 3a- 
gend ausftreute, feimten und aingen 
auf, Dant des herrlichen Bodens in 
ven fie fielen. hm folgten im Amte 
die Brüder: Henry Wink, Frit Mül- 
ler, Rud. Wendt, Win. Schmidt, Geo. 
Herwig, ofeph Feuer und Theo. Plo: 
ner. Einer nach dem Anderen find fie 
an's Werf gegangen, in der Hoffnung 
auf ein frohes Gelingen bdesfelben; 
recht und billig haben fie ihre Pflichten 
erfüllt, und wären Ste nicht in all den 
Jahren von den Brüdern fröhlich er- 
muntert worden, die Kenninif unferer 
Kunit zu verbreiten und fräftig unter- 
ftüßt worden, die Menfchen von der 
Güte unferer Inititutionen zu überzeu- 
gen, jo hätte fich die Loge auch nicht in 
dem Maße entwiceln -fönnen. Unter 
ihrer Obhut und Leitung jahen mir 
diefelbe wachjen, gedeihen und Freunde 
gewinnen, und jo find es denn imGan- 
zen 173 Mitglieder gemweien, die jte für 
bie Brüderfchaft erworben hat. 

Die Brüderfchaft derfzreimaurer ift 
nicht, wie viele von Ihnen vielleicht 
alauben mögen, ein Geheimbund, fon- 
dern nur eine gejchloffene Gefellfchaft, 
beren Streben auf die Erfüllung der 
menjchlichen Beitimmung hin gerichtet 
tft, und die in funftgerechter, gejell- 
fhaftliher Art und Weife beftändig an 
der Vollendung der Menfchheit baut.“ 


Zodesfäle. 


Nachfolgend veröffentlihen mir die Namen der 
Deutichen, ber deren Tod dem Gefundpeitsamt 
Meldung zuging: 

Doering, John 2, 8 3. TE M. 31. Str. 
Gcinen, Peter, 47 3., 67 MW. Grie Str. 
Heller, Iatob, 27 2., 40 ©. State Str. 
Kirchhoff, Martha, 39 N., 1906 Dafvale Ave. 
Korn, Iiaat Markus, 73 $., 1919 59. Str. 
Meliler, Magdalena, & N., 334 Milwaufee Ape. 
Olste, Annie, 30 3., 5518 Naiper Str. 

Schrev, William, 47 Y., 132 Oft North Ave. 
Schankin, Johann, 61 J., 4. Yulian Str. 
Theler, Anna W. BI. 5036 Elizabeth Stt. 
Worck, Hugo W., 2 J. 401 Robey Str. 


— — — — 
Bankerott⸗Erklaͤrungen. 


Um Entlaſtung von ibren Berbindlichleiten ſuchen 
im Bundes-Diſtrilts-Gericht nad: 


2. 9. Arms; $1100 Schulden, keine Geſtände. 
Albert M. Hopkins; 833,000, Feine Reftände. 
Eury F. Marfball; 19,600 Schuld, $700 Reitände. 
William P. Howland; 800 Schuld, eine Beitände, 


Pfändung 


ſchon lange in Aussicht geitellt, L 
zur Auszahlung q 


betitelt: | 


Brieffaiten. 


(Rechtsfragen beantwortet Herr Rihard 39 bn, 
KRehtsanmwalt, Zimmer 514, Tacoımas Gebäude, 
131 LaSalle Str., Chicago, IU.) 


EM. — Jawohl, Sie fönnen durch Ausfertigung 
der nöthigen Webertragungs:Urfunden zwiihen 11 
jelbft und Abrer Frau die im Nachlah-Gericht ent⸗ 
ftebenden Koften fvaren: jedoch miüjjen derartige 
Urkunden mit großer Umficht ausgefertigt Werden. 
Sprehen Sie wegen diefer Sache lieber mit UM? 
ferem Rechtsberather perſönlich. 

Huado P. — Sie ſind nur verpflichtet, den Be⸗ 
trag des Darlehens mite7 VProzent Zinien Per 
Jaher jurückzuzahlen. Wenn Sie den Geldver⸗ 
eihern ſchon $22 oder mehr bezahlt haben, jo Find 
Sie gejeglih nicht3 mehr fhuldt- 

Chriſt. J. — Wenn ziwiichen Ahnen und den 
Gigentbümern des Ofens nur Das Verhältnib von 
Mierher und Vermiether beitand, jo find Sie nicht 
zur Ginbehaltung vesielben berechtigt. It Das Vers 
bältwih, weldes Sie zu einander einnehmen, Das bon 
Mirtb und vaft, jo find Sie dazu bereihtigt. 

2 RR, Steuern müffer unter allen Umftänden 
bezahlt werden, und es ilt für diefe nichts dom der 
ausgeſchloſſen. 
Goppelt. — Im Falle einer 

sUebertragung S 

slobn Der 

kte > Monate vert 

orderung und muB voll be 
tr berüdiichtiat we 


yilligen Ver: 

a'qilt der 

halb Der 
urde a bevorzugte | 
it werden, ebe andere 


Sheriffs 


Gerichtsſchreibers 
fa 68 


N -flagten. 
3. des 
n erhält. Dok 
bezahlt gemühn: 
Wirfungsfreiie 
£ sichreiber nach 
welche für das all: 
je haben. 


eute durch ein ge— 


lich der Klient. Es1 
Abendvoſt,“ die Ar 


Verfahren gewalt 


ven laſſen und ſie 


ı ivegen der rid: 


dritte Dividende tit 
is teßt aber nicht 


Bau:Erlaubnißfcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Frame-Cottages, 
ix us ", 
John Heim, zwei zweiſtöchige 
Thome Ave. 84000. 
J. Machovee, einſtöckige Frame 


2100, 


Framehäuſer 


Cottage, W. : 


I Nordoft:Gde Yale und Union Str. 


Marktbericht. 


Chicago, den 10. Februar 1902. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 
(Hetreide und Sen. 

(Baarpreife.) 

Winterweizen, Nr. 2, roth, &BI—84Ic; Nr.3, 
rotb, WB; Nr. 2, bart, TAI—Trkc; Nr. 3, 
hart, T4}- 

Eommermweizen, 
4 —77c; Nr. 3, 70 

Mehl. Winter-Vatents 
„Hard Patents“, 83.70 
fen, $4.20. 

Mais, Nr. 3, 38c; 

Safer, Nr. 2, 43} 
Nr. 3, 4343kc; 
4, weib, 43 Mle. 

Heu (Verkauf auf den Geleiſen —Beſtes Timothy: 
$13.00—213.50; Nr. 1, $12.00—$12.50; Nr. 2. 
$11.00--811.50; Nr. 3, $10.00-810.50;  beftes 
Prairie, $11.00--$11.50: do., Nr. 1, 88.00 
$10.50; Ar. 2, 87.50-89.00; Nr. 3, $7.00—$8.00; 
Nr. 4, 86.00-86.50. 

Auf künftig 2 

Weizen, Mai, 78: Xuli 

Mais, Mai, 6ldc: 

Hafer, Mai, 436; 

PBroviñonen 

Ehmal;, Mai, 89.15: Auli, $0.55. 

Ripphen, Mai, 8.524: Juli 8.62%. 

Gepöteltes Schweimefleijd, 
$15.85; Juli, $15.92. 

Schlachtvieh. 

Nindvieh. Pete „Beeves“, 1000-1800 Pfund, 
87.00-87.40 per 100 Pfund; gute bis ausgejuchte 
„Beebes“ umd Erport:Stiere, 86.40-86.90; ge: 
tinge bis mittlere Berf-Stiere, $4.70—$5.45; 
gute fette Mübe, 3.304.405 Kälber, zum 
Schladhten, gute bis beite, 86.50-85.75; zur 
Zucht, newöhnliche bis beite, 3.05.23. 

Ehmeime: Ausgejudhte bi! befte (zum Verjandt), 
6.30 Her 100 Piund; gewöhnliche biz 
gute (Schiahthausiwaare), K.75—$6.30, ausge: 
fuchte für Fleischer, 31.40; Fortirte Leichte 
Thiere (159—19 Yiund), B.0—86.15. 

Echafe: Grport Muttons, Schafe und Jährlinge. 
34. 530 85. 2 ver 10 Bund; gute bis ausges 
fuchte Hammel, 4.008.855; gute bis ausge: 
fuhte Schafe, $4.00—$4.65; YLämmer, qute bis 
befte, 80.00-86.50; geringe bis Mittelwaare, 
84. 50 45. S. 

Es wurden während der letzten Woche nach Chicago 
gebracht: 58,520 Rinder, 3175 Kälber, 221,261 
Schmweins, 71.75 Schaft. Ron bier verfhidt wur: 
den: 16,479 Rinder, 38 Kälber, 35,594 Schweine, 
10,8% Schafe. 


(Maritpreife an der ©. Water Gir.) 
Wlolterei:Brodufte. 


Togc. 

Nr. 1, TSI—77%c; Nr. 2, 
33.80 $4.00 das Faß: 
53.30; befondere Mars 


Nr. 3, aclb, 59--59%c. 
tie: Nr. 2, weiß, 454—4öFe. ; 
Hide; Nr. 


weiß, 


eferung.) 
\ Te. 
Yult 6l}c 

li, 3Tkc. 


— 
„u 4 


Butter— 
„Greamery*, extra per Pfund...... $0.203—0.27 
Nr. 1 ver Bund 0.223 
Mr. 2, DE Biber suenen nun nre 0.17 —0.13 
„Dairy“, Goolevs, per Pfund 0.21 —0.22 
Mr. 1, per Bund 0.18 
Nr. 2, per Pfund 0.16 —0.17 
sERBUB", — .. 0.16 —0.103 
Radiwaare, friich, per Pfund 0.16 


re 
NRahmkäfe, „Twins, per Piund.... 0.100.104 
aijes“, per 0.104 
09.11 —0.113 
0.12 —0.123, 
“. per Piumd 0.12 3 
mb 0.10 —0.1 
BE BEREReesnenenenenn 0.003—0.113 
Diez nacdgenrüifte Maare, per Dub. 
(Kiften eingeichlofien) 
Frtide Maare, mr Noına don Ber: 
luft (Kiften zurüdgegeben) 


Geflügel, Kalviteiih, File, Wild. 


tlügel (lebend)— 
Hübner, per Piund 
Trutbühbner, ver Pfund. ..occcncc.. 0.10—0.11 
Enten, per Pfund 0. 10 —.11 
Ganſe, der Dutzend 5.50—10.00 
itäael (geichlahter und zugerihtet)— 
Sübner, DEE WIRD. ...0000un0nunce 0.11 —0.12 
Ravaunen, per Pfund...onunnenunee 0.14 —0.16 
Enten, zute bis beite, ver Bid 0.12 —0.13 
Gänfe, befte, per Piund 0.09 —0.10 
Truthühner, per üfund............ O.12 .143 
ſtälber (geſchlachtet) — 
5060 Pfund Gewicht, 
60-75 Piund Gewicht, 
S5—100 Bd. Gewicht, 
19—110 Pd. Gewicht 
ie Kide— 
Schwarzer Barſch, per \ 
Piderel, per Pfund 
Hedhte, per Pfund .... 
Karpfen, per Pfund 
Bari, per Pfund. 
Qale, ver Pfund 
ild— 
Enten, Malards!, per 
Enten, „Ganvasbads 
Schnepfen, per D 
over 
Kaninchen, per Dutzend. ........... 
Saien. per Dukend 
Opoifum, as Stüd 
Mifde Trutbühner, per Biund.... 
Wilde Sänfe, per Stüd 
Bärenfleiſch, per Pfund........... 


Friſche Früchte. 


O.25.-0. 26 


0.06 —0.06 
0.065—0.07 
0.08 —0.08 
0.093—0.10 


ver PRfund.. 
per Pfund.. 
ver Bfund.. 
ver Bfund.. 


0.123—0.13 
- 0.04 —0.05 
0.05 —0.06 
0.013—0.03 
- 0.08 —0.09 
0.06 —0.08 


Dusend.... 
per Dutzend. 


3.00 —5.00 
4.00— 10.00 
2.00 

1.75 —2.0 
0.79 1,0 
> —2.75 
—41.25 
0.123 

—D.60 

) —D.13 


„Greenings“, befte, per Fab 

„Ben Davis®, per Faß. ........... 3.0 

„Baldwins“, Nr. L............... 3.00 4.0 

Jonathans“ ...................... 3.50 .00 
Bananmen--per Gebärge 1.29 —1.50 
Bıtronmen—California, per Kifte.... 2.00 —2.50 

Meifina, per Kifte ....--snennc.e.. 2.50 —3.00 
Oramngen—Floridas, befte, per Kifte 2.5) — 3.00 

California Navels, per Kifte j 

„Grabe Fruit⸗—Jamaika .......... 3.00) —5.00 

„Srape Yruit”— Florida 8. 
Ananas, per Dugend 3.00 
PRreibelbeeren — ver Faß — 
Trauben— 9° 

Catawbas, Kifte mit 15 Körben.... 

Kalitornifche. 4 Körbe 

Malaga, per Fabchen 
Erdbeeren, per Quart 

Gemüfe. 


Brüfeler Sprottenfohl, per Duart.... 

Rothe Nüben, neue, per Faß 

Kraut, per Tonne 
per 100 Köpfe 

Eauertraut, 40 Gallonen..... 

Mohrrüben, California, per rate 

Plumenkobl, Galif., per Crate 

Gurten, biejige, ver Dugend.. 

Siiebeln, befte weiße, per Buſhel 

Radieschen, der Dusend Bündden.... 

Kopfialat, Sonijiana, per Faß 

Alattjalat, per Kübel * ). 

Sellerie, Mich., feinfte, 56 DTußend.. 
Hiefige, per Dukend . 

Tomaten, telifornijche, 6 Körbe 

Peterjilie, per Dusgend Bündchen 

Rüben, neue, per Faß ..........426264 

Spinat, per Faß 

Paſtinaken, per Faß 

Sauajb, die Tonne 

Pilze, das Pfund 

Botnen: Ä N 1 
Srüne Schnittbohnen, per Yuibel-Kifte 5.00 
Machsbohnen, per YuihelsKifte...... 5.50 
Trodene „Reas“, auserlejene, Duibel 
„Medium“ 1.90 — 
Braune schwedische “70 
Nothe „Ridmend®...uueuneenenernger 175 — 

Rartoiieln. feinſte Rurals und Bur -· 
banls, per Bufbel.....***4* 0.75 —0.80 
Geringere Sorten, per Buibel 0.67 —D.74 

Eiühfartoffeln, per YFak & — 


— 
Gelet die „Honntagvof“ 


6.5 
—3.50 
4.0 


1.75 
1.00 —1.50 
35.00 —7.0 
0.45 —0.50 


Pu 

8>8 
bo 
35H 


LlLLLLLLL „uR 


Esz 


® me 
5 Ex 
833538 


EN 


powom 
> o00 
55% 


Un 
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6.0 
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23 
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— 
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| Urbeit jcheuen. 4009 Aibland Ave. 


kann. 


| fon, win m Store zu arbeiten. 


I fter oder andere 


| Sutter an Röden. 


— Naſeweiß. — Aelterer Herr: Sie 
junger Mann ſcheinen noch nicht trogen 
hinter den Ohren zu ſein! — Junger 
Mann: Das kann wohl ſein, denn ih 
fomme von meinem Barbier! 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 1 Gent das Mort.) 


Verlangt: Männer, welde ftetige Anftellung twüns 
fen, jollten Foriprehen. — Vläge für Wächter, $14; 
„anitors 'n latgebäuden, $75; Männer für allgem. 
Arbeit in Woolejale-Gejhäften, Sradt:Depors, $12; 
Vorters. Vaders, $14: Treiber für Delivern, 12: 
VYabrifarbeiter, $19: Waſchiniſten, Elektriker "Engis 
neers, $18; Seizer, Oeler, $14: Kollektoren 815: 
Buchhalter, Korrefpondenten, Timekeepers die aufs 
wärts; OfficesAjjiitenten, Örocery:, Schub: Gijens 
tvaaren= md andere E 3, $10 aufwärts, taranı 
Age, 195 Yaalle Str, Zimnter 14, 2 Treppen 
swiichen Mouroe und: Adams Str. —Staats:C! us. 


Be re ; — * 
Verlangt Junger Butcher, um in Wurſtmacherei 
zu arnbeiten. 155 Wells Str. modi 


Verlanat: Nunge an Brot. TOM. Halfted Str. 


Verlangt: Yediger Mann für Order-Wa 
Meatmarket. 122 Oft Firllerton Are. 


: unge für Pferd umd Bugghy un 


Verla 
in nützlich machen. 640 Larrabee 


zu 


Serlaugt: Fin auter junger Porter, II—2 Yahre 
welcher etwas engliich iprechen kann. 177 Sit Adams 
tor., Bradiev, Saloon. 


erfter Kaffe Gakebäder, ioforr. 


Arbeit. 6 Irving Park Bon, 


Verlangt: Gin 
Kommt fertia zur 
ner Roh für Buſineßlunch und 

hen. Keine Sonntagsarbeit. % ul: 

Ecke Peoria Str. 

Verlangt: 
Muß 


in als Vorter in al 


Nunger V 7 
Mdr.: Y. 500 Abendpoft. 


taı 
Empfehlungen haben. 
Ein lediger Schmi für Country; 
svon Holze 
Bi lagen Ffann, wird 
tur einen guten Dann. 
and, And. 
ugr: Ein Wuritmacher. Nachzufragen: 
SIT. 
ETUI — — —— 
Verlangt: Vorter, welcher auch kochen kann. Nach— 
Zifragen zwiſchen 9 und 10 Vormittaës Dienſtag. 
Verlangt: Guter Porter. Guter Lohn. Darf keine 
modimi 
588 Blue 
modi 


Verlangt: Junge, an Cakes zu helfen. 
Island Ave. 


ungen, um kleine Kiſten 
SE. 


J 
J 
oc 


Verlangt: a 
198: u nageln. 
FIR Weit D, —— 
Verlangt: Junge in Apotheke. 1934 Evanſton A 
nahe Wilſon Ave. Hochbahnſtation. 10fb, Iw 


Verlangt; Erſter Klaſſe Cabinetmakers. Alexander 

H. Revell K Co., 431 Fifth Ave. 
ma erlangt‘ Gin junger, verheiratheter deutſcher 
Menn mit kleiner Familie,” {riih eingewanderter 
vorgezogen; muß mit Pferden uͤmgehen können, für 
allgemeine Arbeit am Platze, bei guter Herrſchaft. 
Guter Lohn für den rechten Mann. Muß auf dem 
F. Prieß, 221 
didoja 


Plak wohnen. PVorftadt Dat Bart. 


WW, Onrario Str. 
tiengt: Tundhmann mit 850 Baar kann vollitän- 
en Yund und Oyſter Counter in großem Platz 
ſofort übernehmen. Nur Abendgeſchäft. Keine Mie— 
the. Nachzufragen 463 N. Clark Str. 8 bis 9 Uhr 
Abends. modi 
Verlarat: Ein Junge um die Päderei zu erlernen. 
3005 Urccher Ave. modi 
Butcher, der auh mit im Store helfen 
Fulton Str. 


2103 
Verlangt: Gin Nunge von 14 bit 16 Nabren, ver 
„Seuantije feines Charafter3 und Ehrlichkeit bringen 
68 LaSſalle Ste. 
Sheet Eiſen-Arbei— 


Verlangt: Kupferſchmiede und 
modi 


ter. Adr.: H. 403 Abendpoſt. 

Verlangt: 5 Männer in Kohlen-Yard. 484 Weſt 
Belmont Ade. 

Verlangt: Mann, um Pferde zır beiorgen. 91 © 
Chicago Ave. 

Verlangt: Junge an Cafes. 91 Dit Chicago Ave. 
Verlangt: Ein Brotdäder, $7 die Woche und Koit. 
Theo. Ploner, 167—159, 31. Str. 


Verlangt: Fin auter Gafebäder. Muß Erfahrung 
haben. 451 N. Glarf Str. 


Verlangt: Gin guter PWorter, der etwas vom Ro: 
hen versteht. Näheres bei Nid. Elz;, 6953 Stat: Str. 


Verlangt: 3. Hand an Brot. Stetige Arbeit. Zobir 
$9 die Woche im Winter. 82 Stat: Str. 


Verlangt :Fine zweite Hand an Brot und ein 
Junge zum Lernen. 4930 Aibland Ave. 

Verlangt: Junge zum Wbliefern. 1271 N. Glart 
Sitr., Tor Houie. 

Verlangt: Mann für Wvarding-Stable, umverbei 
ratbet: muß mit Werden umzugehen verfteben. 7 
Wels Str. 

Verlangt: Guter Junge für Gate Bäderei. Guter 
Sohn. Erfahrung verlangt. 227 €. Nortb pe. 


Nerlangt: Guter Storetender, lediger Mann. 289 
Ginbourn pe. 

Verlangt: Guter Yunge, in der Buchbinderei zu 
arbeiten. 368 Clybourn Ave. hinten. 


Tüchtige Bücher-Agenten;: 55—86 pro 
M. Mai, 618 3. Str. 
8feb, 1wx 


Verlangt: iq 
Woche und Kommiljion. 2. 
Milwaukee. 

Rerlangt: Agenten und Ausleger für neue Bücher 
und Zeitſchriften für Chieago und auswärts. Mei. 
146 Wells Str. 3tch,Imt,X 

Verlangt: Gin Mann und ein Nunge für beitän: 
dine Arbeit. Such Ornamental Glaß Co., 54 Nord 
Elinton Str. E famo 


Verlongt: Junge von 15 Jahren, für leichte Haus— 
arbeit. 395 Larrabee Etr., eine Treppe. 6feb, Im 


Verlangt: Guter Abbügler an Koien. 893 
Mood Str. frfaıno 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlanat: Erfte? Maihinenmädcen oder Mann an 
guten Shepröden. 69 Churgill Str., zwiichen Sonne 
und Leavitt Str. 





Steliungen juden: Männer. 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Mort.) 


Gefuht: Borter, kann Bar bejorgen, fuht Stel: 
fung. Empfehlungen. Adr.: 3. 943 Ubendpoit. 


Geſucht 


: Junger Mann, der feine Arbeit icheut, 
fuht Stellung als PBartender. Kann Lund fchneiden 
und aufivarten. Adr.: H. 402 Abendpoft. 
Gefugt: Selbitftändiger Brotbäder jucht Arbeit. 
Adr.: H. 435 Abenpdpoft. modi 
Gefuht: Wäder, dritte Hand, fucht Arbeit. Abdr.: 
3. 94 Abendpoft. 
Geſucht: Bäder, gute dritte Hand, jucht Stelle. 
3 Dean Str. 
Gefuht: Anitändiger Deutiher, 25 NYabre_ alt, 
münicdht ftetige Arbeit al3 Porter, Bartender, Teams 
Urbeit. Referenzen. Adr.: 9. 404 


Abendooft. i 
Gejuht: Guter BVorter fuht Stelle. Kann fodhen 
und aufwarten. Apr. 3. 996 Abendpoft. 
Gejuht: Guter Cafebäder und Konditor fjucht ftes 
tige Arbeit. Adr. ©. 501 Abendpoſt. mooı 


Geſucht: Gebildeter Deutſcher, von ſehr guter Fa— 
milie, in Deutſchland als Krankenpfleger ausgebil— 
det, ſucht Stelle als Privatkrankenpfleger in deut— 
ſcher Familie in oder außerhalb Chicago. Nachzufra— 
gen bei M. Simens, 546 Gieveland Am. 6fbim 
——— —— — — — —— — 
Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


2äden und Fabriken. 


Rerlangt: Preijer an Cload. 238 W. Diviſion 


Etr. 


Tüchtige Mafhinen- und Handnäherin. 


Verlangt: 
Upe., im Store. 


505 Yincoln 


Maihinenmädden für Taſchenmachen in 
493, 14. Place, Ede Throop Str. 
10fb, 1m 


Verlangt: 





Verlangt: Kleine Mäpdden, am Eoat3 zu arbeiten. 
SA 5665 N. Albland Ave, Dinterhaus, 2. floor. 

Verlangt: Erfahrene Mafhinenmädden an jeidenen 
Damen-Waifts. 75 Wabajh Abe., 3. Floor, Mars 
fhall Field & Eo. modimi 


Verlangt: Erfabrene Mädchen an Union Special 
Gorders und Ruffling ‚Mafchinen. Unterröde-yabrif, 
241 Oft Madifon Str., 2. Floor, Marjhall field 
& €. modimi 


Verlangt: Erfahrene Mafhinenmädchen an Unter: 
töden. 241 Oft Madijon Str., 2. Floor, Marihall 
Dield & Co. modimi 


Berlangt: Mädchen für einfaches Nähen, Inter: 
tödesyabrif, 241 Oft Madiion Str., 2. Floor, Mar: 
ihall Field & En. modimi 
Verlangt: Schulter, Edge Bafter® und Finiibers 
an NRöde: ftetige Arbeit. Franc Koc & Son, 5 
W. 18. Str. — modi 


Verlangt: Sehrinädchen an jeidenenTaillen. Sohu 
während der Lehrzeit. Ebenfalls erfahrene Mädchen. 
127 Martet Str., 4. 5 


Floor. 
Serlangt: Frauen und Mädchen um das franzö— 
Stiche Kleidermahen und Zufhneiden bei deutscher 
Dame innerhalb drei Monaten gründlich zu erlernen. 
Madame Themas, 197 W. Divifion Str. 
18ja1Miefomo 


EEE TE BEE BR RE 
Berlangt: Gute Majhinen-Mädcdhen an Stirts, 


auh Handnäher; guter Lohn! ftändige Arbeit. — 
Roſen jweig 225 Market Str.. 3. Floor. Rfeblmt 


Verlangt: Mädchen an Power-Nähmaibinen. 170 
©. Gate en Vower⸗Nähmaſchinen. 1701 


oor. ſonmo 
Verlangt: Mafchinenmäpcen, d cin Mä . 
um Knöpfe an Kniehofen eujunähen. 193 R. —* 
coln Str, } + jamo 


— — — 
Verlangt: Frauen und Mädchen. 


2819 | 
| 


— 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Säden und Fabriken. 


Nor 7 + Erf N ii 
Verlangt: Erfahrene Maihinenmädhen an Damen: 
Wıapvers. 39 Yincoln XApe. 


Verlangt: Kleine Mädchen, Knöpfe anzunähen. 25 | 


Yincoln pe. 
Mafchinenmädden an 
it bei höchſtem Lohn. 
25 Franklin Str., nad 

modimi 


Verlanat: 50 eriter Mlaiie 
ei fen. Beitändige Arb 
ham Bros. & Go,., 
t auf dem 3. Floor. 





: Welteres Mädchen oder Frau in Bäde- 
: Woche und freie Station. HR WMeft 
Ecke Wood. 


Verlangt: Mädchen, das Haarfriſiren, Kleiderma— 
hen und Zuſchneiden zu erler Wrs. Mapdjaf, 
3 GOlybourn \ 


‚ Mastenitore. 


angt: Erfahrene Maſchinenmädchen an Knaben— 
Weiten. Nahzufragen im Store, 82 
10fb, 1m 


ı Kinderihuh:n. 


yinenmädchen an Hojen. PRomer.— 
mod 


Hausarbeit. 
D das waſchen und 


Ordentliches Mädchen, 
u e von 3 Erwacdjenen. W2 


tsmäddhen: Familie von 2: &. 
b Ave. 
für Dausarbeit. fyamilie von 


: Mäpdcden 
ac N 2. Flat. 


Avhe. 


10 Wells St., 


: Mädchen für die Küche. 


at: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 
n im Store, CAT Zoutbport Ar 


y- 


: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 125 


Mädchen für allgemeine Sausarbeit 
inpeiwandertes. 654 Ya5alle Uve. 
Sausbalt zur bel: 


DAe* 
Sheffield 


s Mädchen, im 
> nah Hauſe gehen. 192 


ı Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 


iſineßlunchköchin. Muß 
onntagsarbeit. 25 


Mipchen für leichte Hausarbeit: Tleine 
Wäiche. 1075 Buckingham Place, 


Verlangt: 


Familie. Keine 


mittleren Alters, im Haushalt zu 
velhe mehr gutes Heim als hoben Yobn 
it Kindern umzugeben bveriteben.— 
ohn D. Mey, 8 S. Kedzie Ave., nahe 


30 Blue Island Ave. 


x für allgemeine Sausarbeit und 

1425 Tiveriev Boulevard. 

oder Mädchen, die auf Kinder 

{ t. Reine große Wäfce. Referens 
22 Yarrabee ‚Str. 

ädchen. 

Avbe., 


aufzup.ı 
zen ver 
muß deutſch 
nahe Wlarf 


modt 


Rerlang 
ſprechen 


Str. 


zweites M 
716 Fullerton 
ı oder Mädchen für Hausarbeit in 


c 
Dampfheizung. 193 Milwautee 


Mädchen für allgemeine Hausar- 
Str., }. Flat. 


hen für allgemeine Hausarbeit im | 


eutiche oder Ehiwedin. 4606 Wents 


.< 


Fin Mädcen für allgemeine Hausars 
von Erwachſenen. 86 Hazel Ave., 


gutes Mädchen in einer kleinen 
eine Hausarbeit. Guter Lohn.— 
Apartment, Surf und Evanſiton 

ch von Limits Car Barns. 
modi 


Fi deutjches Mädchen, bei Hausarbeit 
2080 Ker Ave. mdimi 


zu helfen. iore 


Mädchen für leichte Hausarbeit. 833 


Tr nat* 
Verlangt: 


eines Mädchen, um der Hausfrau 
venig zu belien. 557 


Perlangt: 2 Mädchen für Hausarbeit und Küche. 
Nahzufragen Morgens. 42 St. James Gourt. 

Verlangt: Märchen für Hausarbeit. 1% GE. Obio 
Str., zweiter Floor. Anzufragen im Saloon, 
SaSalle und \linsis Str. 

Verlangt: d 
dern aufzupaſſen und etwas im Hauſe behilflik 
ſein. 155 E. Diviſion Str., im Store. 


zu 
modi 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Guter 
Lohn. 982 Milwaulee Ave. 


tonn. 

Verlangt: Deutich-tatholiihes_ Mädden für Haus: 

arbeit. Keine Mäjche. 428, 26. Str., Store, 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 420 


Diviiion Str. 


628 LaSalle Upe. 


Verlangt: Dentihes Mädchen für Sausarbeit in 
Familie mit zwei Kindern, lat. 297 Weit Court 
nabe Belmont und Evanſton ne. jomodı 
183 N. 


Mädchen für Hausarbeit. } 
jonmo 


Verlangt: 
nabe Pelmont. 


Francisco Ave 

Fine Frau oder älteres Mädchen ! zur 

Hausfrau. 208 Oft Chicago Ave. 
jonmo 


Verlangt: 
Stüße der 


Perlanat: Gutes, reinliches Mädchen, fir gewöhn 
fihe Hausarbeit; gutes Heim. 404 Genter Str. 
ſamo 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine ya 
— ſamo 


Graff, 26 dianag Ave. 
Mädchen oder ältliche Frau 
Gutes für rechte Perſon.— 

2ja* 


Deutiches 
Hausarbeit. 
Ave 


Gute Plätze offen für Schrubfrauen, 
erinnen zu guten Löhnen. Morrell, 
frmomifr 


ellers, das einzige größte deutfchsamerifas 
Rermittlungs:Inftitut, befinder fih 586 N 

tr. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 

vrempt re Onte Hauskälterinnen 

immer an Dany. Tel.: Dearborn RI. 5ia=” 


Stellungen juhen: Frauen. 
wrter Dieter Rubril, 1 Gent das Wort.) 


or liches Mädchen juht Stelle für 
N. Halitd tr. 
Frau wünſcht Wäſche in und 
5 Burling Str., Hinterhaus. 
Buſineßlunchköchin 
Str. 
Nädchen ſucht Stelle für Hausarbeit. 
tr. Baſement. 


ſucht 


Wiener Köchin ſucht Stelle 
Divi 


ſter Klaſſe 
er als Lunchköchin. M Eaſt 


iges Mädchen, 16 Jabre alt, ſucht 
ner Familie. G Mohawk Str. 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. J Cent das Wort.) 


Frau 


Geiucht: Fbepa r ſucht Stelle, t 
Y rur 


zum, Rt 3 Porter, Waiter oder 
Tonftige Arbeit. Adr.: 3. M4 bendpoft. 
— — — 


Geſchäftsgelegenheiten. 
Anzeiaen unter dieſer Rubrit. 2 Ceats das Voct 


[03 


— 


Beihäftsmaller, 59 Dearborn Str., 
t Geihäfte: Hotels, Saloon, Re: 
st, Groceries, Milchgeihäfte u. 
Verkäufer ſellten vorſprechen. 
24inimtfr,no,mi 


—— 
verfauft jederar 
ftaurants3, N 
j. wm. Käufer und 


gu verkaufen: Nicht zu großer Kaffees und IThee: 

{ zit 

Store. HM Miimaufee Ape. —* 

zurant, ſauberer, gutzahlender Platz, 
n von vielen medizin ſchen Colleges, 

darum: niedrige Miethe; Dampfhei⸗ 


59 Dearborn Str. 


un 
Mettieite 
5 

t: Reiter OM Saloon gegen 

Paar. W nachgetwiejen werden. U. D. 234 

Abedvoſt. 
Zu ver 

Market. 

511 Aben f 3 E 
erkaufen: Ein guter Saloon, 
Zu verkaufen; 8 

Gourt:Haui:. Adr.: 2. 506 Abendpoft. 

e 


— — — — — — —— 


Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter bieler Wudrit, 2 Cents das Wert.) 


Zu vermictben: 5 helfe Zimmer, Sinterbaus. 157 
Ordhard Str. 


— — — — — — —— 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, ? Gents das Wort.) 


Guter G#:Saloon, nabe Fulton 
ce SH zu 1 2rl. Beer... Adr.: 8. 
ſaſomo 
vom 
ſſmo 


nahe 


Zu vermiethen:, Neu möblirte Zimmer, alle Re: 
quemlichfeiten, bei finderlojer alleinftebender Frau. 
150 SaSalle Ave., Top lat. 


— — — — — — — 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Verloren: Aunger Water Spaniel, &} Monate alt, 
mit grauem Pruftitreifen, trägt einfaches Yeders 
Halsband mit Adrejie auf der \unenjeite. Gute Be: 
lohnung dem Finder. 3. B., HIN. Winceiter Av. 


Patentanwälic. x 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort. 


Rnmmler & Rummier, deutihe Patent: 
Unmälte II MeB:der Theater-Grbäude. I9LF* 


nachs 
nach= | 


Sevamid | 


Ede | 


Aeltiihe Frau oder Mädchen, bei Sins | 


Perlangt: Fine aute Wafchfrau, die auch pusen | 
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Grundeigenthum und Säufer. 
(Unzeigen umier diefer Rubrik, 2 Cents Das Berl 
— — —— ——— 

Sermländereien. 
Farmen mit Stod und ftchender Ernt tauf 
für Chicagoer Grundeigentbum. 119 % Sale | 
Zimmer 3, x 


NRordweitielte. 
Zu verlaufen: Keue 5 Zimmer 
Brıd = Bajement, Bu 
Eliten Wnde. Cars. $75 | 
| Meims, Eigentbümer, 1959 Wilmwaukee ! 
Sullerton und California Ave. 


im 


3u berfa 
Asphalt: 


lie. Wad 


Beridiedenes. 

Habt Ybr Häufer zu verkaufen, gu vertaufchen oder 
zu vermichhen? Kommt für gute Rejultate ju uns, 
Wir baben immer Käufer an Hand. — Eountaz3 
offen von 10 ti3 12 Uhr Vormittags. — Rigard 4, 
Koch & Ce.. 3Zmmmer 5 und 6 5 Waſhbington Ste. 
Nordweſt-Ecke Dearborn Str. 

——J3meig: Geidäft: 
1697 R. Clark Str., nörplig von Pelmont Ave, 
1233 2° 


— ———— ——r — — — 
Geld auf Mobel. 
(Anzeigen unter vieler \ ‘t, 8 Genis das Wort.) 


| u 8. $: end 





18 LaSalle Str. Zimmer 3 — Tel.: 2737 Mein 


auf Möbel, Pianos, BVBierde, Wagen u. f. m 


Rletne Unletiben 
von 820 bis $400 unjere Spezialität. 

Bir nebmen Euh die Möbel nicht weg, wenn ws 
| die Unleibe machen, ijondern lajfen diejelben 
| in Eurem Beiig. 

Wir leihen aubh Geld an Solde in gutbezahlten 
| Stellungen. auf deren Note. 
| Wir baben das größte Dentihe Gejiäyäft: 

in der Staot. 

Üde guten, ehrlichen Deutfhen. fommt zu uns, 
| wenn br Geld baben wollt. 
ı Ihe werdet e8 zu Furem PVortbeil finden, bei mie 
| verzuipreien, ebe Ihr amdermwärts bingebt. 
| Die ficherfte und zuverläfiigfte Bedienung zugefichert, 


| a. 8 Grend, 
10ap, 112 
183 LaSale Str., Zimmer 3 — Tel.: 737 Main. 
Geld! ®eld! 


| 
| 
| Geld zu verleiben 


Geid! 
Shicago Mortgage loan Company, 
175 Deerborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Gompanı 
180 W. Madifon Etr., Zimmer WR 
Süvdoft:Ede Halfted Etr. 

Mir leihen Euch @eld in großen und Heinen Bes 
trägen auf PBianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ie: 
gend melde gute Sicherheit zu den killieften Bes 
Dingungen.—-Tariehen können zu jeder Zeit gemagt 
tmerden.—Xbeilzablungen werden zu jeder Zeit ans 
—— wodurch die Koſten der Anleihe verringert 

erden. 

Ghicago Mortgage Loan Gompıny 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llap® 

— Geld y3uverleiben — 
uf Möbel and Pianos, obne zu entfernen, in 
ne or Sn, * 


V. zu dent 


t borgen, laufe 

achen verlieren. tei 
und lang etablırt. 
acht. ille® privat. 
bingebt. Ale 


lich 


genügen 
Das 


ı Otto €. % 
Südweſt-Ecke Randolph un 


| — = 
| 


ige deutſche Geſchäf 
neldsr 
cKIUGET 


EH:cago Credit Gompany, 
2 SaSalle Str., Zimmer 21. 

Geld geliehen ouf irgend weiche Begenftände. Keine 
Veröffentlichun Keine Verzögerung. Lange Zeit. 
Leichte Aßzahlungen. Niedrigfte Naten auf Möpel, 
Bianos, Pierd: und Wagen. Sprecht bei uns 
und fpart Geld. 

9 LaSalle EStr., Zimmer 21. 
randsQftice, 534 Lincoln Ave., Qale View. 


— — — — — — —— — — — 


Finanzielles. 
(Anieigen unter dieſer Raͤbrik, 2 Cents das Wort.) 


vor 


lin® 


Geld obune Rommifiton. 
Freudenberg verleibt Privat-K 
ohne Kommiſſor 


Louis 
Untoften fe 


‚tof ibit e Hppetbelen zum ®e 
| fauf fist3 an ind. mittags: 377 N. Hoyr 
JAve., Ede Cornelia, nahe Chicago Ave.: Nac 
tados: Unity-Gebäude, Zimmer 341. 79 Dearborn S 


— Wir verleihen Geld ar 
‚ auf ihr ache 

rigſten Raten 

Sprecht bei uns vor. — 

„‚ 135 Adams Etr., 


den mie 

\ zahlung. ı 
nveitment Co 
Zimmer 1200. 


Clark 
6fbx 


Geld zu verleiben an Damen und Herren mit 
feſter Anſtelung. Vrivat Keine Hppothel. Niedrige 
Raten. Leichte Abzablungen. Zimmer 16. 86 Waſßb⸗ 
inaton Str. Offen dis Abends 7 Uhr. 29ma!® 
| Me re eh e * 
VBVrivatgeld auf Grundeigenthum zum Bauen, 4 
und 5 Prozent. Monatliche Zahlungen. 31 per Hun— 
dert. Adr. A. 194 Abendroſt. Aan, 


Grundeigenthum. Ernſt 
zwiſchen Fullerton 
24d3 ** 


Geld zu verleihen auf 
Melms, 1959 Milwaukee Ave., 
und California Ave. 

Zu verleihen: Billig, Privatgelder, ohne Kommiſ 
ſion, erſte und zweite Hypothek. Adr.: Z. 6 Abend— 
vpoſt. ib, I10X 


! Geld auf Grumdeigenthbum zu verleiben zu nie 
drigſten Raten. Oscar Rabe, 0 Weſt Chicage 


Ave. Bian, ſamomilmt 


leihen auf Chie 
m, bebaut und 
Stone & ©o., 2 


‚Keine Rommifiton, Dart 
ıburban Grundeigentbu 
one Main 339. 9. ©. 


10*0 


252 
3 


Privat-Geld auf Grundeigenthum zu 4 und Ss 
Prozent. Schreibt und ich werde vorfpreden. Wdr.: 
PB. 74° Ubendpof. 2ja®, 


Perſonliches. 
| (Unzeigen unter dbiefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
California und North Pacific Küfte. 
Audfon Ulton Grfurfionen, mitte.it Zug mit fpes 
| gießler Bedienung, durdfahrende Bullman Xouriitens 
Schla fwagen, crmöglicht Paſſagieren nach Caltfornien 
| und der Wacıficfüfte die angencehmfte und billigite 
Keife. Von Chicago jeden Dienftag und Donnerftag 
| pia Chicago & Alton Bahn, über d’e „Scenic Route“ 
| wittelit der Kanjas City und der Denver & io 
| Grande Bahn. Echreib?: oder jdreht vor bei Audion 
| Alton Gpeurfions, 39 2 Marquette = Gebäude, 
| Ehicage. 10f5,2* 
| Shriftlihe Arbeiten und Ueberjegungen, gut und 
guderfäifig; ebenfalls Anfprachen, Gelegenbeitsreden 
deutih und englifh angefertigt. Abends vorzuipres 
an oder abreifirt: 3837 Hudfon pe, 1. lat. 
25/9, 


Cht: deutihe Filzihube und Pantoffeln jeder Grö: 
Be fabrizirt und hält vorrätbig M. Zimmermann, 
148 Glnbourn Ave., nahe Larrabee Str. 

jan, imtX 


Damen: und SHerren-Kleider auf leichte wöchent: 
lihe oder monatlihe Abzablungen. Grane’3 167 
Wabaſh Ave. F 

Ratten und Mäuſe vernichtet, 683immer-Flat. 2 
Cents dieſe Woche. Adr.: 3. 941 Abendpoft 


Noten, Miethe und Schulden aller Art 
prompt kollektirt. Schlecht zahlende Miether hinaus— 
aejegt. Albert A. Kraft, deutſcher Advotat und 
Öffent!icher Notar, 155 LaSalle Str., Zimmer 1015. 
Telephone Central 582. 30° 


Löhne 


Aerztliches. 

Güngeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Indian Treatment Inftitute, BI Wels Str 
Tel. Blad 1427. — Einfaches jicheres Heilmittel ge= 
gen alle veralteten Krankheiten jind® Indian Paun! 
tinden-Büder. Ria,imX 
„De. Ehlers, 1% Wells Str. GpezialsAryı.— 
Geihleht3:, Haut:, Blut:, Nieren-, Lebers und Mas 
enfranfheiten jchnell gebeilt. Konjultation u. Unter» 
Ei frei. Spredftunden 9—9; Eonntags 9—3. 

2ion® 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Eents das Wort.) 





Fred. Blotke, deutſcher Rehtsanmwalt. 
Alle Rehtsfahen prompt beiorgt. Braktizirt im allen 
Gerichten. Rath frei. Zimmer 844, 9 Dearboru 
Etr.; Wohnung: 105 Dsgood Str. Tib* 

Wiltem Henry, deutiher Rechtianwalt. Wllge: 
meine Redtspraris. R atb frei. HBimmer 1241 
— 1243, Unity Plde., 79 Dearborn Str. Sfeb,ImX 

2. 2. Eienheimer, Deutiher Aovofar, praktiziert im 
elfen Berichten. Ronjultatiom frei. 59 Dearborn Etr. 

abr® 

Freies Auztunft3s:Rcht3- Bureau. 
Rechtsangelegenbeiten prompt bejorgt. Löhne kolektirt 
Zimmer 10, 78 LoSalle Str. 3ip* 


Bferde, Wagen, Hunde, Vögel zc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik. 2 Gent$ das Bort.) 


fprehende Papageien, 
Auswahl und miedrigite 
gjaX* 


Singende Kanarienvögel, 
Goldfiide u. f. mw. aute_ a! 
Breife, dei Kaempfer, 8 State Str. 


Pianos, mufitaliihe Inftrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

g110 fanfen ein feines Kimball Upright Biano. 5 
monatlid. Aug. Gros, 592 Wels Str., nahe North 
Une. 1076, im 

Zu taufhen aefuht: Schilder und Schildermalen 
für ein elegantes Tetmer Piano, Offerten erbeten 
unter 3. IM Abenppoft. 

Zu laufen geiudht: Piano (Flügel). Nur brieflich, 
Kerl, 321 Weit Monroe Str. 

FW taufen gutes Emerfon Square Piano. 1013 
N. Halftev Str. amodimi 





Ginerlei, wie Heftig oder peinigend ber Schmer 

ben der an Rheumatismus Beidenbe, der = dem 

Siechbett Liegende, der Schwache, der Krüppel, der 

an Merboiität, Neuralgie oder anderen Krankheiten 

Leidende zu erbulden hat. 

Radway's Ready Relief wie» fofortige 
Linderung und Erleichterung gewähren. 


Leiden und Schmerzen. 


Dei Kopfivch (einerlei_ 0b Migräne oder nerböß), 
———— Neuralgie, Rheumatismus, SKerenichuß, 

chmerzen und Schwäche im Rüden, im KRüdagrat, 
oder in den Nieren, Beſchwerden in der Lebergegend, 
Seitentechen, Anſchwellung der Gelenke und Scniers 
gen jeder Urt gewährt die Anwendung von Radway's 
Ready Reliet fofortige@rfeihterung und deiien einige 
Tage lang fortgefegter Gehrauch bewirkt eine pets 
manente Heilung, 


Niemals ein Fchliihlag! 
Kurirt und verhütet 


Erkältungen, Huften, Halsleiden, Influenza, 
Unfchmwellen der Gelenke, Herenichuß, 
Gihenmatismus, Neuralgie, Kopfs 
ſchmerzen, Zahnſchmerzen 
Aſthma, 
Athem-Beſchwerden. 
Radway's Ready Relief iſt ein ſicheres Mit⸗ 
tel gegen jeden Schmerz, Verſtauchun— 
gen, Haut-Abſchürfungen, Schmer— 
zen im Rücken, in der Bruſt 
oder in den Gliedmaßen. 
Innerhich: Ein halber bis ein Theclöffel im 


ein halbes Glas Waſſer wird in wenigen Minuten 


Uebelkeit, Erbrechen, 
: Migräne, 
innerlichen 


beifen: Krämpfe, fauren Magen, le 
Sodbrennen, Nervofität, Scyiaflnfiofeit, 
Dierrhoe, Kolit, Blähungen und alle 


Edmerzen. 


MALARIA 


Fröjteln und Fieber und Wehjel:Fieber 
furirt uud befeitigt. 


R’DWAY’S READY RELIEF 


Kurirt nicht nur den an Malaria leidendenPatienten, 


fondern wenn die in fFieber-Diftriften mwohnhaften | 
Den 
hinüberſandte. 


oder beſchäftigten Perſonen jeden Morgen beim Auf⸗ 
ſtehen zwanzig bis dreißig “Tropfen des Ready Re— 
lief in einem Glas 


Anfällen von Malaria entaeben. 
Verkauft von allen Apothekern; 50c die Flafche. 
Radway & Co., 55 Elm Str., New York. 


BADWAYS 
M PILLEN 


rein vegetabiliich, mild und zuderläfiig._NReguliren 
die Leber, foiwie d.eVBerdauungs-Organe. Die jicherite 
und beite Medizin in der Weit für die 


Heilung 


aller Leiden des Magens, der Leber, 
Nieren, Blase, ferner nerpöier Krankheiten, Mangel 
en Wppetit, Kopfiveb, Verftopfüung, SHartleibigfeit, 
Andigeftion, Bilioy:tät, Fieber, Darm-Entzündung, 


sie 


Berfette Verdauung Mird erlangt durch 
Ginnehmen von Radmwan’s Pillen 
man Died thut, fo wird 


DYSPEPSIE, 


Migräne, jaures Aufftoßen au® dem Magen, Bilioe 
fität verbütet, da die genojienen Speifen ihre ernäbs 


zum Grjaß der naturgemäß verbrauchten Stoffe beis 
fteuern. 

Preis 25 Gent? per Schahtel. Verkauft von allen 
Apothefern oder nah Empfang des Preijes per Moft 
geſandt. 


RADWAY & CO. 55 ELM STRASSE, N. Y. | 
3 


Bruchleidende 


MM jowie alle an Den 
frümmungen dei 
Nüdgratd, ber Beine 
— und Füße Leidenden 
werben mit meinen 
neueften Apparaten pofltingebeilt. Bruchbänder,200 
derichievene Sorten. Leibbinden für jhwaden Veib, 
Dintterigäben, fette Beute und Nabelbrüde, Gummis 
ftrümpfe für Krampfader, Gerabehalter, Krüden, fünft 
lie Beine u. f. w.— Bruch» 
Länder 50 Gent? und aufs 
wärts. Bejonders empfehle 
id mein neu erfundenes 
Bruchband, welches einge⸗ 
führt iſt in der han 
Armee. ES ift das licher» 
fte, bequemite, dauerhafte» 
fte, weiches Tag und Nacht > 
ohne Schmerz — wird und eine ſichere Heilun 
erzielt. DR. BERT WOLFERTZ, fyabrifant, 6 
Filth Ave.. nahe Randolph Str. Spezialift für Brüs 
de und Berwachiuingen des Körpers. Auch Sons 
tags offen bis 12 Uhr. — Damen werden von eines 
Dame bedient. 6 Privat: Zimmer aum Anpaffen. 


Schwache, nervöje Berjonen. 
BEREIT ITERSNERREN 


geplant von Shwermuth, Erröthen, en Berz · 
klopfen und ſchlechten Träumen, erfahren aus dem 
„Jugendfreund“ wie einfach und billig GSeſchlechts⸗ 
krankheiten, Folgen der een. Krampf: 
aderbruch (Baricocele), erfchdpfende Ausfläffe und 
andere mark: und beinverzehrende Leiden, jchnell 
und dauernd geheilt werden fünnen. — Ganz neues 
Heilverfahren. — Nud ein Kapitel über Berbütung 
au großen Stinderfegens und deren ſchlimme Folgen 
enthält diefes lehrreie Buch, deffen neuefte Aufe 
lane nah) Empfang von 25 Gentd Briefmarken 
derfiegelt verjandt wird bon der 


PRIVAT KLINIK, 181 GihAve., New York, N.Y. 


—— — 00... nn 


CHICHESTER’S ENGLISH 


PENNYROYAL PiLLs 


uly Genuine. 
SAFE. Alwaysreliable. Ladies, ask Drurgist 
ICHESTER’S ENGLISH 
in RED and Gold metallic boxes, seniei 
with blue ribbon. Take no other. Refuse 
Dangerous Substitutions und Imite- 
tions. Buy of your Druggist. or send de, in 
stamps for Partieulara, Teatimonials 
and ** Rellef for Ladies,” in letter, by re- 
ture Mail. 10,000 Testimonials. Sc'4 by 
all Drugeists. Chichester Chemical Oo., 
2860 Madison Square, PHILA. PA 


Please reply in Euglieh. l5no,modoja,lj 


DR. J. YOUNG, 
Deutider Spegiak Arzt 
f. Mugen, Obren:, Raien: u. Sald: 
leiden. Bebandelt diefelben gründlich 
und jehnell bei mäßigen Preifen, fchmerzios 
nad iunübertrefflihen neuen Methoden. Der 
hartwödigfte afestatareh und Schwer: 
hörigteit wurde furirt, imo andere Merzte 
erfolglos vlichen. Rünftlihe Augen. Brillen 
angepaßt. Unterfuhung und Rath irei.— 
Rlintt. 261 Kincoln Ave,, —— 
8 Vorm. bis 8 Abds. Sonntags 8 big 12. 


Optiker. E. ADAMS STR. 


Genaue *28 von Uugen und Anpaffu 
von Bläfern flir ale Mängel der Echkraft. Koufulti 
uns besüglih Eurer Augen. 


BORSCH & Co.,:103 Adams Str. 
agenärr Der VoßsDffice. 


— un 


DR. SCHROEDER. 


Deutſcher Zahnarzi, 
250 W. Division Str.. nahe Hodbahn 
eine Zähne don 85 aufm Hähıe 
ohne Platten, Gold- u. Gilberfühnng 
er igen Preifen. BZufriedenbeit garantist. Sonn 
ofje 


u & momia 


N. WATRY&CO,, 

99 E. RANDOLPH STR., 

Deutihe Optiler 
Brillen und Wugengläfer cine Spezialität. 
Kodats, Gamerad u. pyhotogr. Material. * 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
4 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 
Die Aerzte diejer Anftalt find erfahrene bentiche Spe» 
aliften und betrachten e6 al® eine Ehre, ihre leidenden 
itmenichen jo jenen ala möglich von ihren Gebre: 
zu heilen. Sie heilen gründig unter SBarantie, 
aße geheimen Kranfheiten der Männer, 
leiden und Menftruationsftörungen ohne Opes 
ration, Sauttrantheiten, Folgen von Belbit 
befledung, verlorene Mannbartelt se. Opera 
tionen von erfter Alafle für radikale 
—— don Bruchen Tamoren. Varicoceie 
Modentrankheiten ic tirt und bevor Ihr hei⸗ 
zathet. Wenn pläziren wir Batienten ım unjer 
—— werden von Frauenarn 
behandelt Behandlung, inkl. Dediginen 
nur Drei Dolars 


a Monat. zu nueidet Dieb end - Stunden: 
Kür: Tue Mbeuds; —— = 


Weifer einnehmen und trinfen | 
und jagen wir, einen Grader dazu ejien, fo werden | 


Eingeweide. 

7 — “4 
F yieb aul Höffer. 
Hämorrhoiden und aller Störungen der Gingeweide, | P H 


Wenn Höffer,“ das war ihm zu menig. 





Borsch IIND 
& Comt. 103 | gefelle, und dann kommen auch wieder 
| die üblen Eigenfchaften zum Borfehein, 


| die ben Sunggefellen eigentlih für 





Frauem . 


Romtan von Lordinand Sieber, 


(24. Fortfegung.) 
Alfo das war ihr Vater, der Haus- 
berr, bem er fich noch nicht einmal vor— 
geftellt Hatte. Und diefe intereffante 


Dame aus Amerika hatte mit ihm ge= 


ipielt. Wo war er denn hingeratsen? 
Was war das für eine Gejelichaft? 
Yugd, die Amerifanerin, ber freche 
Grimm, alle dDiefe Herren, -die er aus 
ven gewiſſen Kaffees der Nichtsthuer 
fannte. Auch der Dichter, defien Ta- 
lent in dem müben Ausdrud der Augen 


| und ber fofetten Stirnlode fah, fehlte 


nicht unter ihnen. Diefe Creme der 
Lumpofratie und er felöft. Sie wagen 
inen freien Einbrud in das Haus 
eineg angejehenen Mannes. In die 
Nähe diejes Engels. Und da gibt eg 
feine Macht, die dreinfchlüge. Auf- 
Ichreien wollte er: Herr, nehmen Sie 
einen eifernen Befen und. fehren Sie 
den Schmub aus ihrem Haufe. Den 
— — den — — den — — die — — 
und mi —! In dem Augenblide 
hatte er Achtung vor ſich: Er war 
eines folchen Gefühle noch fähig! Er 
fonnte noch Sfel empfinden vor diejen 
näfelnden PHrafendrefchern, vor dem 
berhüllten und unverhüllten Laäſter, 
bor den befolletirten Müttern und den 
lauernden, auf den Mann bdreificten 
Mädchen. 


Und das Flammen diefer | 


Gefühle mochte fich wohl in jeinen Mies | 
nen ausprägen, denn e8 ging ein fürms | 


Tina war etwas zurüdgetreten. Das 


Mädchen wurde ihr unbequem. 


! Tiches „Ah!” durch die Gefellichaft, als | 
ı er in feiner ftolzen Haltung binzutrat. | 
| Gretbe ftand an der Seite des Bater2. | 


Sie | 


| fing den Blid auf, den Srethe zu Baul | 
Das: war fein Bliden, | 


ed mar ein Jauchzen der Augen, Das | 
auch Paul wahrnahm und das ihm mie | 
eine Zuftimmung erfchien für das, mas | 
| gar nicht „hif.“ Uber bei denen geht 


er jebt dachte und fühlte, 
Paul trat zu dem Direktor. 
zeihen Sie, mein Herr, ich hatte noch 
nicht Gelegenheit, mich Jhnen vorzu 
ſtellen.“ 
„Ra, hör’ einmal!“ rief jetzt Hugo, 
der in dem Kreis ſtand, der ſich um das 


Klavier gebildet hatte; „das iſt meine 


Schuld, Herr Direktor. Den jungen 
ſtann hab' ich auf dem Gewiſſen. Sie 
waren ſo liebenswürdig, mir zu geſtat— 
ten, ihn mitzubringen: Mein Freund 
Hugo hatte das „von“ 
„Paul 
Er 
hätte das „von“ in dieſem Augenblick 
auch wirklich ausgeſprochen, wenn er 


ſchon auf der Zunge gehabt. 


Paul nicht ſo genau gekannt hätte. Es 


renden Beſtandtheile zur Erhaltung des Körpers und ärgerte ihn, dem Namen nichts Beſon— 


deres hinzufügen zu können. Das wäre 
er ſich eigentlich ſchuldig geweſen. Paul 
Höffer. Aber vielleicht frappirt gerade 
dieſe Einfachheit. In den Kreiſen iſt 
man ſie ſo gar nicht gewohnt. Der 
Direktor reichte Paul die Hand mit 
kräftigem Drucke. Damit ſagen an— 
ſtändige Leute immer: „Das freut mich, 
Du gefällſt mir!“ Das entging dem 
Menſchenkenner Hugo nicht. Und er 
dachte bei ſich: „Wenn der Kerl mit 
dem glücklichen Profil nicht Karriere 
macht, trotz ſeiner Widerhaarigkeit, 
dann hol' mich der Teufel!“ Und er 
kombinirte ſchon wieder, wie er das 
für ſich ausnützen könnte. Die Geſell— 
ſchaft löſte ſich nach und nach in zwang— 
loſe Gruppen auf. Paul würde ſich 
gewiß wieder in den einſamſten Win— 
kel zurückgezogen haben, wenn der lie— 
benswürdige Hausherr ihn nicht in ein 
Geſpräch verwickelt hätte, dem er ſich 
nicht zu entziehen vermochte. Wie von 
jelbjt ergab fih al3 Thema etwas aus 
dem Beritfe des Direftor3 heraus, und 
jo bald diefer merkte, daß Paul auf 
die gerade aufgemworfenezzrage mit Ber 
tandniß eingina, kamen Probleme an 
die Reihe, die den Direktor gerade in= 
tereſſirten. Es gibt Berufsmenjcen, 
die e3 lieben, auch mit fernjtehenden 
Perjonen über Berufäfragen zu |pre= 
chen, meil fie vorausfegen, daß gerade 
folhe Leute und vielleicht eben aus 
ihrer Verftändnißlofigfeit heraus einen 
Einwurf maden fünnen, oder eine Be= 
merfung, die ihnen felbft die angeregte 
Trage in einer neuen, am Ende ber 
richtigen, Beleuchtung zeigt. Aus Paul 
fpra® nun freilich nicht der Laie; die 
GStubdten, die er im der Hoffnung auf 
eine Stellung bei der. Verficherung3- 
Gefellihaft getrieben, famen ihm jebt 
fehr zu Statten. Er vertiefte fich fo in 
das Gejpräch, daß er eine Weile über 
das, mas ihn bebrüdte, binmwegfam. 


| Leider nicht lange genug, denn bon ber 
| anderen Geite murbe ber Direltor 
ı dur Tina in Anfpruch genommen, 
| die ed nicht duldete, erft in zmeiter 


Linie behandelt zu werben. 
„Sprechen Sie vom Geſchäft auch 


| in der Gejelihaft von Frauen?“ 


„Db, verzeihen Sie, man vergißt fi. 
Wenn man lange Wittwer ijt, wird 
man in gewiffem Sinne wieder Nüng- 


eine Damengejelfhaft unbraudbar 
machen.“ 
„Daß Sie nicht unbrauchbar find, 


bemeift die Erfenntniß — aljo jeien 


| Sie jet ein bischen Tieb. Wollen Sie 


mich nicht an das Büffet führen?“ 

Natürlich führte er fie. 

Paul fühlte, daß er hier im Wege 
fei.. Das verdroß ihn. Er war fo 
Ihön bei der Sade, mar fo ruhig ger 
worden. Und jetzt kam wieder das alte 
Gefühl über ihn. Er verneigte ſich leicht 
gegen den Hausherrn, er hörte kaum, 
wie dieſer ſagte: „Sie ſollten mich ein— 
mal in meinem Bureau beſuchen, Sie 
haben gute Gedanken, ſo, als wenn Sie 
vom Beruf wären.“ Dann ſah auf, 
tie der fchöne Mann, Tina am Arm, 
in ben Heinen Salon fchritt. 

Paul ftand unter dem herrlichen 
Bronzelüfter und mußte wieder einmal 
nicht, wa er jeßt zu thun habe. Dann 
ſchritt er den Saal entlang. 

In dem Rauchzimmer herrſchte be— 
fondere Luſtigkeit. Ein paar ältere 
Herren hatten ſich an den Spieltiſchen 
etablirt, während die Dr en zauchend 
und lachend eine lau terbaltung 
führten, Da3 Heine Fräulein t, 


diefelbe, von der Hugo fagte, fie würde * Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


— 


„Ver⸗ 


es Paul leicht machen, machte es den 


Sie lag in einem | Die} E 
| müffen, denn fie waren überzeugt, daß 


| er Rechte befaß. Darauf hatte es Tina 
geichiett angelegt. a, fie hatte mit | 


Underen leicht. 
Lederfauteuil und blies ſchwere Rauch— 
wolken aus einer türkiſchen Zigareite. 
Sie erflätte ausdrüdlich, daß man var 
ihr über Alles reden könne; das mußte 
man übrigens auch ohne diefe Erflä- 


rung, und legte fich feine Zurüdhals | 


tung auf. Am allermenigften Herr 
Srimm, der fie immer bie „Eöftliche 
Emanzipirte” nannte und dem Mäbd- 
chen damit einen &hrentitel zu verleihen 
glaubte. 
die Emanzipation vor. 

Paul miderftredte e2, da einzutre- 
ten. So wandte er fich wieder. Da 


fiel fein BShid auf die erfte Fenſter- nen 
nijche, und zwijchen ven Vorhänaen ers ı 
Der hatte fich ein | 


fannte er Hugo. 
ZTabouret in die Vorhangdffnung ge: 
Ihoben, und da faß er nun mit vor: 
geneigtem Kopfe, wie träumerifh. Er 
träumte natürlid nur von Sic. 
Heute wollte ihn Die, Verftimmung 
nicht loslaffen. Mußte auch aerade 
heute Ülles über ihm zufammenbrechen! 
Er murde den Brief des Polen nicht 
los, aus die Klage bevrängte ihn, fo- 
gar Die Zimmerbermietherin hörte er 
immer wieder feifen. Mit folchen Ge— 
danfen joll man quier Laune fein und 
fein Schidjal. dirigiren?! Und dieje 
Zina! Heute fehien er für fie nicht zu 
eriiiiren. Immer hänat fie an dem 
Direktor. Einen Augenblid jchoß es 
ihm jogar durch den Kopf: „Vielleicht 
ift fie gar nicht die Dame, als die fie 
fich ausgibt.” Er brauchte diefen Ge- 
danfen zur Beruhigung feiner Eitel- 
feit. Über dann mies er ihn doch wie— 
der bon jich.. Lächerlih — er wird fit 
irren! "Wenn menigfleng bie Sieine, 
die Gretbe, anbeißen mollte! Aber bie 
tft nicht zu eben. Wo fie nur fiect? 
Solde Mädchen zu erobern war doc 
nicht jchmer, die marten drauf. Gie 
gefiel ihm ja nicht, fie hatte jo etwas 
unerträglich Anftändiges an fi, To 


es ja am leichteften. Die fliegen auf 
Die Kebemänner, hinter denen fie immer 
etwas Befonderes vermutben. Lind jo 
reizte er fich felbit zu einer Halt, mit 
Grethe zu fprechen. Vielleicht wirft 
das au auf Tina! Er machte jich das 
Seltäandnik, daß er jebt gar feine an- 
dere Wahl habe. Diejenige, auf die 
er jeßt am meijten wirft, wird e3 fein. 
Sr, der jich lange für den geborenen 
Sieoer gehalten, war recht Hleinlant ge— 
worden. 

Er war nicht einmal im Stande ge— 
weſen, die kleine Mayer für ſich zu in— 
tereſſiren, der er kurz vorher aus ſei— 


So ſtellen ſich die Grimms n 
wird ſie mit ihm in einem Athem nen— 


ner verzweifelten Stimmung heraus in 
nicht mißzuverſtehender Weiſe geſagt 


hatte: „Ich finde Sie heute entzückend. 
Sie mich doch auch? Sie bereuen doch 
ſchon längſt den Korb, den Sie mir 
einmal gegeben haben. Ich bin noch 
heute bereit. Ich habe mich nur für 
Sie reſervirt!“ — — 
ſchenkte ſie ihm keine Beachtung. „Sie 


wird ſich hoffentlich nicht damit ruh-⸗ 


Und trotzdem reic Spiſoden 
zöſiſchen Krieges wird durch die Wahl 


men, daß ich mich ſo entwerthet habe.“ 


— Ach, er muß etwas thun, er muß 
eine Gelegenheit ſchaffen, heute noch 
in's Reine zu kommen. So albern kön— 
nen auch geſchickte Menſchen werden, 
wenn die Noth ſie bedrängt. 

Jetzt hatte er wenigſtens ein be— 
ſtimmtes Ziel gewonnen: Tina oder 
Grethe, — jetzt galt es, die Entſchei— 
dung herbeizuführen. Wie immer! 
Aber raſch. Sonſt erſäuft er! Alſo, 
hol's der Teufel! Er erhob ſich. Ihm 
war Alles Wurſt. Er verſuchte halt 
noch ein Letztes. 

Er that ein paar Schritte vor. Jetzt 
erſt hob er den Kopf. Da ſtand Paul 
vor ihm. Hugo begann zu lachen. So 
laut und ſo ungezogen, als gäbe es für 
ihn gar keine Sorgen. 

„Wir ſpielen heute die gleichen Rol— 
len — die zwei Einſamen.“ 

Dann ſchlug ſeine Luſtigkeit aber 
plötzlich in Ernſt um. 

„Ich werde Dir etwas ſagen, mein 
lieber Paul, jetzt iſt's genug mit dem 
ſtummen Agiren — Du haſt Dich mit 
Deiner Zurückhaltung nicht übel in— 
ſzenirt. Wenn ich das für Abſicht hal— 
ten dürfte, dann wärſt Du ein Künſt— 
ler. Egal, der Erfolg iſt derſelbe, viel— 
leicht noch nachhaltiger. Aber jetzt 
miſche Dich unter das Volk, wenn Du 
nichts Anderes thuſt, ſo mache Dich 
wenigſtens dem kleinen Grimm an— 
genehm. Sag ihm, daß Du ihn für 
den größten Sportsmann des Jahr— 
hunderts hältſt, und wenn Du das recht 
liebenswürdig thuſt, ſo wie Du's von 
mir geſehen haſt, und Dich nachher noch 
von ihm in's Kaffeehaus ſchleifen läßt, 
ſo ſind das ſichere zweihundert Gul— 
den, um die Du ihn beim letzten Glas 
Kognak anpumben fannli. Ich habe 
feinen Kredit mehr bei ihm. Und dann 
hau’ Dich ein bischen um, Bier if 
jedes Mädchen ein Soldfifch; die Heine 
Mayer it empört, daß Du Dich ihre 
noch nicht haft vorjtellen laffen. Die 
brennt darauf. Weiht Du, wie viel 
die mitbefommt? Gejchlagene 120,000, 
die geht nur auf Raffe. So wie Du 
muß ihrgufünftiger ausfehen, da8 bat 
fie Schon gefaat. Alfo los! X brauche 
Deine Freundichaft endlich. Der kannit 
Du au Anekdoten erzählen, aber nur 
die neueften, Die alten fennt fie ohnehin 
Ihon alle — von mir.“ Und er wollte 
ihn ernjtlich zu der Kleinen Maper in 
pen Rauchlalon fchleppen. Aber Paul 
mehrte ab. Um feine Lippen jpielte 
ein Lächeln, das Hugo [ehr genau 
fannte.e Das war immer da, menn 
Faul Injurien date. Diesmal muß: 
ten e& bejonder3 ftarfe fein. 

„Alfo mad’, was Du millft,“ rief 
Hugo plögli, „nur fomme mir dann 
nicht mit Vorwürfen — mir nicht!“ 

Er ließ Paul ftehen, denn in dem- 
felben Augenblide war fein Blid auf 
eine der enfiernifchen gefallen — 
Tina. 
gezogen, ba jaß fie, bon dem Vorhang 
balb verbedi, und wollte — gefunden 
werben." Von ihm gefunden merben, 
ben die Pflichten des Hausheren ihr 
für eine Weile genommen hatten. Yhr 
erflufiver Verkehr mit dem Direktor 
hatte die jungen Leute von ihr fern 


" SASTORIA füsäugingeundKnte, 


aehalten. Sie glaubten in diefem Falle 
die Rechte des Haudherrn refpeftiren zu 


diefer Meinung einfach fchon gerechnet 


| und einzelnen Anfpielungen gar nicht 


widerſprochen. Mit der fiheren Taf- 
tif einer in folchen Feldzügen gemand- 
ton Stofette Tah fie voraus, daß fie und 
ver Direftor jchon morgen bag Ge- 
fpräch in allen Kreifen, die dem Manne 
nahe Kanden, bilden würden. Man 
n, noch bevor er fich felbft entjchloffen 
. Das wird, To falfulirte fie, jei- 
Entſchluß beſchleunigen. Und das 
nders als zu ihren Gunſten aus— 
chien ihr jetzt ſchon un— 
ir wollte ſie noch einen 
Deshalb hatte ſie ſich 

hierher zur 
gnädig, als Hugo 


ſtändnißinnig 


den Vorhang, ver— 
helnd, lüftete 


ihr aufpflanzte. 
Si 5 vo, Das ich nebe 
(ab nehme, gnrädige Frau? 

Es iſt Ihnen ja ſehr unangenehm — 
bitte, bemühen Sie ſich nicht, das 
Gegentheil zu behaupten, ich ſihe ſchon.“ 
Dabei hatte er einen der kleinen ge— 
polſterten Stühle zurecht gerückt und 
Platz genommen. „Man ſpricht ſchon 
gefunden? Bitte, keine Aufregung, ich 
will nur gratuliren.” % , 
„Ich weiß nicht, mit welchem Rechte 
ich einen Tolden Ion beraus= 


* 
Die 


Hat die Verlobung fchon ftatt- 


Le 


ur 


t was Sie Sind? 
Eine Rotette! Haben Sie Hoffnungen 
in mir arok gezogen? Sagen Sie 
rein, wenn Sie fünnen. Ste lönnen 
nicht „Nein“ jagen. © Er 


Wi 
„Winf 


hatte. 


ſelbſt die erfahrene Frau täu 
paſſirt leicht, wenn die Eit: 
theiligt iſt. 

„Aber, um Goites Willen, hier doch 
keine Szene!“ 

„Seien Sie unbeſorgt.“ Es war 
Hugo genug, zu merken, daß er gut 


geſpielt habe. „Spielen kann ich noch.“ 


Das gab ihm einige Befriedigung. Nun 
durfte er ſchon wieder zu ſeinem 
eigentlichen Ton zurückkehren, der ihm 
weniger Schwierigkeiten machte und 
doch wirkſam war. 
(Fortſetzung folgt.) 
—ñNi — 
Der Seekampf des „Meteor“. 


Eine der intereſſanteſten und ruhm— 
reichſten Epiſoden des deutſch-fran— 


des Namen? „Meteor“ für die neue 
Schoonerjadht des deutichen Kaifers in 
Srinnerung gerufen — der einzig? 


_ Seefampf bei jenem gigantifchen Rin- 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Ja — fie batte fih zurüde | 


gen zweier tapferer Nationen im Kahre 
1870, der Zufammenftof; des deutjchen 
Kanonenboot? „Meteor“ mit dem 
franzofifchen „Bouvet” vor Havana. 

„Was der Name „Kearfage“ in der 
amerifanifchenMarinegefchichte ift, das 
ijt deriame „Meteor“ in der deutfthen. 
Und thatfächlih Herrfcht eine ſehr 
große Mehnlichkeit in den Umftän- 
ven und Bedingungen des Kampfes, ın 
dem das fleine preußifche Schiff feine 
Lorbeeren errang, und dem unvergeß- 
lichen Duell der „Kearfage“ und der 
„Alabama“, welches ein halbesDubend 
Schre früher ausgefochten wurde. Ar 
beiden Fällen erfolgte die Herausfor- 
derung zum Smeifampf in neutralem 
Hafen, und in beiden Fällen murde 
der Strauß in der Gegenwart von 
Kriegsichiffen einer neutralen Nation 
ausgefochten. Bei dem „Meteor“ 
„Boudet“-Duell war fein Geringerer 
als der Generalfapitän von Kuba nicht 
nur Augenzeuge, jondern fogar „Un: 
parteiifcher“ im volljten Sinne des 
Wortes, 

Dem kleinen „Meteor" gelang es, 
nach Ausbruch des Krieges, vom Aus 
quft bis zum 7. November, den fran= 
zöſiſchen Geſchwadern zum Trotz, ſich 
auf den Meeren zu behaupten. Als 
er dann in den Hafen von Habvana 
einlief, fand er dort den franzöſiſchen 
Kreuzer „Boupet“ vor Anker, deſſen 
Pfad er auf ſeinen Kreuzfahrten im 
Karibiſchen Meer häufig durchquert 
hatte. 

Der „Meteor“ hatte kaum Anker 
geworfen, als der franzöſiſche Poll: 
dampfer „Nouveau Monde“ auslief, 
um die Fahrt nach Havre anzutreten. 
Flugs zog der „Meteor“ ſeine Anker 
wieder hoch und glitt hinter dem 
Franzoſen her. Der Kapitän der 
„Nouveau Monde“ ſah bald, daß er 
verfolgt wurde, und machte Kehrt. 
Beide Fahrzeuge fuhren in den Hafen 
zurück. Die Beſatzung des franzöſi— 
ſchen Kreuzers war wüthend über den 
kecken Verſuch des „Meteor“, ihr ein 
großes Kauffahrteiſchiff vor der Naſe 
meazufapern. 

Kapitän Franquet, der Komman— 
deur des „Bouvbet“, theilte den Aerger 
ſeiner Leute voll und ganz und ließ 
Korvettenkapitän Knorr, den Befehls— 
haber des deutſchen Kanonenbootes 
und ſpäteren Admiral, zum Kampfe 
auf hoher See, außerhalb der neutra— 
len Dreimeilen-Grenze, herausfordern. 
Die Forderung wurde prompt ange— 
nommen und von der Beſatzung des 
„Meteor“ mit lauten Hurrahrufen be— 
grüßt. Der „Bouvet“ lief ſofort aus, 
um außerhalb des Hafens den Ablauf 
bon 24 Stunden abzuimarien. 

Bon den einander gegenüber treten- 
den Fahrzeygen war das franzöfifche 
das größere. Der „Boubet” hatte fünf 
Gefchüge, der „Meteor“ drei. Außer: 
dem war ber yranzofe fchneller alS der 
Deutfche und hatte eine größere Be— 
fatung — 80 Dffigiere und Mann: 
Ichaften gegenüber den 60 Dffizieren 

— —— — 


Tragt de 
Unterschrift 
von 


| Untwort jprachen. 


und, | 
den Kopf lanalam vorneigend, ich vor | 


1 
= 


und Matrofen de „Meteor“. Beide 
Fahrzeuge waren hölzerne Schrauben- 
dampfer mit Bart-Tafelage, und na= 
türlih ohne jeden Banzerihub. 
Gegen Mittag des 8.November 1870 
dampfte der „Meteor“, tlar zum Ge- 


| fecht, hinaus, um den Gegner auf dem 


Meer zu fuchen. Die beiden feinbli- 
hen Fahrzeuge fuhren unterBolldampf 
auf einander los, biß jie faum noch 
eine Viertelmeile trennte, und dann 
begann der „Bouvet“ den Kampf. 


SCHROEDER'S 
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Fünfmal donnerten feine Kanonen, | 8 


ohne nennensmwerihe Wirkung, ehe die 


Gefchüte des „Meteor“ ihre dumpfe | 


Fahrzeuge in Bulverdampf 


Brile blied, um die Rauchmwolten 


bermehen. Die Folge hiervon mar, 


daß Die beiden Geaner eine halbe | 
Stunde lang fait blindlingS drauf los= | 


feuerten. 
Plöglih tauchte der „Boupet” zivi- 


| Ichen den Rauchmaflen dicht neben dem | | 
Franquei 
hatte beſchloſſen, das feindliche Schiff 


auf. 


N 4 
Meteor 


Kapitän 


zu rammen. Der „Meteor“ wich jedoch) 


| aus und verfuchte den Franzoſen zu 
; fentern. 
| mas fpiß und jo fcharf aufeinander, 
| daß der „Meteor” die Majten verlor, 


Dabei trafen die Schiffe et- 


mobei jich die Tafelage in der Schrau- 
be verfina. 


Ein Kanonier des „Meteor“ Hatte | 


indeffen da3 Kommando „Alle Mann 


auf Ded“ wohl gehört, fein Ziel aber 
jo qut genommen, daß er noc einen 
Schuß abfeuerte, ehe er dem Kom: 
mandg Folge Teiftetee Die Kugel 
Ihlug mitten durch die Keilel des 


| „Boubet“ und zwang den Franzoien, 


e jem Icon zu | Segel zu jegen, um den jehligenden 
Siena verholfen | Hafen zu gewinnen, was ihm aud) ge= 
| lang. bevor der ebenfalls Jeeuntüchtige 


| „Meteor“ ihn noch einmal angreifen 


fonnte, 

Der deuifche Kanonier erhielt für 
feinen Ungehorfam drei Tage Urreft, 
und jpäter für feinen Kernidug das 
Eiferne Kreuz. 

—————e+-2> — — 


Der Sonnenſtrahl. 


Die Sonne! Sehnſüchtig ſtrecken 
wir unſere Arme aus; ſie iſt uns ein 
Sinnbild allumfaſſenden Glücks. Sie 
iſt die große Kraft, die ſchafft in der 
Natur. 


Und wenn der Sonne Strahl durch 


das Fenſter bricht, dann wird es he 

im Zimmer und es freut ſich der 
Menſch. Aber finſtere Wolken ver— 
ſchleiern oft den goldenen Glanz, ver— 
decken und verſtecken ihn. Nur ein 
matter Lichtſchein breitet ſich über die 
Welt. Im Halbdunkel taſtet man 
umher. Da möchte man rufen: „Gi 

mir die Sonne!“ 

Die Frauen können die Sonne 
geben, wenn ſie ſie nur geben wollen. 
Sie brauchen nicht Lichtelfen zu ſein, 
mit ſchimmernden blonden Locken und 
weißer, durchſichtiger, ſtrahlender Haut. 
Menſchen müſſen ſie ſein. Nur Men— 
ſchen, jedoch in des Wortes echter Be— 
deutung, die das Gute wollen und das 
Schöne lieben. 

Tritt eine Frau in ein Gemach, 
darin die Freude herrſcht, ſo muß ein 
liebes warmes Wort von ihren Lippen 
fließen, das die Freude noch erhöht. 
Wie die Sonne muß ſie ſein, deren 
Strahl die farbigen Blumen noch far— 
biger, die leuchtende Luft noch leuch— 
tender macht. Und ſie ſelbſt ſteht da 
von dem ausgegoſſenen Glanz verklärt 
und verſchönt. 

Die aber, die mit verdroſſenem Ge— 
ſicht, mit dem eigenen Unmuth, mit 
einem liebloſen Wort, mit einem ärger— 
lichen Blick die Freude glücklicher, ver— 
gnügter, harmloſer Menſchen ſtört, 
gleicht der dunklen Wolke, die ſich 
ſchwer und düſter auf die Landſchaft 
legt. 

Ein Sonnenſtrahl kann aber nur 
die Frau ſein, die ſich ſelbſt überwun— 
den hat. Wohl nagen Kummer und 
Leid an ihr, doch ſie ſchaut um ſich und 
erblickt Andere, die noch größere Sor— 
gen ertragen müſſen. Alles das Gute 
führt ſie ſich vor Augen, das ein güti— 
ges Geſchick ihr dennoch gewährte, und 
ſie gelobt ſich, Glück zu geben, wo ſie 
Glück bringen kann. 

Wie ein Sonnenſtrahl dringt ſie in 
das Zimmer der Kranken. Ihre per— 
ſönlichen Kümmerniſſe ſind völlig in 
den Hintergrund getreten. Nur er— 
füllt von dem Schmerz der Leidenden, 
lauſcht ſie ihren Klagen. Sie tröſtet 
die Arme mit klaren warmen Wor— 
ten. Sie plaudert mit ihr von dem, 
was die große Welt beſchäftigt. Ge— 
ſchickt lenkt ſie ſie ab von dem eigenen 
Ich und leitet ihre Gedanken und ihre 
Phantaſie auf glücklich verlebte, auf 
genußreiche Stunden und Zeiten. 

Nicht mit einem Füllhorn, aus dem 
ſie Gaben, Blumen und Früchte ſtreut, 
braucht die Frau verſehen zu ſein. 
Nur Liebe, tiefe, aus dem Herzen ſtrö— 
mende, zum Herzen ſprechende Liebe 


hat fie auszugießen, und fie wird Ges | 


gen bringen. 

Bor Allem muß jedoch das eigene 
Haus bon Gonnenjdein erfült jein. 
Die Frau, die Mutter, die Tochter 
muß ihn geben. Helle verbreitet bie 
Frau im Herzen ihres Mannes, wenn 
fie jeine Gefühle, feine Empfindungen 
theilt und Hlärt, feine Arbeiten fördern 
hilft, ihm Muth und Geduld zufpricht. 
Der jonnigen Art der Mutter wird 
fich die Seele des Kindes erjchließen. 
Das Kind wird fein Inneres aufthun 
und der Mutter einen Einblid aeftat- 
ten in jein Gefühld- und Gedanfen- 
leben. Wo ein geiftiger Zufammen- 
bang zwifchen Mann und rau, zwi— 
chen Mutter und Kindern befteht, ba 
wird dem Glüde ganzer Gejhlechter 
borgearbeitet. 

Db Kummer und Armuth, ob 
Schönheit und Reihthum, ob Werf- 
oder Feſttage das Los der Frau find, 
ihr Sonnenblick muß Licht und Freude 
ſchaffen. Froh kann die ſein, der die 
Natur ein ſonniges Gemüth mit auf 
den Weg gab. Ehrung und Werth— 
ſchätzung berdient die Frau, die käm— 
pfend ihre Art veredelt, oft ſchweigt, 


Bald waren beide 
gehüllt. 

: Die See war jpiegelalatt und feine | B 
au | R 


a TH 





wo fte reden und tadeln möchte, Ber: 


zicht leiftet, wenn e3 die eigenen Wüns | 


i Iche betrifft, nicht murrt und flagt in 


Ihmeren Stunden, um ihrem Haufe | 


die Sonne zu fein. 
— ne — — — 
Ein Anſtecungoherd. 


— — 


2 4 
Buch 


Sir 


ꝛr 
ihm mit 
in Kalbsleder eingebundene Bibel al— 


ten und neuen Teſtaments, auf die 
taujende und abertaufende Zeugen ihre | & 


mehr oder weniger reinen Lippen qe 
preht haben. 
Enaland aleichbedeuiend mit „Eid lei 
ſten“; daß dieſe ſchmutzige und ſinnloſe 
Gewohnheit vom geſundbeitlichen Ge— 
ſichtspunkt aus verurtheilt 


Seit einigen Wochen graſſirt in Lon 


don die Pockenepidemie, ſo daß die Be- 


ſpitälern a 


meldet worden ſind. 
denkt, daß größere London eine 


5 2 
t un 


Bevölkerung von nahezu jehs Millio- | y 


nen Seelen hat, jo fann von einem 


ernſtlichen Ausbruch der Bodenfrant: |; _« 
Gleich⸗ Tu 


heit nicht wohl die Rede fein. 
wohl hat dielfe geringfügige Zunahme 
der gefürchteten Pockenkrankheit ge— 


geſu 
nügt, um die vor Gericht erſcheinenden 


Zeugen ängſtlich zu machen, ſo daß 
iele ſich weigern, die Bibel zu küſſen, 


aus Anaſt, daß das viel geküßte Buch 
ſie mit der Krankheit anſtecken könnte. 
Die wenigſten Polizeibeamten wiſſen 


nämlich, daß dieſe garſtige Gewohnheit 
| Babaib Gifenbehn und 
‘ ganten 


des Küffens gar nicht mehr geletlich 
nothiwendia ift. Bor bald dreizehn 
tabren ha 

Folge der von Charles 


haus 


geſtattet iſt, den Eid mit 


Hand zu leiſten, wie es in 
geſchieht, 


Gerichtshöfen 
oder aber an Eidesſtatt eine feierliche 


Erklärung abzugeben, falls der Zeuge 
zus Gewiſſensaründen nicht ſchwören 
i Es wäre zu wünſchen, daß die 


Pockenepidemie dem Küſſen des Buches 
gänzlich ein Ende machen würde. 
— — 
Deutſche Japanpoſt. 


Auf Anregung und Unterſtützung der 


großen deuiſchen Importhäuſer Japans 
erſcheint vom 1. April 1902 ab wö— 
i Züge fommen an von Ranja3 City: *8.10 B., »2.00 
Be 6 
Japanpoft“, | - R 

ı NR. — Diviebt AUllomodationz3:Züge verlafien Ebis 


chentlih in Yokohama die erfte deutjcye 
Zeitung, die „Deutjche 
zur Vertretung der deutjchen Intereſſen 
in Japan und 
deutfch =» japanifhen Handelzdeziehun- 
gen, die fich von Jahr zu Jahr vergrö— 
bert haben. Die „Deuifche Japanpoft” 


wird nicht nur in allen Jmporifreifen | 
ı bein Str. Zidet:Office, 109 Adams Ste.—'Bhone 


| Yapang, fondern auch im übrigen Dft- 


alien, fowie Aufiralien und Gibirien, | 


in aroßer Zahl verbreitet werden. 


Eifenbahyn- Fahrpläne, 
— 
Nidcel Plate. — Die New Hort, Chicago und 
St. Louis-Eiſenbahn. 
Gtand Central Paſſagier-Station, Fifth Ave und 
Hartiſon Straße. Ale Züge täglich. 
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Chicago & Northweſtern-Eiſenbahn. 
Tecet⸗Offices. 212 Clact Str. (Tel. Central 731), 
Oclley Üve. und Weis Str. Station. 
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„Ihe Üperland. Limited“, 
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Francisco, 


wer, Cımaba, Siour 6y. 

Gi Biuff, Omasda, Des 
toıne Narihaliteipn, 
Gevar Rapivs 

Siouz Eity, Majon Eity, | 
Fairmont,. Parlersburg, > 
Traer, Saubern 
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Kapids 
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Duluth 

Et. Baul, Minneapolis, } 
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Stillwater 
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Mantato 

Binona, Lacrojie, Senior 
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Bond duLac, Dihkoih, Nees 
nab, Menajde, — 
Green 2 
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Aſhland,. Hurlen, Beſſemer, 
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Oibtojd, Green Bay, Mes) 
nomince, Marquette nud 

Safe Superior ) 
Green Bay, Florence, Er 

ftei Falls 

Rodiord und Freeport—Ubf. 
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Rodfsrd— Abf. . AM 9.0 B., 
ann a 
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bis Greca Bay. 


, ſagt barſch der 

vor dem Londoner Ge- 
Zeugen, den er joeben auf | &r 

mel vereidigt hat, „die Wahr: | 

agen, die ganze Wahrheit und | 
ıher der Wahrheit“, und reicht | X 
diefen Worten eine vergriffene, | } 


ER REED PRTET 
„Das Buch füllen“ it in | 


werden 


muß, braucht nicht betont zu werden. Etieago, Vutlinstn und Quinen Kiſenbabn. 


8 
u = nr * ; Ottawa, Etreator, LaSalle.... 
borden ji} veranlaßt aefehen haben, | Bean. Water 
. GY 4 . E 8 Mendota, alesbur 
die Zahl der Betten in ben Poden-Ho= | & h 

125002 — 1 

uf 2500 zu vermehren, trotz⸗ — E— 
dem daß gegenwärtig weniger als 600 
en den Pocken erkrankte Leute ange- 
Wenn man bes | 


nämlih das Barlament | 
Bradlauah Abſfahrt 12.02 Mittags, Ant. in New York.. 
erhobenen Einiprade | 


übliche Eidesleiitung ein Ge: | Li £ 
RE 5 | 5 m., Antu n Re 2 
monad) e8 jedem Zeugen | Mbfebet 10.95 Borm., Untunfs in Rem Wert EA8 


zur örberung der | 
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—J wiſſenſchaftliche Unterſuchung der Augen — Genaue Anu⸗ 
meſſung von Brillen und Augengläſern. 

und irgend ein Mangel der Sehkraft durch ein paſſendes Glas auf den Normal⸗ 

punkt erhöht. Unſere Preiſe für auf Beſtellung gemachte Brillen und 

Augengläfer jind niedriger als die für fertige. 


Schroeders Apotheke 


Augen einzeln geprüft 


mit Der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 
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Beoria: **9.00 B.. 6.15 R., *11.40 NR. — 


üge geben ab von Et. © 
*— Viaü 
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(Eigene Korrefpondenz der „Abendpoft“.) 
New Dorter Plaudereien. 


Das neneite Opfer der Bücherfchreibjsuche. — John 


Philipp Eouja’s Novelle „Ihe Fifth String“. — 


Eine überaus kindliche Geichichte von der Teufels- 
Geige. — Ucher Jiidore de Lara und feine „Mei- 
. 


STATE AND MADISON STS. e jaline“, 
New York, 5. Febr. 1902, 


Jetzt weiß ich wirklich nicht, wer ein- 
ii mal von den Franzojen behauptet hat: 
m „Die Sudt jedes Franzofen ift es, 
geiftreich zu fein, und Desjenigen, der 
Spei 
heilen. 


geiftreich zu fein glaubt, Bücher zu 
Ichreiben.“ Das ift richtig, ganz gleich, 
bon wem e3 jtammt. Aber ich) möchte 
behaupten, daß der Ausfpruch ebenfo 
Alles was für die Fajten gebraucht wird, gut auf den Amerifaner Anwendung 
findet man hier—ein äußerft reichhaltiges finden fönnte. Wenigftens der zweitt 
Sager—und zu niedrigeren Preijen mar: Theil. E3 tft fabelhaft, was Alles hier: 
va dl irgend ſonſtwo in der Stadt. zulande Bücher ſchreibt, und zwar 
\ ſchlechte Bücher. Und dieſe ſchlechten 
Bücher werden geleſen und bezahlen 
ſich, und da ſie geleſen werden und ſich 
bezahlen, ſo werden immer neue ge— 
ſchrieben. Ueber die Urſachen dieſer we— 
nig erfreulichen Erſcheinung ließe ſich 
biel Yanges und MWeifes fchreiben. Aus 
Mangel an Raum genüge e3, auf die 
Urjachen nur furz hinzumeifen. Ohne 
Smeifel find €3 die gleichen, Die den 
jämmerlichen Tiefitand der amerifani- 
fen Bühne erklären. Seichter Pofjen- 
Blödiinn und alberne Melodramen- 
Rührſeligkeit von unglaublicherLebens— 
unwahrheit und unglaublicher Dilet— 
tantenhaftigkeit beherrſchen die Bühne, 
weil das der großen Maſſe mundge— 
recht iſt. Der Theater-Direktor aber iſt 
ein nüchterner Geſchäftsmann ohne 
Ideale, für den der Begriff Kunſt 
gleichbedeutend iſt mit Dollar, der alſo 
keinerlei Intereſſe daran hat, die große 
Maſſe durch literariſch werthvolle Büh— 
nenliteratur zu bilden. Statt eines 
Geſchmacks-Veredlers iſt er ein Ge— 
ſchmacks-Verderber. Genau ſo iſt es in 
der Roman-Literatur. Jedes Schul— 
fräulein iſt der felſenfeſten Ueberzeu— 
gung, daß ſie ſo ein Buch wie „The 
Pride of Pimlico“ ebenfalls ſchreiben 
könne. Kann ſie auch! Wer könnte das 
nicht? Des durchſchnittlichen Amerika— 
ners Lieblings-Anſicht iſt ja überhaupt, 
daß er Alles kann. Kann er auch! Aber 
fragt mich nur nicht, wie? Warum alſo 
ſollte nicht auch John Philipp Souſa 
ſchriftſtellern? Der gute John hat ja 
ganz Recht. Erſtens iſt er keine obſkure 
Null, ſondern der berühmie militäriſche 
Taktſtock-Fatzke John Philipp Souſa, 
Verfaſſer einiger famoſer Märſche, Ab— 
gott der Ladenſchwengel und Laden— 
ſchwengelinnen. Zweitens wird er wohl 
ein grammatikaliſch halbwegs richtiges 
Engliſch ſchreiben und höchſtens im 
Webſter nachſehen müſſen, wie“syno— 
nymous” und “psychological” ge= 
Ichrieben wird. Jeder Mann, der im 
öffentlichen Leben ſteht, und nur 
halbwegs Etwas iſt, muß ſchrei— 
ben. Siehe Rooſevelt, John L. 
Sullivan, Ward Meculliſter, der 
Selige, Parkhurſt und Andere. 
Folglich war es nur eine Frage der 
Zeit, wann John Philipp Souſa ein 
Buch ſchrieb. Jedes Jahr erwartete ich 
“The joys and sorrows of à 
3jandmaster, by John Philipp 
Sousa”, oder “How it feels to be a 
Bandmaster, by John Philipp 
Sousa”, oder "Baton-Tales, by 
John Philipp Sousa”. Gtatt deifen 
jet Sich Johnny Hin und jchreibt 
“The fifth string”, eine Novelle aus 
dem Künftlerleben. Haben Sie Worte? 
Und mas für eine Novelle! XUngtolo 
Diotto ift ein junger italienifcher Gei: 
ger bon der berühmten Wunderfnaben= 
Sorte. Er liebt Mildred Mallace. Bei 
jeinem erjten Auftreten in New York 
reißt er das Publifum zu ungeheurer 
Begeifterung hin. Nur Mildred bleibt 
ungerübhrt. Darüber ift Angiolo na- 
türlih untröftli, um jo mehr, als fie 
ihre Liebe Dem verfpricht, der die be- 
treffende Saite ihres Herzend anzu= 
Ichlagen verfteht. Anjtatt e8 nun mit 
einigen Portionen Speifeeis zu berju- 
chen, oder einer Vorftellung bei Weber 
& Fields oder einem Soufalchen Kon 
zert mit nachfolgenden "Griddle- 
cakes and syrup” nebjt einer Taffe 
Chofolade in einer “Dairy-Kitchen”, 
reift Angiolo nach den Bahama = in: 
ſeln. Dort erfcheint ihm der Teufel 
und bietet ihm eine magiſche Vio— 
line an, gegen die Kubeliks Geige die 
reine Holzſäge iſt. Sie hat nämlich 
noch eine fünfte Saite, nicht aus den 
üblichen Schafsdärmen gedreht, ſon— 
dern aus dem Haar der Mutter Eva, 
die uns um das Paradies gebracht hat. 
Ich will nicht weiter davon reden, um 
die Damen nicht zu ärgern. Aber es 
war eine Gemeinheit von der Eva. 
Mit dieſer Violine, ſagt der Teufel, 
würde Angiolo die betreffende Saite in 
Mildreds eiſigem Herzen rühren, ſo— 
daß die Verlobung dann nur noch 
Formſache wäre. Aber auf der fünf— 
ten Saite dürfte Angiolo niemals ſpie— 
len, denn das wäre ſein Tod, ſo ſicher, 
als ob er bei Nebel durch den Tunnel 
der „Grand Central Railroad“ in Nem 
York führe. E3 tft alfo wieder der alte 
Wit mit dem Apfel vom Baume der 
Erfenntniß, den der Teufel, ala 
Schlange verkleidet, fih fchon im Pa- 
rabiefe leiftete. Ich hatte den Teufel 
für einen befjeren Humoriften gehalten, 
ber die Wie nur jo aus dem Wermel 
fhüttelt. Aber bei Gouja ift er nichts 
als ein typifcher New Yorker Wib- 
blatt-Humorift, ein troftlofer Witze— 
Miederfäuer. Gott, da fällt mir ja 
ein, daß ich da8 auch einmal war. 
| So kann man ſich blamiren. Angiolo 
ſauſt nun mit der Teufelsgeige nad) 
New Pork zurück und fidelt ſich auch 
richtig in Mildred's Eis-Herz hinein. 
Aber nun erwacht ihre weibliche Neu— 
gier. Sie will wiſſen, was das für eine 
fünfte Saite auf ſeiner Violine iſt, zu— 
mal fie aus weiblichem Haar gemacht 
iſt. Er ſoll darauf ſpielen und weigert 
ſich. Zuletzt, da ſie ihm die Hölle heiß 
macht, ſpielt er auf der fünften Saite, 
und zwar in ſeinem nächſten Konzert, 
und fällt todt zu Boden. Die Freiber— 
ger ſchimpfen natürlich wie die Rohr— 
ſpatzen. Souſa ſagt das zwar nicht. 
Aber man kann es ſich denken. Man 
weiß ja, wie ungemüthlich die Freiber⸗ 
ger werden, wenn ſie nur die Hälfte 


Finnan Haddie, 
chert, per Pfund 


riſch geräu— * 
iſch geri Gle 


do. 1 Shore fette Ma-Beſter Cod⸗ 
frelen, 8 Rip. | fifb, 2 
Gimer 

Columbia River 
ner Lachs, 
E-Pfd.-Gimer.... 


Georgia 


reiner rothber Wlasfa 
Yadıs. 2 Bid. 


bobe Püdhie.... —1 2e 


90€ 


geſalze— 
— 


85C 1 


Holländijche Heringe, Stand: 
ards, 14-Pfd. Faß. —J 
K. K. K. norwegiſche Einheimiſche 
Häringe, 8 ge | Dinen, per } 
fd. Gimer e ı Pin. -Rüchie 
Seiner Familien: | Pennan Rok 0 
Weißfiſch, 8 Pfund franz. grätenloſe Sar— 
⸗ 


Gimer 30€ | En ’ Pro. 20€ 
(Sroceries. 


vn 46c] 


Affortirte Pirles, engl. , Golden Grown gute 

y 1 IX" 6 F fır 

Art 3 0: ılitätGatfup | 

8* Oe Ba Ve 
agle Marke 

te Milch, 


Braun & Fitts’ 
Butterine, per PfD. 


Duort3........ 
Virginia Sweet oder 
Koojier oanzes Weizen 
Pfaunkuchen-Mehl Te | pe 

2⸗ Pfd.⸗Pack für 
Sniders Godtail Sauce, Pints 


Golden Grown XXXX Tatents 


ee... .. 81.05 


6:Unzen: ; Hypo Scouring Seife, 
| das Stüd 
196 |Y: < 
per Kite mit Dr 
j 25 


10 Stüde 


Sbory Seife, 
Stüde, fünf 
Stüde für 

Swift3 Old Mill Seife, 
100 Stüden 82.35; 


.{E e . Are .» 
Ertra ſpezielle Kaffee-Preiſe. 

Nr. 1 bocfeiner Kane | Bogota Nava_ Kaffee, 

und Mofta Kaffee, re: | reguläre 35c Dualtät, 

auläre 30c Lualität — |4 Win. 81, 

4, Bid. 81, Bm + | per Pund 

per Pfund 25c | 

Nr. 2 Jawa und Motte Fancy Peaberry Mokta 

Kaffee, reguläre 25 | Kaffee, requläre 23c 

Qualität, 54 Pfr. 81, | Curalität — 6 Pfund 


20e 3. 1de 


( 
EINEN: ——— —— —— 


Armour's Banquet Schinken, 10 bis 


12 Pfund im Durchſchnitt, 10: 
2€ 


per Pfund 
famenlofe 


Grtra fancy Galifornia ( Hodhfeine 

Bmetichen— Roſinen 

1 1 Ve per Radet 
Spezieller 


Pfd.-Padet 
Serdauf son Büchſen-Waaren. 
Ginige 500 Kiften Standard Qualität canned 


Früchten u. Gemüjen 


zu weniger al3 4 des wirflihen Werthes von 


ac bis 12c per Büchſe. 


Meat Mariet. 
Schulter Roait, J tt Be 


per Pfund 
10€ 


Friſchesä Leaf Salt Pork, ſüß 
Lard, Pfund 10€ | pidied, Pid 


Sterling:Werthe von Dem 
HR. Smith & Co. : Einfauf, 
2 Schuh 
Damen-Schuhe 
⸗ 
zu 35c am Dollar. 
Vici Kid, Por Galf u. 
atent-Leder Damen: 
Schuhe, in den neues 
jten Jacons für Wine 
ter = Gebrauch, Goin: 
sehen, Leichte und 
ſchwere Sohlen, diejel: 
ben Qualitäten wer: 
den überall in Der 


Stadt zu 2.50 der: 
tauft, Dienitag 


‚1.29 


Hochfeine Patent Kid und Galf Schuhe für Da: 
men, elegant gemadt nach all’ den neueiten Sei 
fteh, welten umd bandgeiendete Sohlen, Go 
Sehen, Kid und Patent Tips, Mücar 
Cuban Heels, jede Größe und jede B 

meiſten Läden verlangen 3 umd 
Schuhe, welche nicht denjen 

den können, welche wir m 

offeriren zu 

Vrima Qualität Sturm-? 

Damen, fließgefüttert, Dien ag 
Prima Qualität Gummiſchuhe 

men, ‚die 39c Sorte, morgen zı 

Mit Pelz bejegte Filze und Quilted Juliets 
für Mädchen und Kinder, gewöhnlich im Riem 
verfauf zu 81.00 verkauft, ſpeziell 
für Dienſtag nur 


Poarguin Puſemenl 


3 direlte Straßen-Eingänge. 


Simpfons chtidivarze Kattune, 
um 4:30 Nahm., Yard 


ꝰ(——⸗s⸗——â—— — ———————— 


363Öll. gebleihter Musltn, in Längen 
— Te wertb, um 8 Uhr Vorm,, — lc 


Coat3 und Eloris beiter 6 Cord Spu: 
fen Faden, um 9 nr Voru., Spule .2ic 


Enerett Hafjiiche Kleider-Ginghams, 
morgen um 4:30 Nahm., Yard 


Schwarzer und farbigerSateen, weihe 3 
" wol. Appretur, um 3:30 Nachm., 2ic 


36350. ungebleihtes Betttudpyeug, 
extra jehinere Qualität, — rar 3 c 


524 fancy Tafel-Deltug, Reiter von der 12}c 
‚Sorte, bon 8 bis 9 Uhr Vorm:., 
Dard 


3638U. breiter Kleider: undWrappersPercale, 
‚jämmtl. neue rübjahrs-Mufter, die 4! 
Oe Sorte, Yard 2c 


120 Stüde extra ſchwerer gefliek 
nelette, gutes Ailortiment don Mäft 


Farben, vom Stüd gejchnitten, 
Bann Be, 6ie und | 


Die berühmten Toile du Nord und Med | 
Seal Kleider « Gingbams, hunderte von | 
Farben zurQAlusiwabl, fpeziell morgen, 6!c | 
vom Gtüd geihnitten, Yard 2 | 


leider Zutterftoffe. 


Grames Moreen Stirting, Yard 
Schwarzer Mercerized Sateen, Yard 
— ſhrunt, fertig zum Gebrauch, 

nnr nun es herr. 

i im Waiftsfgutter, Yard...... I 
un Glas Reiter, fpeziel die Yard zu ... 
Smarze u. farbige Merceriged Eateens, 

‚tr Bnalität, Dienftag per Yard 


tirting, feidesgeftreift, ges 1 
Ben wa —— — bi 1 23 


TEE NEE © R 
RER Lo * 


„Abendpoſt“, Chicago, Montag, d 


bon dem befommen, wofür fie nicht be= 
zahlt haben. Nun freue ich mich jhon 
auf die nächfte junge Dame, die mid) 
fragen wird: “Did you read Sousa’s 
„The fifth String”? Don’t you 
think, it's awful sweet %“ SHoffent- 
lich fegt Soufa die Gefchichte in Mu> 
fif und macht eine Operette daraus. 
Vielleicht könnte Kubelit die Geigen— 


Partie übernehmen. Das märe einmal | 


etwas Neues. Auch ald Melodrama mit 


begleitender Mufit von Soufa wäre bie | 
| biefen ift uns nicht das Was, jonderit | 
dos Wie die Hauptfache, nicht auf DIE 


Sade nicht übel. 
„Nein, da höre ich mir doch lieber 


Kfidore de Laras „Meflaline”“ an. Wie ı 


Sie wiffen, ift das die erfte Neuheit ge- 
mejen, die Monfteur Grau im Opern= 
haus zur Aufführung gebracht hat. 
Hereinfall erfter Güte. Die maßae 
bende Kritif hat fich fürchterlih auf 
Sslidore draufgefegt. Und ich jege mich 
auch noch drauf. Das Werk ift ein 
charakterloſes, talentloſes, wagnerhaft— 
mascagniſches-puccini⸗mäßiges Ge⸗ 
mengſel. Ich bin neugierig, ob Iſidore 
Cohen aus Dublin, ſo heißt er wirk— 
lich und von dort ſtammt er her, nach 
dieſem meinem vernichtenden Urtheil 
noch jemals wieder eine Oper ſchreiben 
wird. Er iſt ein ganz annehmbarer 
Lieder-Komponiſt, und als ſolcher zu— 
ſammen mit Paolo Toſti der verhät— 
ſchelte Liebling der Londoner Ariſto— 
kratie. Das hat ihm offenbar den 
Kopf verdreht und ihm den Glauben an 
eine muſikaliſche Bedeutung beigebracht, 
die er nicht beſitzt. Ich habe während 
der erſten Aufführung wahre Qualen 
ausgeſtanden. Da mein Platz ziemlich 
weit hinten war, zog ich es vor, wäh— 
rend des erſten Aktes neben der 
Bühne zu ſtehen, um beſſer ſehen 
können. Als ich im zweiten Akte meinen 
Platz einnehmen wollte, hatte ihn der 
Hallunke von Sitzanweiſer einem Steh— 
platz⸗Onkel für einen Quarter verkauft. 
Das iſt bei den Sitzanweiſern im 
Opernhaus ein beliebtes Geſchäft. Der 
Sitzanweiſer entſchuldigte ſich und ver— 
ſchaffte mir ganz vorn einen leeren 
Platz, und ich war verſöhnt. Nun 
konnte ich mich ungeſtört durch die näch— 
ſten Akte mopſen. 
die ſaß, 
aus 


wo Ariſtokratie 


man 


zweiten, 
klatſchte 


dem Liebling der Londoner Geſellſchaft 
und dem Schwerenöther von Monako. 
Das iſt nämlich eine niedliche kleine Ge— 
ſchichte für ſich. De Lara war der 
Schützling der ſchönen Fürſtin von 
Monako, bei der er öfter als Gaſt 
weilte. Dort wurde auch ſeine „Meſſa— 
lina“ zum erſten Male aufgeführt. 
Eines Morgens nun herrſchte im 
Schloſſe eine zwar unterdrückte, aber 
um ſo andauernde Heiterkeit. Die Ur— 
ſache beſtand in einigen Worten, die in 
franzöſiſch mit Kreide an die Schlaf— 
zimmerthür der Fürſtin geſchrieben wa— 
ren und die lauteten: Ici dortde Lara. 
Was Iſidore de Lara zu dieſem bos— 
haften Mib sefaat hat, wird leider nicht 
berichtet. Aber in Baris und London 
hat man fich darüber fchief aelacht. 
9. %. Urban. 


Seitenſtück zum „Sereniſſimus.“ 


Der regierende Fürſt v. S., welcher 
vor dem bedeutungsvollen Jahre 1848 
in ſeinem Ländchen reſidirte, unterhielt 
ſelbſtverſtändlich ein kleines Hoftheater. 
Er war ein eigenthümlicher Herr und 
unberechenbar in ſeinen Launen. So 
erhielt jeder Beſucher des Theaters an 
den Eingängen eine kleine Quantität 
Tabak, da der Fürſt, ſelbſt ein leiden— 
ſchaftlicher Raucher, in ſeinem Theater 
den Tabakgeruch liebte. Der Zuſchauer— 
raum war infolgedeſſen durch die 
Rauchwolken bei der damals mangel— 
haften Beleuchtung ganz dunkel und 
Sereniſſimus in ſeiner Loge kaum zu 
erblicken. Derſelbe erſchien faſt jeden 
Abend im Theater, kam er von der 
Jagd, ſo brachte er ſeine Jagdhunde 
mit in ſeine Loge, die man hin und 
wieder heulen hörte, wenn der hohe 
Herr ſie für Unarten mit ſeiner Peit— 
ſche ſtrafte. — Der Fürſt erſchien oft in 
den Zwiſchenakten auf der Bühne, auch 
mährend des Spiels in den Kouliffen. 
Eines Abends erlaubte ih Der hohe 
Herr einer mitjpielenden jungen Frau 
gegenüber eine handareifliche Annähe- 
rung, welche diefelbe mit einem Baden= 
ftreich beantmwortete; ala fie aber dann 
den Zorn in-Sereniffimus Mienen be- 
merfie, flüchtete fie jofort über die 
Bühne nad) der anderen Seite hin. Bei 
offener Szene fah nun das PBublifüim 
die Dame dreimal quer über die Bühne 
laufen, immer bon Gereniffimus im 
Sagdkoftüm mit der Hundepeitfche in 
der Hand berfolat. Die aeänaftigte 
junge Frau erreichte Schließlich die Aus- 
gangzthür und verließ noch am namli- 
chen Abend das fleine Land. Ulle mög- 
lihen Berfuche, fie zur NRüdfehr ins 
Engagement zu bewegen, blieben er- 
folglos. — Eines Tages fam ein Ge- 
fandter nach der Refidenz, um Gerenif- 
ſimus fein Beglaubiaungsfchreiben zu 
überreichen. Mit Höflichkeit empfing er 
denfelben, obaleich ihm das Zeremoniell 
und diefer Befuch unfympathifch mar. 
Iroßdem Iud- er ihn zur Vorjtelung 
für den Mbend in feinem Hoftheater 
ein. E3 wurde Roffini’3 „Barbier von 
Gevilfa” gegeben. Um feiner fchlechten 
Laune Quft zu machen, befahl er, nad 
dem Schluß der Vorftellung die Oper 
nochmals aufzuführen. Der Schred de3 
Sefandten war bei diefer Meldung 
nicht gering, aber er blieb ruhig neben 
Cereniffimus fiten. Nachdem der Fürft 
die Geduld feines Gates mit gemwiffer 
Genuathuung beobachtet hatte, ließ er 
doch nach dem erften At der Oper die 
Vorjtelung ſchon beendigen und 
mwünfchte dem Herrn Gejandten jehr 
höflich eine gute Nacht. 

a gen 


Keine Ruh’ bei Tag und Nadıt 


baben, wie Seporello, viele Menjchen, aber aus ernite: 
rer Urjade. Sie leiden an Hämorrhoiden, d. f. 
Adergeihmwülfte, welche austreten, aber dag Eymptom 
eines inneren Leidens find. Deshalb nüst aub das 
Schneiden_oder Brennen ver Geihwülft nichts, die 
nur das Symptom entfernen. Die Krankheit jelbit 
fann nur duch Stublzäpfhen befonderer Seilfrait, 
die man _an den Sit des Leidens einführt, furirt 
werden. Dpieje Zäpfhen heiken ypatlis, und j&iden 
eine toftenfreie Probe davon P. Neusteadier & 
Co., Box 1216, New York Gon& in allen 
Upotbeten zu haben. momife 


Alles mopfte ſich 
übrigens. Nur im erfien Rang und im | 


pflichtfehuldiger | 
Hochabtung vor Yfivore de Lara, als 


YAR 


Der Öfterreihifhe Ariftophancs: 


(Zum bundertjährigen Geburtstage Eduard don 


Pauernfelds.) 


Eduard von Bauernfeld, der „Ölter- 


reichifche Ariftophanes“, hat zwei Men- | 


Ichenalter lang die deutjche Bühne be⸗ 
herrſcht. Jeht aber iſt er vergeſſen. 
Ein unverdientes Schickſal. Und ge— 
rade jetzt bewegt ſich die Mode der 
Bühnenſtücke in ähnlichen Formen, wie 
Bauernfeld ſie ſeinen Stücken gab. In 


äußerliche Handlung kommt es an, 
ſondern auf die innerliche Vertiefung 
der Charaktere, auf das pſychologiſche 
Problem. Und darin war Bauernfeld 
Meifier, wie er auch ein feiner Former 
des Dialogs war. 


Bauernfeld hat einen ungemein wei⸗ uf 2 \ 
T : nen literarifchen Salon gebildet, in 


ten Stofffreis beherrjcht, wenn auch 
das Leben der Wiener Geſellſchaft ſeine 
glücklichſe Domäne war und blieb. 


War er doch geborener Wiener, war er 
hindurch das 


doch ein Lebensalter hindurch da 
Lieblingstind der Wiener Geſellſchafts— 
kreiſe, die den witzigen, ſtets unterhal— 


tenden und glänzend anregenden, dabet | 


bis ins hohe Alter hinein lebensfrohen 


Nunggefellen verhätjchelten und unge> | 


mein lieb hatten, obwohl er gegen diefe 
Geſellſchaft manchen ſcharfen Pfeil aus 
dem Köcher ſeines Witzes ſandte. 

Die Wiege ſeines Ruhmes konnte 
eben nur in dem vormärzlichen Wien 
ſtehen, in welchem die ſatiriſcheSchärfe, 
welche Bauernfeld bekannt gemacht 
hat, zweifellos dazu beitrug, das gei— 
ſtige und freiheitliche Dunkel, das da— 
mals über Oeſterreich lagerte, zu ban⸗ 
nen. Hierfür gebührt Bauernfeld um 
ſo größere Anerkenung, als er, wit 


Grillparzer, in einer Beamtenſtellung 


ſich befand. Indeſſen war er auch in 
dieſer Beziehung weit glücklicher als 
Grillparzer und hatte nicht wie dieſer 
unter dieſer Doppelſtellung ſo viel zu 
leiden, wie auch merkwürdigerweiſe die 
öſterreichiſche, ſonſt ſo ſcharfe Zenſur 
für die freilich oft recht tief eingeſenkte 
Tendenz der Bauernfeld'ſchen Muſe 
nur ſelten ein Auge zu haben pflegte. 

Bauernfeld, der am 18. Januar 
1802 geboren wurde, war frühzeitig 
verwaiſt und wurde von Verwandten 
erzogen, die ihm die Mittel an die Hand 


gaben, die Rechtswiſſenſchaft zu ſtudi⸗ | 
ren. Da fich bei ihm, wie erwähnt, die | 
poetifche Ader frühzeitig regte, mozu bie | 


Freundſchaf künſtleriſch begabter 
Männer — unter ihnen der Maler M. 
v. Schwind und der Komponiſt Franz 
Schubert — beitrug, ſo war er glück— 
lich, bei der niederöſterreichiſchen Re— 
gierung eine Stelle zu bekommen, die 
er ſpäter mit einer andern bei der Hof— 


fammer und fodann bei der Lottodis | 
reftion bertaufchte, bi8 er im Jahre | 


1848 überhaupt fein Amt aufgab. 
Sindeffen hat ihn feine Beamtenitel- 
fung nicht gehindert, offen gegen Met- 
ternich Stellung zu nehmen. Er war 
in feinen Werfen der voffenherzige 
Sprecher der öfterreichifchen Unzufries 
denheit in den Tagen beutfchfeindlicher 
und fortfchrittswidriger Politik, und er 
jcheute fich nicht, die Heberreihung ei= 
ner Dentichrift „Pia desideria eines 


öſterreichiſchenSchriftſtellers“ im Jahre _. 
— — sahre | liett man: 


1842 anzuregen und auszuführen, in 


melcher die erjten Wiener Schriftiteller, | 


leider erfolglos, um eine Erleichterung 
der drückenden öſterreichiſchen Zenſur— 
vorſchriften nachſuchten. 

Eine hervorragende Stellung nahm 


Bauernfeld im politifchen Leben des | 
Damals war feine | 


Sahres 1848 ein. 
Komödie „Sroßjährig” erfchienen. Das 
Stücd behandelt die Kämpfe und den 
Sieg eines jungen Mannes, der gegen> 
über einem bureaufratifchen Wormund 
mit Erfolg und zu unjten freierer 
Anfchauungen das Recht der Gelbjtbe- 
fimmuna vertritt. 

Das Publitum erfannte befjer als 
die Zenfurbehörde die Beziehungen zu 
dem jungen Vertreter der Dynajtie, auf 
den aller Hoffnungen gerichtet waren. 


„Sroßjährig“ ward das Lieblingsftüd | 
das | 


bes Nahres 1848, in melchem 
öſterreichiſche Volk ſich ſelbſt großjäh— 
rig erklärte. 


Und hierzu, zu dieſem politiſchen 
Erwachen Oeſterreichs, trug er nicht | 
Mit | 


nur von der Bühne herab bei. 
DoslHoff und Anaftafius Grün ae- 


Bewegung in ruhige, des Grfolges 
fihere Bahnen zu lenfen. Hierzu war 
ebenso feine Bopularität bei der Bepöl- 


ne 3 | 1, mi 
ferung, wie feine Beliebtheit in hohen | gen biefeg Tanzes bem erniten 


| feufchen Charakter unferer Vorfahren 
Bauernfeld das fchriftliche Verfprechen | unangemeffen. 

einer Konftitution aus der Hofburg | 
brachte, war er der populärfte Mann | 
Freilich büßte er am eigenen | 
Leibe, was er für Defterreich zu thun | & * 
ſich bemüht hatie, und während die Re— Tempo gemäß getanzt werden ſoüte, 


Kreiſen, insbeſondere beim Erzherzog 
Ludwig, behilflich. Am 13. März, als 


Wiens. 


volutionsſtürme, die er doch nicht auf— 
zuhalten vermochte, vorüberbrauſten, 
mußte er unthätig in Baden bei Wien 
auf dem Krankenlager liegen, auf das 
ihn die Aufregungen der Zeit geworfen 
hatten. 

Damit war aber auch ſeine glän— 


folge hatten, und namentlich „Der ka— 
tegoriſche Imperativ“, der 1851 er— 
ſchien, „Aus der Geſellſchaft“ (1866), 
„Moderne Jugend“ (1868) noch leb— 
haften Beifall fanden. 

Freilich hat Bauernfeld die Popula— 
ritat, die er beſaß, nicht ohne Wider— 
ſpruch erlangt. Einer ſeiner ärgſten 
Widerſacher war Saphir, der ſich durch 
feine Kritifen bemühte, den aufgehen» 
den Stern am Dichterhimmel zu ber» 
dunfeln. Saphir war damals Kritifer 
in Bäuerles Theaterzeitung, in melcher 
er bie literarifchen Ereigniffe unter et> 
ner Rubrif zu befprecdhen pflegte, twel- 
cher er die Bezeichnung „Literarifcher 
Salon“ gegeben hatte. xjn Diefen Bes 
fprehungen hatte er aud) Bauernfeld 


CASTORIA füsägingeund Kader, 
Wo Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


; ten u. f. mw. ihren Unfug treiben.” Sm |$ 
diefem Stile geht e3 meiter, die Kritik | R 
gipfelt in dem Rath, „Herr Bauernfeld | 
| möge fo fehnell wie möglich ein gutes | J 


| lade auf das Heftigite angriff. 
| Erfte, der dem Walzer ein Loblied zu 


en 10, Febrnar 1902. 


arg mitgenommen; fein Wunder baber, 
daß alle Welt erftaunt und gefpannt 
war, al3 da Burgtheater für den 24. 
März 1836 ein Luftfpiel Bauernfeld3 
anfündigte: „Der literarifche Salon”, 
Saphir, jpitte bereits feine Feder, um 
die vermeintliche Berfiflage tüchtig her- 


| unter zu machen. Da wurde das Stüd 


aufgeführt, und man jah nun, daß e3 
ein harmlofes, allerdingd auch recht 
Ichlechtes Quftfpiel Bauernfelds mar, 
das Saphir nun auch mit vieler Be- 
rechtigung recht arg mitnehmen Tonnte. 


| In feiner Befprechung desWerfes heißt 


e8: „sch bin diefem Stüde recht herz= 
lich zugethan. Denn erftens erfpart e3 
mit die Mühe, die Handlung zu erzäh> 
len, da feine da ift. Das ift auch na> 
türlich, denn der Hauptheld desStüdes 


'ift ein Kaufmann Lampe, ver bie 


Handiung aufgegeben hat. Er hat ei> 


welchem Redakteure, Dichter, Rezenſen— 


Luftfpiel zu fchreiden, um den Rüd- 


Schritt, den er mit dem heutigen madhie, | 
| wieder qut zu machen.” | 
Indeffen bat Bauernfeld nicht nur | R 
für die Bühne geichrieden, Jondern aud) | W 
mancherlei anderes noch und Gedichte, | 


ferner „Das Buch von uns Wienern, in 


Iuftig gemüthlichen Reimlein“, „Wiener | 


Einfälle und Ausfälle“, einen zweibän= 
digen Roman, „Die Frreigelaffenen“, 


und endlich das kurze Zeit vor feinem | 
‘ Tode erjchtenene „Roetifche Tagebuch”, | IJ 
in welchem er geiltoolle Reflerionen | K 
iiber Literatur und Kunft qab, die um | f 
jo mehr intereffirten, als fte die äfthe- | A 
berichtedener | 8 
Me: BE 
| moiren, au3 früherer Zeit ffammend, | 


tiſchen Anſchauungen 
Zeiten gegen einander abwogen. 


erſchienen bereits in den ſiebziger Jah— 


ren unter dem Titel „Aus Alt: und 8 
Neu:Wien“. m allgemeinen war im BE 
! die politifche, wie überhaupt jede Urt WE 
der Satire ftet$ Das.eigentliche poetifche | 
Lebenselement, wenn auch jeine Satire | 

jtet3 mehr jpielender als ftrafender und 


arolfender Urt war. Auch in feinen 
Gedichten find die Epigramme und die 


fatirtichen Stüde, wie die „Reichöver- | B 


fammlung der IThiere* in weitaus frt> 


Icherem Ione gehalten als die Iyrifchen | 5 


Gedichte. 

Bauernfeld Hat ungemein lange mit 
feinem Werfen die Bühne beberricht; 
aber die Erfolge, Die 


fein gehabt, und als der greife Dichter 
am 9. Auguſt 1890 in Wien die Augen 
Ichloß, maren’3 nur noch wenigeStüce, 


die dann und mann feinen Namen in | 


Erinnerung brachten. 
> 


Aus Der GScihicdte des Walzers. 


Daß der heute fo beliebte Walzer 
einmal jchlimme Widerfacher gehabt 


‚hat, fann man fich faum mehr recht 


borftellen. Und doch galt er no um 


die Mitte des mchtzehnten Jahrhuns> | i 


derts als äußerſt plebejiſch. 
In einem 


am Arme herum, bald aber umfaſſen 


ſich beide und ſetzen die Bewegung fort, 


indem ſie ſich um ſich ſelbſt umdrehen.“ 


Das fand man höchſt unpaſſend und J 


bevorzugte die „Kurante“, den Doktor— 
tanz, wegen ſeiner würdigen Haltung, 


das Menuett und all die franzöſiſch 3 


etikettirten Tänze. Deſto mehr pflegte, 


| und pflegt noch, das einfache Volk, bei | 


bem die Gemüthlichkeit zu Haufe ift, 
den Walzer; ganz Süddeutfchland bil- 
dete ihn in allerlei reizenden Variatio— 
nen aus. Seiner haßte aber den jebt 
allbeliedten Walzer mehr ala Lord 
Byron, der ihn in feiner Malzer-Bal- 
Der 


fingen magie und Brauch und Mif- 
brauch zu beleuchten wußte, war der 


| Öffentliche Lehrer der Mathematik zu | 
| Deffau, Gerhard Ulrich Anton Vieth, 


ber im Jahre 1794 ein Buch „VBerfuc) 


einer Enchklopädie der Leibesübungen” | W 
Sr ihreibt 'R 


in Berlin veröffentlichte, 


darin: „Es ilt Schon von anderen ala 


ol 3 | ein phnfiologijches Phänomen bemerkt 
ieinſa Te | * — — * e 
meinfam mußte er Die rebolutionäre | worden, daß der Nationalgefelihafts- 


tanz der Deutfchen der Walzer ift; 
man findet Die rajchen, und mie einige 
wollen, nicht ganz fittfamen Beweaun- 
und 


Was die rafchen Bewegungen be: 
trifft, To ift zu bevenfen, daß, der Tanz 
auf unſeren Bällen viel wilder getanzt 
wird, als er eigentlich dem gehörigen 


und das trifft auch bei anderen Tän— 


zen zu. Wer nur einiges Gefühl für 
Rhythmus hat, wird auf dem erſten be— 
ſten Tanzſaal ſogleich die ganz über— 
triebene Geſchwindigkeit der Polongi— 
ſen, Walzer u. ſ. w. herausfinden, Ein 


Adagio wird Andante, ein Andante 


wird Allegro, ein Allegro wi 

zendſte Schaffenszeit vorüber, wenn BR 
auch viele feiner fpäteren Stüde beim | 
Publikum oftmals recht lebhafte Er: | 


gelpielt. - 

‚Das milde Umberfchleudern und 
milde Springen liegt unftreitig nicht 
im Charatter des Walzers. 


Merfwürdige Trauringe. 


, Die Sitte, daß Brautpaare bereits 
jenen jchlichten, glatten, goldenen Reif 
tragen, ber eigentlich erft an den Hän- 
den ber Eheleute bie richtige Bedeu— 
tung bat, ift mohl ausschließlich deutfch. 
Franzöfinnen und Ktalienerinnen er: 
halten bon ihrem Zufünftigen am Ver- 
lobungstage gewöhnlich einen Brillant- 
ting, während der Bräutigam feldft 
durch fein äußerliches Zeichen erkennen 
läßt, baß er „gebunden“ ift. Höchſt ei⸗ 
genartig iſt der Verlobungsring, den 
die Gattin eines berühmten englifchen 
Sähriftftellers befigt: ver feltfam ziſe⸗ 


— —— e — ⸗ 


Trägt die 
Unterschrifs 


In 8 


er mit ihnen | 
hatte, waren jehr ungleicher Art. Bald 
mar er preisgefrönt, bald wurden feine | B 
MWerfe in eflatanter Weife abgelehnt. | 
Viele haben nur ein kurzes Bühnenda= | 


diesbezüglichen Bericht | 
„Beim Walzer führt der | 9 
Zänger feine Dame in der Kreisfiqur | 





MiLwauker Avenue AND PAULINA STREET. 


400 Duhend Damen Waiſts 


zu außerordentlich niedrigen Preiſen. 


Das ganze Lager von feinen Flanell-Waiſts, fabrizirt bei Samuel M. 
Wanne, Ind.) und von uns zu & des Kabr ifanten- Breiies gefauft, wird 


— 
Foſter (Ft. 


ju den fol: 


genden unübertrefflich niedrigen Preiien geräumt werden, 





Morgen, Diehitag, den 11. Februar. 


Bartie 1. 


Waijts, gemacht, um 
Retail zu 1.25 u. 1.50 
verfauft zu werden, 
umdamtit 3. räumen 3. 


38 


NR fi I 
sartie 2. 
Waiits, gemacht, um 
Retail zu 1.75 u. 2.25 
verfauft zu werden, 
umDdamit 3. räumen 3. 


50 | 


Rleider-Departements. 

Ncitee und Sailor Anzüge für Knaben a 
ihwerem wollenem blauen Gbepiot 

——— [1 

ir Männer, gemacht aus ſchwerem 


1t. Sröken 32—42 u 
ot, ößen 32—t2 De 


‚ aemaht aus jchiverent, 
tem grauem karrirtem Caſſi 
t, Größen 3 bis 14 


29€ 


eier 
d rF 


Y 


Yufnabe bat beiwiejen, 


| 5 
' Partie 3, 


Waiſts, gemacht, 

| Retail zu 2,50 u, 2,7 

| verfauft zu werden, 
umdamit 3. räumen j. 


dt 


l—_ 
} — — — — 


Partie 4. 


Waiſts, gemacht, um 
Retail zu 3.00 b. 4.25 
verfauft zu werden 
umpdamit 3. räumen ;. 


um 
273 


Speziell für 1 Stunde von 8:30 bis 9:30 Yorm.— 


eine Partie Waijts, requlärer Preis 81.00 bis 81.25—- ſpeziell ..... i 


Rleiderftoffe, 


Spezielle Bargains. 
Zölliget ranite Cloth, ſchwarz und farbig — 
9 bi 5 Ro en i ag 5 2c 
fi: 
er 


P 


daß mir I 5% 


ele frlannelette Wrappers an Hand | 


t denfelben daher raih aufräumen 
en mir jie zu den folgenden 
fen: 
volle Flounce 
verfauft zu 


hübiche 
480 


er Schulter Nuffle bejekt, 
eep, alles neue Mufter, ver 


Ic 


ette Wrappers, befte Duali 


c tzt, verkauft für *81. 8bbis 
p U Dienſtag, Eure Auswahl —W 


Spitßen beſezte Wrappers, wurden 
>» 


3.08 verfauft, 51.98 


Extra fpgiell v. 9-10 Vorm. 
und 2—3 Nadım. 


für Damen, beitebend 
8, dDurcdhmen gefüttert, 
>> 


Ganspolfene_Kameels Haar Veft® und Bein: 
fleider für Damen, einige leicht be 
ſchmutzt, Preis 
@ure\ Zwahl von WM Dugend ganzivoll. 
natürl, Reits und Veinfleidern für Kinder, rd: 
ken 16 umd 18, reg. reis 3c und Me, 10€ 
J männer IInterzemg: ertra bochfeine 
Sorte, jvezieller Preis, Kameels Haar, flichge- 
füttert, und andere bodhfeine Bartien, 
bis zu $1.0 wertb, für 


Spiken und Büı 
franzöjiihe Valenecienn 


#d., » 





Teppich-Bargains. 
iſſel's Standard —— der 1 


rer Ingrain und Granite 

Mertb, ver 

as, % Yards lang, 
üd 


$ 
St 


18c 


Steingut und Glaswaaren. 

ut gema mit einer Schach⸗ 
10e 
250 


he Halb-Porzellan Taſſen und Unter 
N) > Paar 


ılereien, 2 


hte Gas-Anzünder 
vollitändig 


it 
jen 15€ 


Um unier Yager jureduziren, offeriren wir 
nur jür Dienitag 1? Prozent ab an allen 
Fancy Waaren und Bric-a-Brac. Speziell 
nicdr.ge Preile an Kampen und Yirtnres. 


> 
F 
das 
(* 

j 


Zigarren und Tabak. 

a 8 —— Rifte ne 5.1.49 
feines 
95e 
Jigarren, fo lange der 16€ 


ht, Aifte mit 12 für 
Dukes 34c 


fange Ginlage, 
‚ Kilte mit 50 


v, Sunting und 


lirte breite Goldreif hatte vor einigen 
taufend Jahren die Hand einer eghpii= 
ichen Bringeffin geziert und was ihr in 
den Sarg mitgegeben worden. — Mit 
Stolz trägt eine in den Londoner Ge- 
ſellſchaftskreiſen ſehr bekannte Dame 
einen bleiernen Ring: dieſer ſonderbare 
Fingerſchmuck iſt aus einer Flintenku— 
gel gefertigt, die ihrem jetzigen Manne 
krährend eines Seldzuges faft das Leben 
geraubt hätte. — Eineg fnöchernen 
Berlobunasring zu befigen, darauf ift 
eines der Ihönjten Mädchen Englands 
ftolz, dern diefer Ring ift nicht blos 
ein Symbol der Liede ihres Bräuti- 
gams, fondern au das feines Mu= 
ihes. Er batte am Abend vor feiner 
Abreife nah Afrika, mo er auf Lömwen 
jagen wollte, der jungen Dame feine 
Liebe erklärt und ihr Jamort erhalien. 
Beim Abjchied wünſchte die für das ge— 
fährliche Unternehmen ihres Anbeters 
begeifterte Maid einen Ring, der aus 
dem Beintnochen des erften von „ihm“ 
erlegten Lömen gefchnigt jei. Ver 
tühne Jäger vergaß das nicht und Hatte 
nach feiner Rüdtehr nichts Eiliggrts zu 


Woodlamn Cheviot, 
reg. Preis 12%c, 


Gute Qualität 


neueſte Muſter, c 
J 2 


Gingham, echte Farben, in Strei—⸗ 
Fabrit-Enden, gewöhnlich 33 
verfauft zu 12%c, per Ya —R 
und 106 Qualität Domet Flanell, 
Streifen und Checks, 3 
Vard e 


fen und Cheds 


Neguläre Sc 
in dunklen farben 
jo lange der PVorrath reiht, 


Schuh⸗Departement. 


Beaver Slippers für Damen, mit Flanell ge— 
füttert, der Ueberreſt unſerer Töc und 

81. Stippers, Dienftag zu 

Galfifin Schnürjchube für Nünalinge und Ka 
ben, vorstehende Sohlen, Dongola Obertheil — 
durdhaus ganz 

ſolid, unſereGa— 

rantie mit jedem 

Paar, Größen 12 

bi3 2, 1.25 


—* m.) 
Größen 


2—5}. 50 


Speziellvpon 8.30 bis 9.30 Borm — 
1 Partie Dongola A Schnrürfhuhe für 
Danıen, wertb bi3 zu $2.00, nur > 

während einer Stunde 68c 


Speziellvon 10 biS 11 Bormittags 
—] Partie feine Dongola Knöpfihuhe für Kin— 
der, voritehbende Sohlen, Patent oder 

Tips, Größen 9 bis 11, $1.00 Waare, 

nur während einer Stunde zu 


Bomeflics. 


3000 Vard3 ungebleihter Muslin, 


befte 31 
8c Qualität, per Yard 56 


Kiſten „extra ſchwerer ungebleichter Kiſſenbe— 
‚ 45 Boll breit, 14c Werth, per 1 
Ö b ‘ gie 


50 Dubend jchivere ungebfeichte Betttücher, 24x 
25 QYards, Soc Werth, das Stüd D 
Be N un oo... ... 39e 


Strik-Garn. 


Grandma’s beftes deutfches Strid«Garn, ſchwarz 
und farbig, 25c Werth, per 
Strang 


Allerbeite Qualität fpanifches Garn, alle 
Farben, per Strang 


dc 


Strumpfwaaren. 


Schwere, ſchwarze, fießgefütterte nahtloſe 
Strümpfe für Damen, mit doppelten Soh— 
len, 122e Werth 


Schwere ſchwarze nahtloſe baumwollene Strüm⸗ 
pfe für Kinder, mit doppelten Kuieen, 
109c Werth 


Handſchuhe. 


Schwere wollene Handſchuhe für Männer, 
in ſchwarz und grau, Be Werth...... 


Schwere wollene Mitts für Knaben, aſſor— 
tirte Farben, Ve Werth.......... grenesusus 


3c 


Groceries, Provifionen. 


Pillsburn’s ode 
Mehl, 24% Bi 


GSemifhter Maracaibo Kaffee, PBfund......13e 
Santos Peaberry Kaffee, Pfund... 
Gebrochener Japan Reis, per Pfund. see. Bie 
Nutflate Oatmeal, 2 Pfd. PBadet..an. 

Emprek Zuder:-Corn, per Büdhie 

BeautyMarke frühe Yunis@rbien, p. Büchfe..Se 
Swift’s Premium: Shin: 10°€ 
fen, fugar cured, Bund x 
Seel feinerunde Sommerwurft, Bid. Sic 
Gute Gervelatwurft, L1c Sorte, Pid...9c 


thun, al3 den eigenthümlichen Wunfch 
zu erfüllen. Webrigens trägt der Ring 
einen großen Rubin — Wohl der Kleinjte 
Ring, der jemals die Hand einer Braut 
geihmüdt, war ber, ben Prinzejfisı 
Marie, Tochter Heinrich des VILI. von 
England, bei ihrer Vermählung mit 
dem Dauphin von Franfreih am 5. 
Oktober 1518 erhielt. Die Prinzeffin 
war gerabe zwei Jahre und der Bräuti- 
gam fieben Monate und acht Tage alt. 


| Die Vermählung wurde mit großem 


Prunf ın Greenwich gefeiert. König 
Heinrich nahm gegenüber dem Throne 
Stellung, ihm zur Rechten ftanden 
Marie von Frankreich und die Königin 
Katharine, zur Linien zwei Priefter. 
Nach der Iraurede überreichte Karbi- 
nal Wolfe dem Admiral Bonnivet, der 
ben Bräutigam bertrat, einen winzigen, 
Brillantring, ben diefer der Eleinen in 
Golpftoff gefleideten und mit Yumelen 
reich gefchmüdten Prinzeffin über den 
tleirten Finger fireifte. 


— Die Natur kann viel von der mo- 
dernen Runft lernen. =“ 





